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Untersuchungen über die Austrocknung der Grubenbaue und die Bekämpfung des 
Kohlenstaubes.

V on B ergassessor F o r s t m a n n ,  E ssen.

Es ist eine z. Z. von keiner Seite mehr geleugnete 
Tatsache, daß die Gewalt von Schlagwetterexplosionen 
durch Kohlenstaub vergrößert wird, und daß auch durch 
Kohlenstaub allein ohne Anwesenheit von Schlagwettern 
Explosionen entstehen können. Die Vermutung, daß 
Kohlenstaub bei Grubenexplosionen eine Rolle spielt, 
haben, soweit bekannt, zum erstenmal die Engländer 
Lyell und F a ra d a y  im Jahre 1844 ausgesprochen; 
seitdem ist diese Frage fast ununterbrochen weiter 
verfolgt worden. Über die Entwicklung der Kohlen­
staubforschung hat die Fachliteratur in letzter Zeit 
häufig berichtet. Vor allem finden sich im Haupt­
bericht der preußischen Schlagwetterkommission so 
ausführliche Mitteilungen darüber, daß hier von ihrer 
Besprechung abgesehen werden kann. In Deutschland 
ist durch die Untersuchungen dieser Kommission die 
Erforschung der Kohlenstaubgefahr zu einem gewissen 
Abschluß gelangt. Während in einigen ändern Ländern 
noch bis vor kurzem geleugnet wurde, daß Kohlenstaub 
ohne Anwesenheit von Schlagwettern explosibel ist,wird

diese Gefahr in Deutschland seit den einwandfreien 
Feststellungen der Schlagwetterkommission anerkannt. 
Gleichzeitig hat man den durch ihre Versuche gewie­
senen Weg einer Kohlenstaubbekämpfung durch Wasser­
berieselung beschritten und dieses Verfahren schon 
seit etwa 10 Jahren in der Weise ausgebildet, daß man 
in allen Bergwerken, in denen gefährlicher Kohlenstaub 
vorkommt, ein Wasserleitungsnetz durch das ganze 
Grubengebäude legte. Mit Hilfe dieser Maßregel, die 
außer in Deutschland nur noch in Österreich allgemein 
durchgeführt worden ist, glaubte man, der Gefahr großer 
Grubenexplosionen einigermaßen sicher vorgebeugt zu 
haben. Als daher das Unglück in Courrieres bekannt 
wurde, herrschte in deutschen Bergbaukreisen wohl 
allgemein die Überzeugung, daß hier bei dem vorge­
schriebenen Berieselungsystem eine solche Explosion 
unmöglich sei.

Da ereignete sich am 28. Januar 1907 auf der Grube 
Reden bei Saarbrücken eine verhängnisvolle Explosion 
durch die 150 Mann ihren Tod fanden. Bei der Unter­
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suchung stellte es sich heraus, daß die Explosion ver­
mutlich durch eine kleine Schlagwet.teransammlung 
veranlaßt worden war, aber infolge von Kohlenstaub 
ihre große Ausdehnung genommen hatte. Die Explosion 
war am Montag Morgen bald nach der Einfahrt der 
Belegschaft entstanden, also zu einer Zeit, zu der die 
Leute ihre Arbeitspunkte noch nicht betreten und 
daher auch noch nicht berieselt hatten. Dieser Umstand 
wies darauf hin, daß die Berieselung unter Umständen 
nicht ausreicht, den Kohlenstaub über einen Ruhetag 
hinaus feucht genug zu halten, um eine Entzündung zu 
verhindern.

Inzwischen ist auch in England und vornehmlich in 
Amerika eine große Zahl von Grubenexplosionen vor­
gekommen, und man hat in letzterm Lande festgestellt, 
daß dort die Explosionen im Winter besonders häufig 
und umfangreich sind.

Den Grund für diese Erscheinung glaubt man in der 
Austrocknung der Grubenbaue durch die Wetterführung 
gefunden zu haben. Im heißen Sommer enthält die 
atmosphärische Luft eine bedeutende Menge Wasser­
dampf, sie kann daher auf ihrem Wege durch die Grube 
nur noch wenig Feuchtigkeit aufnehmen, sie wird der 
Grube sogar Feuchtigkeit zuführen, wenn die Temperatur 
hier niedriger ist als über Tage. An kalten Tagen dagegen 
gelangt die Luft mit einem wesentlich niedrigem Wasser­
dampfgehalt in die Grube, und da sie sich hier stark 
erwärmt, hat sie das Bestreben, begierig Wasser auf- 
zunehmen, und trocknet dadurch die Grube aus. Diese 
Erwägungen, die in den letzten Jahren in der berg­
männischen Fachliteratur aller Länder, besonders aber 
Englands und Amerikas, in der eingehendsten Weise 
besprochen und durch Versuche belegt worden sind, haben 
für die Beurteilung der Kohlenstaubgefahr und ihre Be­
kämpfung zweifellos die größte Bedeutung. So hat sich 
auch der Verein für die bergbaulichen Interessen im 
Oberbergamtsbezirk Dortmund wiederholt mit dieser 
Frage beschäftigt und sich im Hinblick auf die Explosion 
auf Grube Reden veranlaßt gesehen, zur Untersuchung 
der Frage eine besondere Kommission einzusetzen.

Diese kam zu der Überzeugung, daß das vorhandene 
Material zur Beurteilung der Frage nicht ausreichend 
sei, hielt es für erforderlich, durch Versuche weitere 
Unterlagen zu einer Beurteilung der Austrocknungs­
gefahr zu beschaffen und betraute den Verfasser mit 
dieser Aufgabe.

Der vorläufige Arbeitsplan wurde folgendermaßen 
festgesetzt:

I. Sammlung des vorhandenen Materials und Auf­
stellung von Übersichten:

1. über die Schlagwetter- und Kohlenstaubexplosionen 
in Preußen unter Angabe der Jahreszeit;

2. über die Wettermenge, die im Ruhrbezirk auf einen 
Mann der Belegschaft entfällt, sowie über den 
Gehalt der Wetter an C H4 und C 0 2;

3. über die auf den Zechen des Bezirks bisher aus­
geführten Messungen des Feuchtigkeitsgehaltes der 
Grubenwetter.

II. Feststellung durch Versuche auf möglichst zahl­
reichen Gruben:

1. wo (im Schacht, in den Ouerschlägen und Grund­
strecken, vor der Arbeit und in ausziehenden 
Wetterstrecken) und in welcher Menge die Gruben­
wetter Feuchtigkeit aufnehmen oder abgeben und 
sich erwärmen oder wieder abkühlen;

2. in welcher Weise die aufgenommene und damit 
der Grube entzogene Feuchtigkeitsmenge bei 
größerer oder geringerer Wettermenge zu- oder 
abnimmt;

3. wie lange die Grube bei starker Berieselung feucht 
bleibt (Sonntagsberieselung) ;

4. ob und in welchem Maße Wetter mit hohem 
Feuchtigkeitsgehalt noch weitere Feuchtigkeit auf­
nehmen.

Später wurden noch Untersuchungen über ver­
schiedene Berieselungsmittel sowie über die Wirkung 
von Düsen und Förderwagenbrausen hinzugenommen.

Auf allen Gruben fand der Verfasser die bereit­
willigste Unterstützung, besonders auf den für die großem 
Versuche ausgewählten Zechen Bonifacius, Consolidation, 
Hansa, Hibernia, Pluto, Rheinelbe III, Rheinpreußen 
und Shamrock I/II, deren Betriebsführer, Wetter- oder 
Fahrsteiger manchen Sonntag und manche Nacht 
opferten, um bei den Untersuchungen behilflich zu 
sein. Um die spätem Feststellungen erwarben sich ein 
besonderes Verdienst die Laboratorien der Gelsen- 
kirchener Bergwerks-Aktien-Gesellschaft sowie der Berg­
werksgesellschaften Consolidation, Hibernia und Rhein­
preußen, von denen im Interesse der Versuche mehr 
als 200 Analysen ausgeführt wurden.

Zus ammens t e l l ung  des vo r ha n d e n e n  M aterials.
In dem Hauptbericht der preußischen Schlag­

wetterkommission ist eine ausführliche Statistik über 
die auf den Steinkohlenbergwerken Preußens in den 
Jahren 1861—1884 durch Schlagwetter veranlaßten 
Unglücksfälle enthalten. Diese Statistik ist im folgenden 
ergänzt und auf Grund des amtlichen Materials bis zum 
Jahre 1908 weitergeführt worden.

Das Jahr 1908 weist infolge der beiden großen 
Explosionen auf Grube Radbod, bei der 348 Mann ihren 
Tod fanden, und auf Grube Dudweiler, bei der 15 Mann 
tödlich verunglückten, außerordentlich ungünstige 
Zahlen auf und verschiebt dadurch vollkommen das Ge­
samtergebnis der Statistik. Der Zweck der nachfolgenden 
Zusammenstellungen ist vor allem, die W i r k u n g  d e r  
B erieselung  zu beleuchten. Deshalb erscheint es gerecht­
fertigt, bei der Beurteilung der statistischen Aufstellungen 
das Jahr 1908 unberücksichtigt zu lassen, denn das 
Unglück auf Grube Dudweiler ist erwiesenermaßen auf 
eine reine Schlagwetterexplosion zurückzuführen, und 
auch auf Grube Radbod hat es sich wahrscheinlich um 
eine Schlagwetterexplosion gehandelt. Der amtliche 
Bericht darüber ist zwar bisher noch nicht erschienen 
und auch die Untersuchungen sind noch nicht zum 
Abschluß gekommen, so daß die Mitteilung von Einzel­
heiten unzweckmäßig erscheint. Alle Anzeichen (so z. B. 
die große Hitze und Gewalt der Explosion, die zweite 
Gasexplosion 10 Tage später, das Fehlen der Koks­
krusten nach der Explosion usw.) weisen aber darauf 
hin, daß die Explosion infolge eines großen plötzlichen
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Gasausbruches entstanden ist. Derartige Gasausbrüche 
waren bisher nur aus Belgien und Frankreich bekannt, 
haben sich aber im letzten Jahre in Westfalen und an 
der Saar mehrfach ereignet. Ist aber die Annahme, 
daß die Explosion auf Radbod nur auf einen gewaltigen 
Gasausbruch zurückzuführen ist, richtig, dann mußte 
auch die Berieselung wirkungslos sein, da sie nur zur Be­
kämpfung der Kohlenstaubgefahr dienen kann.

Um die Einwirkung der Berieselung auf die Zahl und 
Ausdehnung der Explosionen nachweisen zu können, 
sind am Schluß der dafür in Frage kommenden Zahlen­
tafeln die Angaben vor und nach ihrer Einführung ein­
ander gegenübergestellt. Allerdings ist die Einführung 
nicht in allen Steinkohlenbezirken gleichzeitig erfolgt. 
Im Saärrevier und auf einigen besonders staubreichen 
westfälischen Gruben hat man damit schon Anfang der 
neunziger Jahre begonnen, während man in Ober­
schlesien erst jetzt damit vorgeht. .Als Zeitpunkt ihrer
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Einführung soll daher das Jahr 1899 gewählt werden, 
in dem sie auf den meisten westfälischen Gruben durch­
geführt worden ist.

Die Zahlentafel 1 enthält eine Aufstellung über die 
auf den Steinkohlenbergwerken Preußens vor­
gekommenen Grubenexplosionen unter Angabe der 
Zahl der in den verschiedenen Jahren und im Durch­
schnitt bei den einzelnen Explosionen getöteten und ver­
letzten Arbeiter. Am Schluß der Tabelle sind die Jahres­
durchschnitte für die Zeiträume von 1861—1884, von 
1885—1898 und von 1899—1907 angegeben.

Daraus geht hervor, daß sich in den Jahren 1885 bis 
1898, in denen die Steinkohlenförderung Deutschlands 
von r. 58 auf r. 96 Alill. t und die Zahl der Arbeiter 
von 218 725 auf 357 695 angewachsen ist, auch die durch­
schnittliche Zahl der Explosionen und noch stärker die 
Zahl der dabei Getöteten gegenüber dem vorhergehenden 
Zeitraum vermehrt hat. Letztere Zahl hat sich im 
Durchschnitt der Jahre sogar annähernd verdoppelt. 
Umso auffallender ist demgegenüber die starke Ver­
minderung seit dem Jahre 1899, obgleich inzwischen 
die Förderung von 96 auf i'i8 Mill. t angewachsen war.
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Nur im Jahre 1907 ist infolge des Unglücks auf Reden 
und im Jahre 1908 infolge des Unglücks auf Radbod 
die Zahl der Getöteten sehr stark gestiegen. Noch 
deutlicher tritt der Rückgang der Unfälle in der Zahlen­
tafel 2 hervor, welche dieselben Angaben wie 1, jedoch 
nur für den Ruhrbezirk enthält.

Wie schon erwähnt wurde, ist die Berieselung auf 
den meisten westfälischen Gruben im Jahre 1899 ein­
geführt worden. Die Zahl der Explosionen in den Jahren 
1899 und 1900 ist zwar noch recht bedeutend, der Einfluß 
der Berieselung zeigt sich jedoch schon darin, daß keine 
großem Explosionen vorgekommen sind, und daß die 
Zahl der Getöteten im Durchschnitt der Explosionen 
wesentlich abgenommen hat.

Aus der Zusammenstellung am Schluß der Aufstellung 
ergibt sich, daß sich die Zahl der Explosionen im Durch­
schnitt der Jahre 1899—1907 auf fast ein Drittel und die 
der Getöteten auf fast ein Fünftel gegenüber dem vor­
hergehenden Zeitraum verringert hat, während die Zahl 
der Getöteten im Verhältnis zur Belegschaftziffer sogar 
auf fast Vio zurückgegangen ist.

Dieser starke Rückgang ist jedoch nicht allein durch 
die Berieselung veranlaßt worden, da durch sie nur die 
Kohlenstaub- und nicht auch die Schlagwettergefahr 
bekämpft wird. Der Hauptanteil entfällt daher auf:

1. das Verbot der Benutzung von offnem Licht in 
der Grube,

2. die allgemeine Einführung und die Verbesserung 
der Sicherheitslampen,

3. die Einführung und ausschließliche Verwendung 
von Sicherheitsprengstoffen bei der Schießarbeit 
in der Kohle.

Die Berieselung soll zunächst die Entstehung von 
Kohlenstaubexplosionen bei der Schießarbeit, dann aber 
vor allem die Ausdehnung entstandener Schlagwetter­
explosionen verhindern. Wenn sie Erfolg gehabt hat, so 
muß sich seit ihrer Einführung die Zahl der großen Ex­
plosionen sowie die Zahl der Getöteten im Durchschnitt der 
Explosionen verringert haben. Ihr Einfluß ist also 
hauptsächlich aus den Spalten 5, 8 und 9 ersichtlich. 
Spalte 5 enthält die Explosionen, die 6 oder mehr Tote 
gefordert, demnach größere Ausdehnung genommen 
hatten; die beiden ändern Spalten geben die Zahlen 
der Getöteten auf 1 Explosion mit tödlicher Verun­
glückung und auf jede überhaupt vorgekommene 
Explosion an. Diese Zahlen sind von 1,6 auf 0,6, von 
3,9 auf 2,2 und von 0,9 auf 0,5 gefallen, d. h. die Zahl 
der großem Explosionen hat sich auf etwa ein Drittel 
und die Zahl der tödlichen Verunglückungen bei den 
Explosionen auf fast die Hälfte verringert.

Inwieweit sich die Anzahl der Explosionsfälle bei 
der Schießarbeit durch die Berieselung vermindert hat, 
läßt sich statistisch nicht nachweisen.

Der bedeutende Erfolg, der in den genannten Zahlen 
zum Ausdruck kommt, ist umsomehr hervorzuheben, 
als inzwischen die Explosionsgefahr eine außerordentliche 
Steigerung erfahren hat. Denn erstens sind die west­
fälischen Gruben sehr viel tiefer und schlagwetterreicher 
geworden, zweitens hat der Betrieb an Umfang, die Förde­
rung an Höhe rganz erheblich zugenommen, wodurch

sich die Schlagwetter- und die Kohlenstaubentwicklung 
vermehrt haben, und drittens ist auch durch die Be­
schäftigung einer großen Zahl ungelernter Arbeiter im 
Bergbau die Gefahrenquelle in hohem Maße gewachsen.

Allerdings ist ein Teil des Erfolges zweifellos auf 
die Verbesserung der Wetterwirtschaft und die Ver­
mehrung der Wettermenge zurückzuführen. Anderseits 
ist hierdurch aber die Kohlenstaubgefahr, wie die neuern 
Untersuchungen ergeben haben, wesentlich größer 
geworden. Infolge des Zusammenwirkens beider Maß­
nahmen, nämlich der Vermehrung der Wetter und 
der Einführung der Berieselung, ist es nicht möglich, 
den Nutzen der letztem allein statistisch einwandfrei 
nachzuweisen. Immerhin geht aus den genannten 
Zahlen hervor, daß die Berieselung erhebliche Erfolge 
gezeitigt hat.

Auch die Zahlentafel 3, in der die Explosionen in 
Preußen nach der Zahl der Getöteten geordnet sind, 
zeigt in den letzten 10 Jahren eine wesentliche Abnahme 
aller, besonders aber der großem Explosionen, sie 
beweist somit ebenfalls die günstige Wirkung der Be­
rieselung.

Za h l en t a f e l  3
E xplosionen  in P reu ß en  m it

Ja h r 1 2 3 - 5 6 - 1 0 1 1 -2 0 m ehr als
T o ten T oten T o ten T o ten T o te n 1 20 T o te n 1

1885 20 5 2 2 ( 1 8  u  1 2 ) 1 (1 8 0 )
1886 12 5 2 1 — 1 (56)
1887 12 3 1 — 1 (15) 1 (52)
1888 11 4 3 — -- 1 (4 2 )
1889 12 9 3 — 2 ( 1 2  11. 1 4 ) —
1890 22 5 3 1 — 1 (25)
1891 13 6 3 1 2 ( 1 2  u. 1 4 ) 1 (57 )
1892 13 4 6 1 — —
1893 10 6 1 2 1 ( 2 0 ) 1 (6 2 )
1894 6 2 3 1 — —
1895 13 2 3 — — 2 (3 i  u. 37)
1896 8 — 1 — — 1 (2 6 )
1897 9 3 3 2 1 (2 0 ) --
1898 5 2 2 2 1 ( I l 6 )
1899 7 3 1 1 — --
1900 10 2 1 — — --
1901 9 Í 1 3 1 ( 1 8 ) --
1902 1 1 — 1 --
1903 6 1 2 — — --
1904 8 — 1 — — --
1905 3 — 1 1 — --
1906 — 3 — — — --
1907 1 1 1 — — 1 ( 150)
1908 3 1 2 — 1 (1 5 ) 1 ( 348 )

In Zahlentafel 4 sind die Explosionen mit 6 oder 
mehr Toten unter Angabe des Datums, des Bezirks 
und der Grube nochmals besonders aufgezählt.

Seit dem Jahre 1903 ist auch eine Statistik über 
die reinen Kohlenstaubexplosionen geführt worden und 
in der Zahlentafel 5 wiedergegeben. Bei dem kurzen 
Zeitraum, den sie umfaßt, bietet sie keine besondern 
Anhaltpunkte für die Beurteilung der in Betracht 
kommenden Fragen.

1 D ie  K la m m e rn  e n th a l t e n  ilie  Z a h le n  d e r  T o te n  b e i  d e n  e in z e ln e n  
E x p lo s io n e n .
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Zahl ent a fe l  4.
E xplosionen  m it  6 oder m eh r T o ten  beim  S te inkoh len ­

b e rg b au  P reußens.

J  a h r  D a tu m
____ !l_____________

B ezirk G rube
Zahl
der

Toten

1885 17. M ärz S aarbezirk C am phausen 180
1885 26. Ju n i D udw eiler 18
1885 1 4. D ez. R uhrbez irk O berhausen 12
1886 24. Sep t. C onsolidation 56
1886 u n b e k a n n t (f n ic h t zu e rm itte ln 8
1887 8. J u n i H ib em ia 52
1887 14. Nov. G neisenau 15
1888 15. F eb r. S aarbezirk K reuzgräben 42
1889 9. A p ril R u h rbez irk E rin 12
1889 i 27. N ov. f C onstan tin  d. Gr. 14
1890 1 30. Ju li U nser F ritz 9
1890 15. Sept. S aarbezirk M aybach 25
1891 | 23. Ja n . R u hrbez irk H ibem ia 57
1891 ! u n b e k a n n t N  -Schlesien G lückhilf-

Friedenshoffnung 14
1891 12. N ov. R u h rb ez irk K önig L udw ig 12
1892 8 . Ja n . W olfsbank 10
1893 16. J a n . S aarbezirk R eden 10
1893 1. F ebr. R u h rb ez irk G ener. B lu m en th a l 20
1893 ! 18. Aug. K önig  L udw ig 10
1893 19. Aug. ,, ver. W estphalia 62
1894 28. N ov. M H ugo  bei B uer 7
1895 25. J u l i f f P rin z  v on  P reußen 37
1895 31. D ez. N. -Schlesien G lückhilf-

F riedenshoffnung 31
1896 19. N ov. R u h rb ez irk G ener B lu m en th a l 26
1897 14. A p ril f f O berhausen 10
1897 17. M ärz P lu to 8
1897 22. D ez. K aiserstuh l I I 20
1898 17. F eb r. I, ver. C arolinenglück 116
1898 4. N ov. ,, H o lland 7
1898 4. N ov. B orussia 7
1899 16. Sept. S aarbezirk R eden 9
1901 17. Ja n . R u hrbez irk K önig  L udw ig 10
1901 7. M ärz C onsolidation 18
1901 24. A pril 11 N o rdste rn 8
1901 13. Sept. M onopol 8
1902 29. J u l i Saarbezirk C am phausen 6
1905 28. J u n i R u h rb ez irk H olland 6
1907 28. Ja n . S aarbezirk R eden 150
1908 10. Aug. D udw eiler 15
1908 12. N ov. R u h rb ez irk R adbod 348

Zahl en t a fe l  5.
R eine  K oh len stau b ex p lo sio n en  in  P reu ß en .

J a h r
E xp losionen  

m it ohne
zus.

töd l. V erungl.

G e tö te te V erletzte

1903 1 —  1 19 ____

1904 1 3 4 8 9
1905 2 4 6 7 8
1906 2 1 3 2 3
1907 3 4 7 6 11
1908 2 2 — 3

1 ............... —

zus. 9 14 23 42 34

Wesentlich lehrreicher ist eine Aufstellung über die 
Veranlassung der Schlagwetterexplosionen. Zahlentafel 6 
zeigt eine solche Zusammenstellung der Explosionen

mit tödlichen und nicht tödlichen Verletzungen im 
preußischen Steinkohlenbergbau. In dieser Statistik 
fällt auf, daß seit dem Jahre 1887 eine bedeutende 
Abnahme der Explosionen durch offnes Grubenlicht zu 
verzeichnen ist. Damals wurde in Westfalen eine Berg­
polizeiverordnung erlassen, durch die vom Jahre 1888 an 
die Verwendung offnen Grubenlichts in Schlagwetter­
gruben verboten war. Die Wirkung dieses Verbots 
machte sich also schon vor seinem Inkrafttreten be­
merkbar. Vom Jahre 1902 an hat die Zahl der Ex­
plosionen durch offnes Grubenlicht weiter wesentlich 
abgenommen. Dieser Fortschritt ist auf die Berg­
polizeiverordnung des Oberbergamts Dortmund vom
12. Dezember 1900, in Kraft getreten am 1. Januar 1902, 
zurückzuführen, durch die offnes Grubenlicht in allen 
Steinkohlengruben verboten wurde. Die genannte 
Bergpolizeiverordnung enthielt auch Vorschriften über 
die Konstruktion der Sicherheitslampen und besonders 
ihre Verschlüsse.

Za h l en t a f e l  6.
U n m itte lb a re  V eran lassung  der Sch lagw etterexplosionen 
a u f  den  S te inkoh lenbergw erken  P reußens in  den  Ja h re n  

188.4—1908.

J a h r
*0

93
B

u
tt ö - N
3 S s -
s ®
l g

m
"Z ~

55

-CJ
5ca

'SCO

-m9tc
93
OV.)

ZU
S.

1861— 1884 918 18 443 237 50 1666
1885 53 2 49 19 3 126
1886 64 3 54 12 1 134
1887 28 3 27 19 2 79
1888 17 4 39 24 4 88
1889 13 4 36 24 — 77
1890 18 3 50 44 1 116
1891 11 5 50 36 — 102
1892 13 2 37 42 2 96
1893 9 1 46 29 3 88
1894 5 3 42 20 1 71
1895 5 2 38 20 1 66
1896 1 1 38 13 1 54
1897 2 2 51 11 2 68
1898 8 1 30 12 2 53
1899 6 5 27 7 3 48
1900 11 2 32 13 1 59
1901 5 1 18 14 2 40
1902 1 I 11 9 — 22
1903 — — 24 4 2 30
1904 2 2 17 11 3 35
1905 1 2 19 3 2 27
1906 1 1 21 4 1 28
1907 __ -— 18 6 2 26
1908 1 — 19 12 4 36

D urchschnitt
9,8 2,1 69,41861—1884 38,2 0,8 18,5

Von der Ge­
14,12 100sam tsum m e »/„ 55,04 1,15 26,26 3,03

D urchschnitt
23,2 1,7 87,0188:)—1898 17,6 2,6 41,9

Von der Ge- |
26,67sam tsum m e 0/„ 20,23 2,99 48,16 1,95 100

D urchschnitt
1899—1908 2,8 1,4 20,6 8,3 2,0 35,1

Von der Ge­
23,64sam tsum m e #|<.’ 7,98 3,99 58,69 5,70 100

1 G ru b e n b r a n d  a n d  n ic h t  f e s tg e s t e l l te  U r s a c h e n .



42 G l ü c k a u f Nr. 2

Infolge dieser Vorschriften wurde die Sicherheit der 
Lampen so erhöht, daß seit dem Jahre 1901 eine 
Verminderung der Explosionen durch Sicherheitslampen 
eingetreten ist. Ebenso haben gleichzeitig die Explosionen 
infolge der Benutzung von Feuerzeug abgenommen.

Auf die Explosionsgefahr durch die Schießarbeit 
wurde man anfangs der neunziger Jahre durch die 
Vermehrung der durch sie hervorgerufenen Unfälle 
aufmerksam und dadurch auf die Verwendung von 
Sicherheitsprengstoffen, die Schlagwetter und Kohlen­
staub nicht zur Entzündung bringen, hingewiesen. 
Um alle Sprengstoffe auf ihre Sicherheit prüfen zu 
können, baute die Westfälische Berggewerkschaftskasse 
<jn Schalke eine Versuchstrecke, die ihre Tätigkeit im 
Jahre 1894 aufnahm. Die Wirkung dieser Maßregel tritt 
in der Statistik deutlich hervor.

Z a h l e n t a f e l  7.
G rubenexplosionen in  P reußen  in  den Ja h re n  1861-1908

M onat
überhaupt

«or-
gekommen
1>61 b is  

18K4

G r i
o h n e  tö d l ic h e  

V e r ­
u n g lü c k u n g e n

1885 his! 1899 h is  
1898 1 1908

i b e n e x p l o s i
m it tö d l ic h e n  

V e r ­
u n g lü c k u n g e n

1885 his[189fl b is  
1898 1 19"8

o n e n

zus.
m it  m e h r  a ls  

6 1 50 
T o te n

1885—1908

1 2 3 4 5 6 7 8 9

}an. 1 4 5 1 0 7 2 2 2 7 1 1 3 1 2 5 2

Febr. 1 4 0 6 5 1 9 2 2 6 2 5 2 3 1

M ärz 1 6 3 85 2 7 23 9 3 1 2 3 1

A pril 1 2 4 5 9 1 9 2 0 9 2 3 1 3 —

Mai 1 3 0 6 2 3 1 2 0 9 2 5 2 — — -

Ju n i 1 2 5 6 9 2 6 2 1 2 2 4 3 3 1

Juli 1 2 3 8 9 2 2 2 2 1 1 2 6 7 3 —
Aug. 1 3 3 7 4 2 7 2 8 5 2 6 7 3 1

Sept. 1 4 1 7 5 2 6 2 3 8 2 7 3 4 1

O kt. 1 4 6 7 5 2 6 2 0 4 2 7 1 — —
N ov. 1 4 0 7 5 2 0 2 6 4 2 6 5 7 1

Dez. 1 5 6 9 4 2 5 3 2 3 3 1 0 3

zus. 1 6 6 6 9 2 9 2 9 0 2 8 9 8 1 3 2 5 5 3 7 8
M o n a tsd u rch sch n itt:

||138,8 | 77,4 | 24,2 [ 24,1 6,8 ||271,3|| — | —

Die Zahlentafel 7 enthält eine Übersicht über die 
Grubenexplosionen in Preußen nach Monaten ge­
ordnet. In der zweiten Spalte sind alle in den Jahren 
1861—1884 bekannt gewordenen Explosionen aufgeführt. 
Die höchsten Zahlen weisen die Monate März mit 163 
und Januar mit 156 Explosionen auf gegen 138,8 im 
Durchschnitt. Weiterhin sind in den Spalten 3—6 die 
Explosionen ohne und mit tödlichen Verunglückungen 
für die Jahre 1885—1898 und 1899—1907 enthalten. 
Die Explosionen mit mehr als 6 und mehr als 50 Toten 

♦'sind besonders aufgezählt.
Aus den Gesamtzahlen der in den Jahren 1861—1908 

bekannt gewordenen Explosionen (Spalte 7) treten die 
Monate Januar, März und Dezember mit mehr als 
300 Explosionen gegenüber dem Durchschnitt von 
271 hervor.

Die Statistik zeigt also, daß im Durchschnitt der 
Jahre eine größere Anzahl von Explosionen im Winter­
halbjahr vorgekommen ist als im Sommerhalbjahr. 
Hierdurch findet die Theorie, daß die Austrocknung 
¿er Grubenbaue durch die kalten Wetter im Winter eine

Gefahr bilde, eine Stütze. Die Spalten 4 und G zeigen 
jedoch, daß seit der Einführung der Berieselung die 
Explosionen in der kalten Jahreszeit nicht mehr häufiger 
waren, und daß somit die Austrocknungsgefahr für die 
Gruben mit Berieselung nicht sehr bedeutend sein kann.

Z a h l e n t a f e l  8.
R eine K oh lenstaubexp losionen  in  P reußen .

M onat 1903 1904 1905 1906 1907 1908 zus.

J an  . . . . 1 — 1 — 2
F ebr. . .  . — 1 — 1
März --- 1 — — — 1 2
A pril . . . 1 1 1 — — — 3
Mai . . . . --- — — — — — —
Ju n i . . . --- — 1 — — — 1
Juli . . . . --- — 1 — — — 1
A ug ......... --- — — — 1 — 1
S e p t.. . . . --- — — — 1 1 2
O k t.......... --- — 3 1 1 — 5
Nov. . . . . --- 1 — 1 1 — 3
D ez.......... --- — — 1 1 — 2

zus. 1 4 6 3 7 2 2 3

In Zahlentafel 8 sind die reinen Kohlenstaub­
explosionen, ebenfalls nach Monaten geordnet, aufgeführt. 
Da sich diese Statistik jedoch nur auf die Jahre 1903 bis 
1908 erstreckt, erlaubt sie kein zuverlässiges Urteil.

Z a h l e n t a f e l  9
A rbeitste llen , an  denen  E xp losionen  s ta ttfa n d e n .

Jahr
A us- un 

rieht

im G e s te in

d  V o r-
ung

im  F lö z

A b b a u

A n d e re  
s o w ie  

nicht f e s t  
g e s t e l l t e  

S te l le n

Z us.

1 8 6 1 — 1 8 8 4 62 9 8 7 5 5 6 2 8 1 6 3 3
1 8 8 5 5 7 5 4 4 2 1 2 6
1 8 8 6 2 8 5 4 0 7 1 3 4
1 8 8 7 1 4 8 2 3 7 7 9
1 8 8 8 9 5 0 2 4 5 8 8
1 8 8 9 4 5 5 18 — 7 7
1 8 9 0 3 77 3 2 4 1 1 6
1891 9 61 2 8 4 1 0 2
1 8 9 2 10 6 6 17 3 9 6
1 8 9 3 7 5 6 2 3 2 8 8
1 8 9 4 4 5 3 13 1 71
1 8 9 5 8 4 3 14 1 6 6
1 8 9 6 10 31 13 — 5 4
1 8 9 7 4 4 7 16 1 6 8
1 8 9 8 7 2 4 19 3 5 3
1 8 9 9 3 2 8 13 4 4 8
1 9 0 0 5 3 3 17 4 5 9
1 9 0 1 4 2 0 12 4 4 0
1 9 0 2 3 14 4 1 2 2
1 9 0 3 3 18 6 3 3 0
1 9 0 4 3 19 11 2 3 5
1 9 0 5 2 16 6 3 2 7
1 9 0 6 3 17 7 1 2 8
1 9 0 7 3 14 8 1 2 6
1 9 0 8 13 1 0  10

D u rc h sc h n itt
3 3 6

1 8 6 1 — 1 8 8 4 2 ,5 4 1 .1 2 3 ,2 1 ,2 6 8 ,0
1 8 8 5 — 1 8 9 8 5 ,9 5 5 ,1 2 3 ,1 2 ,9 8 7 ,0
1 8 9 9 — 1 9 0 8 4 ,2 1 8 ,9 9 ,4 I 2 ,6 3 5 ,1

Aus der in der Zahlentafel 9 wiedergegebenen Zu­
sammenstellung über die Arbeitstellen, an denen sich 
die Explosionen ereignet haben, ergibt sich, daß weitaus
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die meisten, etwa 79°/0, bei Aus- und Vorrichtungs- 
arheiten entstanden sind, ferner 26°/0 in Abbauen 
und nur 4°/0 an ändern Punkten.

Ungefähr dasselbe Verhältnis zeigt Zahlentafel 10, 
in der nur die Explosionen aufgeführt sind, bei denen 
Menschen getötet wurden. Die Bekämpfung des Kohlen­
staubes ist also in den Aus- und Vorrichtungsbetrieben 
sowie in den Abbauen weitaus am wichtigsten.

Z a h l e n t a f e l  10.
A rbeitstellen , an  denen töd liche  E xplosionen  s ta ttfa n d e n

Jahr
Aus- und Vor­

richtung

im G estein im Flöz

Abbau

Andere 
sow ie  

nicht fest- 
g estellte  
S tellen

Zus.

1885 i 19 10 _ 30
18 8 6 17 3 1 21
1887 i 13 4 — 18
1S88 — 15 3 1 19
1889 — 19 7 — 26
1 8 9 0 i 2 6 5 — 3 2
1891 4 15 5 2 26
1892 2 17 2 3 24
18 9 3 1 13 6 1 21
18 9 4 — 9 3 — 12
18 9 5 — 16 3 1 2 0
1896 1 6 3 — 10
1897 3 10 4 1 18
18 9 8 1 3 5 3 12
1899 1 8 3 — 12
1 9 0 0 — 7 4 2 13
1901 1 7 5 2 15
1 9 0 2 — 1 1 1 3
1 9 0 3 1 6 - 2 9
1904 1 6 1 1 9
1 9 0 5 1 3 1 — 5
1 9 0 6 — 2 1 — 3
1007 — 1 3 — 4
1 9 0 8 2 1 3  

D u rc h sc h n itt
2 8

1 8 8 5 - 1 8 9 8 1,1 14.1 4 ,5 0 .9 2 0 ,6
1 8 9 9 - 1 9 0 8 0 ,7 4 .2 2 ,2 1?0 8 ,1

D a s  w e s e n tl ic h s te  gegen d ie  B e rie se lu n g  e rh o b e n e
Bedenken, daß sie eine Vermehrung der Unfälle durch
Stein- und Kohlenfall herbeiführe, läßt sich, wie die 
Zahlentafel 11 zeigt, weder für Preußen noch für den 
Ruhrbezirk statistisch erhärten, vielmehr hat diese 
Art Unfälle seit dem Jahre 1899 nicht unerheblich ab­
genommen (s. Spalten 4 und 5). Der Grund dafür dürfte 
in der Einführung des systematischen Grubenausbaues 
zu suchen sein.

Im Ausland wird zum Teil überhaupt keine zu­
sammenhängende Statistik über Grubenexplosionen ge­
führt, wie z. B. in Amerika, zum Teil kann diese Statistik 
bei dem geringen Umfange des Steinkohlenbergbaues der 
betreffenden Länder an dieser Stelle nur wenig Interesse 
beanspruchen. Daher sollen hier nur über die englische 
Statistik einige Mitteilungen gemacht werden, soweit 
zuverlässige Zahlen zu ermitteln waren. Die Zahlentafel 
12, welche die Zahl der Grubenexplosionen auf den 
Steinkohlenbergwerken Großbritanniens in den Jahren 
1894—1907 sowie die Zahl der dabei getöt ten und ver­
letzten Personen angibt, zeigt, daß sich die Zahl der 
Explosionen in d'esem Zeitraum ungefähr gleich ge­

blieben ist, und daß auch die Zahl der Getöteten und 
Verletzten nicht wie in Deutsch'and abgenommen hat; 
die Zahl der Explosionen in den letzten Jahren ist dort

Zahl ent a fe l  11.
Tödliche V erunglückungen  durch  S tein- u n d  K oh lenfall.

T ödüche V erunglückungen

Ja h r
insgesam t A uf 1000 M ann

u n te r T age u n te r T age

P reu ß en R u h r bezirk P reu ß en R u h rb ez irk

1885 200 117 1,550
1886 180 95 1,249 1.199
1887 203 113 1,422 1,430
1888 217 128 1,487 1,539
1889 242 117 1,487 1,281
1890 231 122 1,284 1,210
1891 263 129 1.356 1,183
1892 204 107 1.029 0,957
1893 238 129 1.197 1,124
1894 250 134 1,216 1,119
1895 254 141 1,218 1,165
189b 247 139 1,138 1,101
1897 244 117 1,050 0,849
1898 318 173 1,275 1,148
1899 332 193 1.252 1,196
1900 335 199 1.156 1,119
1901 356 199 1.137 1,040
1902 310 202 1,084 1.057
1903 333 190 1,020 0,952
1904 301 185 0.884 0.877
1905 321 158 0.93s 0,757
1906 376 214 1 062 0,989
1907 406 223 1.074 0.953
1908 443 278 1,069 1,075

D u r c h s c h n i l t t

1885-1898 _ 1,242 1,170
1899—1908 — 1,061 0,995

Zah l en t a f e l  12.
G rubenexplosionen  au f den  S te inkoh lenbergw erken  

G ro ß b ritan n ien s in  den  J a h re n  1894— 1907.

J a h r

E x p l o s i o n a n  

m i t  o h n e
zus.

tö d l .  V e ru n g l .

m i t  6 
o d e r  

m e h r  
T o te n

G
et

ö
te

te

V
er

le
tz

te

G e t ö t e t e

au F 1 a u f  1 
E x p lo -  E x p lo ­

s io n  s io n  
n a c h  nach  

S p a lte  Z S p a lte  1

1 2 3 4 5 6  7 8 9

1 8 9 4 21 104 125 i 3 1 6  172 15 ,0 2 ,5
1 8 9 5 18 127 145 3 53  192 2 ,9 0 ,4
1896 2 4 109 133 4 1 72  1 65 7 ,2 1 ,3
1897 10 125 135 — 17  173 1.7 0 .1
1898 12 139 151 1 2 7  209 2 ,3 0 ,2
1899 21 103 124 2 5 2  159 2 ,5 0 .4
19 0 0 2 4 111 135 o 4 4  188 1.8 0 ,3
1901 21 110 131 2 125 2 0 3 6 ,0 1 ,0
1902 21 128 149 3 61 198 2 .9 0 .4
1903 11 121 • 132 — 1 4  169 1,3 0,1
1 9 '4 16 124 14 i — 21 2 0 3 1,3 0 ,2
1 9 0 5 14 116 130 3 1 7 8  2 0 7 12 ,7 1 ,4
1906 15 118 133 2 5 3  1 63 3 .5 0 ,4
1907 17 116 163 2 41  2 0 5 2 ,4 0 ,3

D u r c h s c h n i t t
1 8 9 4 — I

19o7 1 7 .5 120,1 1 3 7 ,6 1.8 8 3 ,9  18 6 ,1 1 4 ,8 0 ,6
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nicht nur absolut, sondern auch relativ wesentlich höher 
als hier. Die Förderung in England übertrifft die deutsche 
um etwas mehr als das Doppelte, während die Zahl der 
Exp'osionen mit tödlichen Verunglückungen in den 
letzten 5 Jahren etwa dreimal und die Gesamtzahl der 
Explosionen etwa fünfmal so groß war. Die auffallend 
hohe Zahl der Explosionen ohne tödliche Verunglückungen 
dürfte wohl auf die noch sehr häufige Verwendung von 
offnem Grubenlicht zurückzuführen sein, denn in Eng­
land entstehen, wie die Zahlentafel 13 zeigt, nahezu 
90 °/0 aller Explosionen durch offnes Grubenlicht.

Z a h l e n t a f e l  13.
U n m itte lb a re  V eranlassung der G rubenexplosionen 

au f den S te inkohlenbergw erken  G ro ßb ritann iens in  den 
Ja h re n  1884-1907.
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1894 111 2 3 7 2 125
1895 125 — 4 13 3 145
1896 120 — 6 7 — 133
1897 118 1 6 9 1 135
1898 135 1 3 11 1 151
1899 106 2 4 9 3 124
1900 113 — 3 16 3 135
1901 106 1 8 12 4 131
19()2 134 1 2 9 3 149
1903 112 6 12 2 132
1904 117 2 7 9 5 140
1905 108 1 3 11 7 130
1906 118 — 2 6 7 133
1907 139 — • 8 13 3 163

zu s . 1662 n 65 144 44 1926

D u r c h s c h n i t t
1 8 9 4 -

1 07 118,7 0,8 4,6 10,3 3,1 137,6

1 G ru b e n b ra n d  n n d  n ic h t  f e s tg e s te l l te  U rsa c h e n .

Z a h l e n t a f e l  1 4 . 
G rubenexplosionen in  G roßbritann ien .

Explosionen
m it tödlichen ohne tödlichi

V erunglückungen
1880— 1906 1895—1906

Ja n u a r  ............ 40 133
F eb ru a r ......... 47 128
M ä r z ................ 43 134
A p r i l ................ 38 114
M a i ................... 50 121
J u n i ................ 45 117
J u l . .................. 35 129
A u g u s t ............ 61 147
S eptem ber . . . 53 122
O k to b e r ......... 50 147
N ovem ber . . . 50 145
D ezem ber . . . 43 141

D u rch sch n itt
46 131

In der Zahlentafel 14 sind die Explosionen in England 
nach Monaten geordnet. Daraus ergibt sich die auf­
fallende Tatsache, daß die Explosionen im Sommer 
häufiger waren als im Winter, und daß namentlich der 
Monat August an Zahl der Explosionen alle ändern 
Monate bei weitem übertrifft. Auch die Massenexplo­
sionen haben sich in England fast ausschließlich im 
Sommer ereignet. Zum Teil dürfte diese Erscheinung 
wohl damit zu erklären sein, daß in England infolge des 
Seeklimas im Winter keine große Kälte herrscht. Damit 
läßt sich jedoch nur die Tatsache begründen, daß die 
Explosionen im Winter nicht häufiger sind. Für ihre 
größere Zahl im Sommer gibt es keine stichhaltige Er­
klärung, und man muß annehmen, daß diese Erscheinung

Z a h l e n t a f e l  15.
A ngaben über die W e tte rw ir tsch a ft au f den  S te in k o h len ­

bergw erken  des R uh rbez irk s.

1899 1902 1908

B etriebene se lbständ ige  A n la g e n ......... 207 225 218
E inziehende S c h ä c h te ....................... 204 258 262
A usziehende S c h ä c h te ...................... 180 204 243
E in - u n d  ausziehende S chäch te  . . 60 37 23

S chach tan lagen  m it
400— 500 m  T eufe ............................ 70 78 58
501— 600 ............................................... 31 38 63
601— 700 .............................................. 8 18 27
701— 800 ................................................ 1 o 10
üb er 800 ,, — — 6

W etterm enge des E inziehstrom es
u n te r  1000 c b m ............................
1000— 2000 „  .......................
2001— 3000........................................
3001— 4000.......................................
4001— 5000.......................................
5001— 6000........................................
über 6000 ,,....... ........................

F rische W ette rm enge  au f 1 M ann 
u n te r  4 cbm  ..............

5
6

au f S chach tan lagen

4.0—
5.1—
6 . 1—
7.1—
8 .1—
9.1

7
8 
9

12
ü b er 12

CH  4-G ehalt d er H au p tau sz ieh s trö m e
0 ,00— 0,10 % ............
0 ,1 1 — 0 ,2 5   ..................
0,26— 0,50 ................
0,51— 0 ,7 5 , ,  . .
0,76— 1,00 ................................

CO .¿-Gehalt d er H au p tau sz ieh s trö m e
0,00— 0,25 % .........
0,26— 0,50 .
0,51— 0 , 7 5 ...........
0,76— 1,00 ................................. ' ____

D epression des H a u p tv e n ti la to rs
u n te r  50 m m  ............

50— 100
101— 150
151— 200..... .............................................
über 200 .............................................

G rubenw eite 
u n te r  1

1— 2
2— 3
3— 4 

über 4

qm

52 50 11
72 67 30
44 43 49
22 34 34
11 15 40

4 9 25
2 7 29

81 48 18
52 58 51
30 35 52
11 32 35
12 18 23
5 8 14
8 18 16
8 8 9

61 105 177
45 59 85
38 34 61

9 13 8
4 1 5

72 117 175
101 131 148

25 10 11
1 1 2

51 51 20
87 79 76
47 64 67
12 23 50
2 1 20

52 44 13
107 99 83

35 65 89
3 12 39
2 1 2 10
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auf einem Zufall beruht. Auf jeden Fall zeigt die eng­
lische Statistik, daß die in Amerika weit verbreitete 
Austrocknungstheorie keine allgemeineAmvendung zuläßt.

Um eine Übersicht über die Entwicklung der Wetter­
versorgung zu erhalten, sind für den Ruhrbezirk in 
der Zahlentafel 15 die wichtigsten Angaben aus dem 
Jahre 1899, in dem zuerst eine Zusammenstellung über 
die Wetterwirtschaft gemacht worden ist, sowie aus den 
Jahren 1902 und 1908 einander gegenübergestellt. Da­
nach ist die Zahl der Schächte von 444 im Jahre 1899 
auf 528 im Jahre 1908 gewachsen. Während vor 9 Jahren 
nur 40 Schachtanlagen, also etwa der fünfte Teil, tiefer 
als 500 m waren, beträgt ihre Zahl jetzt 106, also fast 
die Hälfte. Damals war nur ein Schacht tiefer als 700 m, 
jetzt haben 16 Schachtanlagen eine Teufe von mehr als 
700 m erreicht. Während im Jahre 1899 168 Betriebs­
anlagen weniger als 3000 cbm/min Wetter erzeugten 
und nur 39 Anlagen über eine größere Menge verfügten, 
führen jetzt nur 90 Betriebsanlagen weniger und 128mehr 
als 3000 cbm Wetter in die Grube.

In demselben Verhältnis hat sich die Wettermenge 
auf den Kopf der Belegschaft vermehrt; im Jahre 1899 
lieferten 133 Schachtanlagen weniger und 74 mehr als 
5 cbm/min auf 1 Mann, jetzt dagegen nur 69 weniger 
und 149 mehr als 5 cbm. Durch diese bedeutende Ver­
größerung der Wettermenge ist, wie die Zahlentafel 15 
zeigt, eine Verminderung des Schlagwettergehalts 
in den Ausziehströmen erreicht worden. Ferner ist 
dadurch auch die Depression der Ventilatoren ge­
wachsen, jedoch nicht so bedeutend, wie man annehmen 
sollte, da dieser Depressionserhöhung die Vergrößerung 
der Grubenweiten entgegengewirkt hat.

Die Bedenken, die immer wieder gegen die Wasser­
berieselung erhoben werden, haben einige westfälische 
Gruben zu Versuchen veranlaßt, die Wasserberieselung 
durch andere Mittel zu ersetzen, welche die Nachteile 
der Berieselung vermeiden und besonders eine länger 
dauernde Wirkung haben sollten. Derartige Versuche 
haben z. B. die Zeche Shamrock I /I I  mit Westrumit, 
einem öligen Bindemittel,und die Zeche Shamrock III/IV  
mit Chlormagnesium ausgeführt, ohne jedoch zu be­
friedigenden Ergebnissen zu gelangen. Westrumit 
wies dieselben Mängel auf, die sich auch bei den Ver­
suchen auf Grube Camphausen gezeigt hatten1. Die 
Kosten für dieses Mittel, das einen unangenehmen Geruch 
hatte, waren bei geringer Wirkung sehr hoch. Bei dem 
Versuch mit Chlormagnesiumlauge auf Shamrock II I / IV 
wurde festes Chlormagnesium verwendet, das in heißem 
Wasser im Verhältnis 5: 3 gelöst wurde. Der Versuch 
ergab, daß die Feuchtigkeit zwar längere Zeit fest­
gehalten wurde, daß sich aber der neu entstehende Staub 
auf der feuchten Schicht lose ablagerte und leicht abge­
blasen werden konnte. Einen ändern Versuch, um der 
Gefahr der Austrocknung der Grubenbaue durch kalte 
Wetter zu begegnen, hat die Zeche Rheinpreußen ge­
macht. Um den einziehenden Wetterstrom auf die 
Grubentemperatur zu erwärmen und ihn gleichzeitig 
mit Feuchtigkeit so zu sättigen, daß er der Grube 
keine Feuchtigkeit entziehen könnte, wurde V asser- 
dampf in den Einziehschacht geblasen. Da sich die

1 Bericht über den IX. A llg . deutsch. Bergm annstag, S. 137 ff.

Wettermenge jedoch infolge der starken Erwärmung des 
Einziehstromes verringerte und sich der Wetterstrom 
schließlich sogar umkehrte, mußte der Versuch auf­
gegeben werden.

Für die Frage der Austrocknung der Grubenbaue ist 
es von großem Interesse, den Einfluß der Außentem­
peratur auf die Temperatur in der Grube festzustellen. 
Bei fehlendem Wetterzug müßte die Temperatur der 
Grubenluft überall mit der an der betreffenden Stelle 
herrschenden Gebirgstemperatur übereinstimmen. Durch 
die Luftbewegung wird dieser Gleichgewichtzustand 
gestört, aber die Gebirgstöße suchen ihn durch Wärme­
abgabe bzw. Wärmeaufnahme nieder herzustellen. Im 
Schacht und in seiner Nähe, also in den Hauptwetter­
querschlägen und Hauptförderstrecken, ist dieser Einfluß 
außerordentlich groß. Bekanntlich können die Arbeiter 
am Füllort im Winter häufig nur mit Handschuhen 
arbeiten. In der kalten Jahreszeit nimmt die Tem­
peratur' des Einziehstromes von der Schachtmündung 
an dauernd zu, bis die Wetter in den Bauen oder zum 
Teil auch erst in den ausziehenden Wetterstrecken ihre 
höchste Temperatur erreicht haben. Weiterhin, auf der 
Wettersohle, bleibt die Temperatur, abgesehen von kleinen . 
Änderungen durch Mischung von Wetterstremen ver­
schiedener Temperatur, gewöhnlich gleich. Erst vom 
Fußpunkt des Ausziehschachtes an nimmt sie allmählich 
wieder ab. Hierdurch wird die bekannte Erscheinung 
veranlaßt, daß es in allen Ausziehschächten regnet, da 
infolge der Temperaturverringerung der Sättigungs­
grad der Wetter überschritten wird, und der über­
schüssige Wasserdampfgehalt sich zu Nebel und dann zu 
Tropfen verdichtet.

In der heißen Jahreszeit sinkt die Temperatur der 
im Schacht einfallenden Wetter bis zu einem gewissen 
Punkt und nimmt dann wieder zu, bis sie in den Bauen 
oder auf der Wettersohle ihren höchsten Stand erreicht 
hat. Der Punkt, an dem der Temperaturwechsel ein- 
tritt, liegt natürlich nicht fest, sondern ist von der 
Außentemperatur abhängig. Bei wachsender oder 
längere Zeit anhaltender Hitze verschiebt er sich infolge 
der Erwärmung der Gebirgstöße weiter in die Teufe, 
oder entfernt sich weiter vom Schacht, falls er im Quer­
schlag liegt. Bei fallender Außentemperatur bewegt 
er sich in umgekehrter Richtung. Dasselbe gilt von dem 
Punkt, an dem die Wetter ihre höchste Temperatur 
erreichen.

Die Temperatur der Grubenwetter wechselt jedoch, 
wie eine Reihe von Beobachtungen auf verschiedenen 
Gruben gezeigt hat, nicht gleichzeitig mit der Temperatur 
über Tage, sondern die Schwankungen machen sich in 
der Grube erst später bemerkbar, u. zw. je nach den 
örtlichen Verhältnissen bis zu einigen Stunden. Diese 
Erscheinung rührt daher, daß zunächst noch der Einfluß 
der Gebirgstemperatur überwiegt und erst allmählich, 
nach entsprechender Erwärmung oder Abkühlung der 
Gebirgstöße, durch die Außentemperatur aufgehoben 
wird. Namentlich wird die Temperatur der Schacht­
stöße durch die Außentemperatur bzw. die Temperatur 
des Einziehstromes stark beeinflußt, und sie selbst 
beeinflußt wiederum die Temperatur des Wetterstromes, 
so daß seine Temperaturzunahme bei großer Kälte,
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namentlich wenn sie plötzlich eintritt, im Schacht sehr 
bedeutend sein kann. Außerdem ist diese Steigerung 
noch von der Wettergeschwindigkeit und der Teufe 
abhängig. Von ändern, nur lokal auftretenden Ein­
flüssen, wie warmen Quellen, Grubenbrand usw., kann 
hier abgesehen werden.

Der Temperaturunterschied der Haupteinziehströme 
am Schacht an heißen und an kalten Tagen kann 
sehr bedeutend sein. Auf einer Reihe von Gruben 
sind Unterschiede von 8—12° C festgestellt worden, 
auf einigen Gruben solche von 14—16 und selbst von 
20° C. Bei wachsender Entfernung vom Schacht nehmen 
die Unterschiede stark ab. Bei manchen Gruben ver­
schwinden sie jedoch nicht ganz, so daß ihre Auszieh­
ströme Temperaturunterschiede von %—1° C im 
Sommer und im Winter aufweisen. Auf ändern Gruben 
mit sehr langen Wetterwegen von mehr als 4 000 m 
bleibt die Temperatur im Ausziehschacht dauernd gleich.

Da eine hohe Temperatur die Arbeitsfähigkeit der 
Leute ungünstig beeinflußt, und das Berggesetz auf 
Gruben mit einer Temperatur von über 28° C eine sechs­
stündige Schicht vorschreibt, ist das Bestreben der 
Grubenverwaltungen darauf gerichtet, hohe Tempe­
raturen vor den Arbeitspunkten zu verhindern oder

sie möglichst zu verringern. Viele Gruben suchen diesen 
Zweck durch eine Vergrößerung der Wettermenge zu 
erreichen und haben damit günstige Ergebnisse erzielt, 
so z. B. die Zeche Pluto und andere. Eine Vermehrung 
der Wettermenge läßt sich jedoch nicht überall durch­
führen. Daher haben andere Gruben zu dem Mittel 
gegriffen, die Temperatur vor Ort durch Wasserdüsen 
zu verringern. Ihre Wirkung besteht darin, daß das 
kalte Wasser beim Erwärmen und Verdunsten eine 
bedeutende Wärmemenge bindet und dadurch den 
Wetterstrom abkühlt. Mit diesen Düsen, die auf zahl­
reichen Gruben eingeführt worden sind, hat man 
Temperaturverringerungen von ^4—2° C erzielt. 
Ihre Wirkung ist von der Feuchtigkeit und Temperatur 
der Wetter abhängig und ferner davon, welche Wasser­
menge bei Verwendung der Düsen verdunstet (nicht 
etwa verspritzt wird). Das günstigste Ergebnis mit 
solchen Düsen ist im Zwickauer Revier erzielt worden, 
wo es auf einer Grube gelungen sein soll, die Tempe­
ratur um 5° C im Höchstfälle zu erniedrigen. Einige 
Gruben des Ruhrbezirks haben statt Wasserdüsen 
Preßluftdüsen verwendet und auch damit eine geringe 
Temperaturermäßigung erreicht, jedoch dürfte das 
Verfahren recht teuer sein. (Forts, f.)

Neuere Verfahren und Einrichtungen auf dem Gebiete der Kohletrocknung. I.
Von D ip lom -Ingen ieu r J o r d a n ,  B erlin.

Da es dem im Betriebe stehenden Fachmann meistens 
an Zeit und Gelegenheit fehlt, die in den verschiedenen 
Fachzeitschriften zerstreuten Berichte und Mitteilungen 
über Neuerungen in seinem Fache zu verfolgen, so 
werden gelegentliche kurze Darstellungen über Neue­
rungen in bestimmten Fachgebieten für manchen will­
kommen sein.

Im folgenden soll ein Bild von dem augenblicklichen 
Stande der Patentliteratur über die Kohletrocknung 
mittels R ö h r e n t r o c k n e r  gegeben werden. 
Wenn auch von den beschriebenen Neuerungen die eine 
mehr, die andere weniger Anklang in der Praxis finden 
wird, so haben doch alle unterschiedlos hier Aufnahme 
gefunden. Denn es erscheint nicht ausgeschlossen, 
daß der eine oder der andere der in ihnen aus­
gesprochenen neuen Gedanken, zumal wenn er noch 
nicht in die Praxis umgesetzt ist, zu praktischen Ver­
suchen und Verbesserungen anregt.

Das Trocknen der Kohle findet bekanntlich im 
wesentlichen in R ö h r e n t r o c k n e r n ,  in T e l l e r ­
t r o c k n e r n  und auch in T r o m m e l t r o c k n e r n  
statt. In diesen Trockenanlagen wirken die Heiz­
mittel, wie Feuergase, Heizluft oder Dampf, mit­
telbar oder unmittelbar auf das den Trockner 
durchwandernde Trockengut ein. Heizmittel und 
Trockengut bewegen sich hierbei im Gegenstrom 
oder im Gleichstrom zueinander. Die Förderung des 
Gutes durch den Trockner wird entweder durch beson­
ders gestaltete Röhren und Fördereinrichtungen oder

auch nur durch das Eigengewicht des Gutes bei der 
Drehung des Trockners bewirkt. In letzterm Falle haben 
die Trockner eine zur Wagerechten geneigte Lage. 
Dies ist besonders bei den Rö h r e n t r o c k n e r n  der Fall, 
die den Gegenstand der folgenden Ausführungen bilden 
sollen.

Die Röhrentrockner zerfallen in zwei Haupt­
gruppen. Die eine umfaßt die Trockner, bei 
denen das Trockengut selbsttätig durch die vom Heiz­
mittel umspülten Trockenrohre wandert, die andere 
Gruppe bilden die Trockner, bei denen das Heizmittel 
durch Heizrohren zieht, die von dem Trockengut um­
geben sind.

Zu der letztgenannten Gruppe gehört eine Erfindung 
von Greiner in Braunschweig, die sich auf einen Heiz­
röhrenkörper bezieht, dessen parallel zur Drehachse 
des Trockners hegende Heizrohren mit ihren beiden 
Enden in Verteilungs- oder Sammelkästen münden. 
Wie Abb. 1 erkennen läßt, lagern die Heizrohren a mit 
ihren offnen Enden in dem Bodenteil b, der seinerseits 
von einem Ring c mit Flansch umfaßt wird. Die Teile 
b und c rotieren gemeinsam mit dem Heizröhrenbiindel a. 
Der Kasten b c ist von einem Deckel umgeben, der 
aus dem Ringteil e mit Ablaßstutzen n und aus dem 
eigentlichen Deckelteil d besteht. Letzterer ist abnehmbar 
auf dem T eil e und Teil e selbst an der feststehenden 
Gehäusewand/ desTrockners befestigt. In dem Zwischen­
raum zwischen den zylindrischen Teilen c und e sind 
nach innen federnde Dichtungsringe g angebracht.
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Diese .werden von einem Druckring i, der mittels 
Schrauben k verstellbar am Ring e befestigt ist, gegen 
den Flansch h gepreßt. Hierdurch soll eine gute Ab­
dichtung des Bodenteiles b c und somit auch des Innern 
des Trockners gegen den Sammelkasten hin erzielt 
werden. Die Vorteile der vorliegenden Erfindung be­
stehen also darin, daß die Sammel- und Verteilungs­
kästen für das Heizmittel außerhalb des eigentlichen 
Trockners liegen, daß die Zu- und Ableitungsrohre un­
mittelbar an die Kästen angeschlossen werden können, 
und daß infolge des leicht abnehmbar angebrachten 
Deckels d die Heizrohren a ohne besondere Schwierig­
keiten zugänglich sind.

A bb. 1.

An jedem Ende des Heizröhrenbündels kann ein 
derartiger Verteilungs- bzw. Sammelkasten angebracht 
sein. Es steht jedoch nichts im Wege, den \  erteilungs- 
kasten mit hohlem Drehzapfen in das Innere des 
Trockners zu legen und nur den Sammelkasten in der 
Weise, wie die Erfindung angibt, auszubilden. Statt 
der nach innen federnden Ringe g können nach außen 
federnde Dichtungsringe verwendet werden. In diesem 
Falle stehen der Flansch h und der verstellbare Druck­
ring i mit dem Teil c in Verbindung.

Zur ändern Gruppe gehört eine Erfindung von 
Mertens in Köln, die ein Wärmeaustauschverfahren bei 
von Dampf umspülten Röhren betrifft.

Bei Röhrentrocknern dieser Art ist oft der L bel- 
stand bemerkt worden, daß der Dampf raum sich nur 
langsam und unvollkommen entlüftet. Diese Röhren­
trockner werden nämlich meistens so beheizt, daß 
Frischdampf in die mit kleinen Löchern versehene 
Hohlachse einströmt. Aus den Löchern dringt dann

der Dampf strahlenförmig in den die Trockenröhren 
enthaltenden Heizraum ein und treibt die Luft durch 
einen regelbaren Auslaß aus. Entweicht nur noch Dampf, 
so wird der Auslaß geschlossen. Es ist klar, daß auf 
diese Weise nicht die gesamte Luftmenge aus dem Heiz­
raum ausgetrieben wird; es wird vielmehr in dem Heiz­
raum ein Dampfluftgemisch entstehen. Diesem Mangel 
soll das nachstehend beschriebene Verfahren abhelfen, 
zu dessen Ausführung die in Abb. 2 dargestellte Vor­
richtung dienen soll.

A bb. 2.

Der drehbare Röhrentrockner hat im wesentlichen 
die sonst übliche Bauart. Durch den Hohlzapfen e 
tritt der Frischdampf ein, während das Kondenswasser 
durch Rohre / durch den ändern Hohlzapfen nach außen 
fließt. Die Kohle wird bei der Dampfeintrittstelle auf­
gegeben, durchwandert die Trockenröhren und verläßt 
den Trockner an der ändern Stirnwand. Der Frisch­
dampf strömt aus dem Hohlzapfen e durch ein Rohr g 
in ein Düsenmundstück i und durch Löcher q des Rohres h 
in den Heizraum des Trockners, hierbei die aus den 
Rohren ml strömende Dampfmenge mit sich reißend. 
Infolge Anordnung der zylindrischen Leitwände k und / 
ist die Dampfströmung zwangläufig, und es wird 
bewirkt, daß der Heizraum in allen seinen Teilen von 
dem Heizmittel bestrichen und von der schädlichen 
Luft befreit wird. Der zuerst den Raum I, dann den 
Raum II und schließlich den Raum III durchströmende 
Dampf treibt hierbei die hier befindliche Luft vor sich 
her in die am Umfange des Trockners verteilten Rohre m 
und durch die Entlüfter p nach außen. Ventil o ist in 
diesem Stadium geschlossen. Entweicht aus dem Ent­
lüfter p nur noch Dampf, so wird ersterer geschlossen 
und Ventil o geöffnet. Infolge der Saugwirkung der 
Düse i strömt nun der Heißdampf durch die Rohre mi 
in das Ringmundstück n, von wo er vom Frischdampf 
in den Heizraum mitgerissen wird. Es bewegt sich also 
eine Dampfmenge, bestehend aus einem Gemisch von 
Frisch- und Heißdampf, wie beschrieben, im Kreislauf 
durch den Trockner. Da der Frischdampf fast immer 
etwas Luft mit sich führt, die sich dann in dem Heiz­
raum ansammelt, so wird der Kreislauf nach einiger 
Zeit durch Schließung des Ventils o unterbrochen. Nach 
Öffnung des Entlüfters p soll dann die schädliche Luft
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leicht und schnell von dem Frischdampf durch die 
Rohre m und den Entlüfter p herausgedrückt werden. Ist 
dies geschehen, so wird nach Umschaltung der Ventile 
o^und p der Kreislauf des Dampfes wieder hergestellt.

Ebenfalls die Entfernung der schädlichen Luft aus 
dem Heizraum erstrebt eine Erfindung der Zeitzer Eisen­
gießerei und Maschinenbau-Aktiengesellschaft, Abteilung 
Köln-Ehrenfeld. Da die Erfahrung gelehrt hat, daß sich 
in dem Dampf heizraum, besonders in dem jeweils 
höchsten Punkt der Trommel, Luft ansammelt, so bringt 
die Erfinderin am höchsteh Teile der Ummantelung 
des drehbaren Röhrentrockners eine selbsttätige Ent­
lüftungsvorrichtung an.

Abb. y.

Sie besteht, wie Abb. 3 erkennen läßt, aus einem nach 
innen sich öffnenden Federventil a, dessen Ventilstange 
außen einen pilzförmigen Druckkopf b trägt. Ein Gleit­
stück c ist oberhalb des Trockners angebracht. Trifft 
nun bei der Drehung des Trockners der Kopf des Ventils, 
das durch den Dampfdruck im Heizraum geschlossen 
gehalten wird, auf das Gleitstück c auf, so wird das 
Luftventil während seines Gleitens auf dem Gleitstück 
geöffnet, so daß die etwa vorhandene schädliche Luft 
ausströmen kann. Dieser Vorgang spielt sich bei jeder 
Umdrehung des Trockners ab. Nach Entfernung der 
schädlichen Luft wird das Gleitstück c herumgeklappt, 
so daß jetzt das Ventil a ständig geschlossen bleibt.

Von großer Bedeutung für den ganzen Verlauf der 
Kohletrocknung sind die die unmittelbare Zuführung 
in die Trockenröhren beeinflussenden Vorrichtungen. 
Diese Zuführungsvorrichtungen müssen in erster Linie 
eine gleichmäßige und regelmäßige Beschickung der 
Röhren gewährleisten, weil sonst leicht eine ungleich­
mäßige Trocknung und unter gewissen Voraussetzungen 
eine Überhitzung eintreten kann, die sogar zu einer 
Entzündung des Trockengutes führen kann.

Soll mit derartigen Zuführungsvorrichtungen bei 
Röhrentrocknern für Kohle das gekennzeichnete Ziel 
erreicht werden, so ist bei ihrer Konstruktion besonders 
zu berücksichtigen, daß das Trockengut in seiner Korn­
größe und in seinem Feuchtigkeitsgehalt häufig wechselt,

und daß die feuchte Kohle leicht vor der heißen Stirn­
wand des Trockners zu einer festen, die weitere Be­
schickung der Trockenröhren hindernden Masse zu­
sammenbackt.

Diese Schwierigkeiten hat schon Schulz, der bekannte 
Erfinder des nach ihm benannten Röhrentrockners, 
erkannt und bereits im Jahre 1884 eine diesen Um­
ständen Rechnung tragende Vorrichtung angegeben, 
die im wesentlichen aus abwechselnd in den Beschickungs­
rumpf ein- und austretenden wagerechten Stiften be­
steht, die die Masse im Beschicker zerteilen und ihr Ein­
laufen in die Röhren begünstigen sollen (Abb. 4).

Als eine weitere Ausbildung dieser Stifte kann wohl 
die PetersscheEinführungsvorrichtung (Abb. 5) bezeichnet 
werden. Die zylindrischen Stifte a sind bei dieser Vor­
richtung zur Vergrößerung ihrer Wirkung mit löffel­
artigen Ansätzen b ausgerüstet. Außerdem sind die mittels 
einer gekröpften Kurbelwelle bewegten Stifte oder 
Kolben a so gelagert, daß sie außer ihrer Vor- und 
Rückwärtsbewegung noch eine auf- und abgehende 
Bewegung ausführen. Ihre Wirkung ist also gewisser­
maßen zweifach. Einmal dienen sie zur unmittel­
baren Förderung des Gutes in die Trockenröhren, und 
ferner begünstigen sie infolge ihrer auf- und nieder-

Abb. 5.

gehenden Bewegung das Nachfallen des Trockengutes 
im Beschickungstrichter. Statt der kolbenartigen 
Stifte können auch Förderschnecken mit entsprechend 
angepaßten Antrieben im Trichter vorgesehen werden.

Von den vorgenannten Einrichtungen unter­
scheidet sich eine demselben Zwecke dienende 
Vorrichtung nach Patent Rolff, Kottbus, im wesent-
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liehen dadurch, daß Schaufeln benutzt werden, 
die bei der Drehung des Trockners selbsttätig in die 
Köhren hineinschnellen und bei weiterer Drehung 
wieder heraustreten. Sie brauchen also. im 
Gegensatz zu den oben beschriebenen Einrichtungen, 
kein besonderes Antriebmittel. Wie die Abb. ti und 7 
zeigen, sind die Schaufeln d durch federnde Arme an 
einer Stange angeordnet, die sich im Beschicker c be­
findet. Die einzelnen Schaufeln liegen in der Bahn der

Abb. 6.

konzentrischen Röhrengruppen und werden durch ihre fe­
dernden Arme beiDrehung desTrockners. sobald sie vor ein 
Trockenrohr kommen, in dieses hinein geschnellt. Diese Be­
wegungwirft das in der Eintrittöffnung des Rohresliegende 
Trockengut in dessen Inneres hinein und schafft auf diese 
Weise Platz für nachdringendes Trockengut. Bei 
weiterer Drehung des Röhrentrockners bewegen sich die 
Schaufeln d wieder selbsttätig aus den Röhren b hinaus.

Auch bei der Zu­
führungsvorrichtung 

Patent Zweifel. Köln, 
kommt ein beson- 

. derer Antrieb in Weg- 
' fall (Abb. 8 und 9).

Sie unterscheidet sich 
T von der vorhergehen­

den Erfindung aber 
dadurch, daß die eine 
Verstopfung der Röh­
ren verhütende Ein­
richtung nicht in, son- 

Abb. 7. dem neben  dem Füll-
schacht angebracht ist.

Nach dem gewählten Ausführungsbeispiel ist neben 
dem Füllschacht m eine lose, drehbare Zahnräder h 
tragende Achse d in einem Bügel e gelagert, der sich 
teils auf das Gehäuse des Vellenlagers stützt, teils 
mit Winkeleisen am Trockengewölbe aufgehängt ist. 
Die Entfernung der Achse d von den Rohrmündungen

ist so bemessen, daß die Zähne der Zahnräder h bequem 
in die Röhren c eingreifen. Die Anordnung der Zähne 
ist dem Abstande zweier benachbarter Röhren desselben 
Kreises angepaßt, so daß sich also beim Drehen des Röhren­
trockners um seine Achse b die Räder h um die Achse d 
drehen, wobei ihre Zähne nacheinander in die 
Öffnungen der Röhren c ein- und aus ihnen wieder 
heraustreten.

z?7.

Bei der nachstehend beschriebenen Rolffschen Er­
findung finden keine mechanischen \  orrichtungen. wie 
bei den eben genannten Zuführungseinrichtungen, zum 
Entfernen der Kohle aus den Eingängen der Trocken­
rohre Verwendung, sondern diesen Dienst verrichtet 
hier Preßluft (Abb. 10).

Zu diesem Zweck ist an der Einfallseite des Trockners, 
einige Millimeter von den Öffnungen der Trockenröhren 
entfernt, ein Rohr a angebracht, in das ein Ventilator 
Luft drückt. Das Rohr a ist nach dem Trockner zu mit 
Öffnungen versehen, deren Anzahl der Zahl der Rohr- 
reifen entspricht; im vorhegenden Falle sind es 7. 
Diese Öffnungen können entweder nur Löcher im Rohr­
mantel sein, oder sie können trichterartig ausgebildet 
sein in der Weise, daß der Trichter mit seinem kleinsten
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Querschnitt etwa bei der Mitte des Querschnittes des 
Rohres a beginnt und mit seinem größten Querschnitt 
im Rohrmantel endigt. Die austretenden Luftstrahlen 
sollen infolgedessen auf eine größere Fläche wirken. 
Die aus den Öffnungen des Rohres a austretende 
Preßluft bläst, sobald bei der Drehung des 
Trockners die Mündungen von Trockenröhren vorbei­
gleiten, die in den Rohreingängen lagernde Kohle um 
und in die Rohre und ermöglicht auf diese Weise das 
Eintreten weiterer Kohle. Gleichzeitig begünstigt 
die eingeblasene Luft die Trocknung in den Trocken­
röhren dadurch, daß sie das Hinausbefördern des bei 
der Trocknung der Kohle entstehenden Wrasens aus den 
Trockenrohren beschleunigt. Vergrößert wird ihre 
Trockenwirkung noch, wenn sie erwärmt ist.

Statt eines Preßluftverteilers a können natürlich 
auch mehrere derartige Verteiler angebracht sein. Auch 
kann ein Preßluftkasten mit einer oder mehreren Reihen 
von entsprechend verteilten Austrittöffnungen verwendet 
werden.

Ferner sind Zuführungsvorrichtungen mit Ein­
richtungen vorgeschlagen worden, die das Ver­
stopfen der Rohreingänge durch Gut dadurch vermeiden 
sollen, daß sie die Rohreingänge von dem auf ihnen 
ruhenden Druck der im Füllschacht befindlichen Gut­
säule entlasten.

Zu diesem Zweck ist gemäß einer Erfindung des 
Braunkohlenwerks und der Brikettfabrik Liblar (Abb. 11) 
in dem Füllschacht des Röhrentrockners vor den Öff­
nungen der Röhren eine drehbare Unterlage angebracht, 
die den Druck der Gutsäule im Füllschacht aufnimmt 
und sich infolge des auf ihr lastenden Eigendruckes 
des Gutes dreht. Die drehbare Unterlage, im vorliegen­
den Falle eine Walze a, ist so angeordnet, daß das Gut 
oberhalb der Walze vom Trockner fortbewegt und dann 
in gelockertem, nahezu unbelastetem Zustand durch 
eine unterhalb der Walze befindliche schräge Fläche b 
den Trockenröhren zugeführt wird. Die Oberfläche der 
Walze kann glatt oder gerippt sein oder auch aus Holz 
bestehen. In letzterm Falle soll die Reibung zwischen 
Walzenoberfläche und Gut das Drehen der Walze durch 
das Gut außerordentlich fördern.

Eine Beschik- 
kungsvorrichtung 
für Röhrentrock­
ner nach Patent 
Hickethier (Abb.
12) soll gleichfalls 
durch teilweise 

Entlastung des im 
untern Teile des 

Schüttrumpfes 
befindlichen 

Trockengutes eine 
Verstopfung der 
Röhren verhüten.
Gleichzeitig soll 
sie der Luft den 
Zutritt in die 
Röhren mit dem 
Trockengut ge­
statten. Zu diesem 

Zweck sind 
zwdschen den 
Trockenrohrein­

gängen und dem 
angebracht, die zur Stirnwand des Trockners sowie zur 
Wagerechten geneigt liegen und den Schüttrichter a 
in einem gewissen Abstande von den Rohrmündungen 
halten. Dieser Zwischenraum gestattet der Luft Zutritt 
zu den Trockenröhren, in denen sie den sich bei der 
Trocknungdes Gutes bildenden Wrasen aufnimmt.
r Die Leisten sind in geeigneter Weise befestigt,^ so 
daß sie an der Drehung des Trockners nicht teilnehmen. 
Der über die Stirnwand des Trockners hinausragende 
Zahnkranz c ist w'inklig ausgebildet und mit Zellen ver­
sehen, die das seitlich herabfallende Gut aufnehmen, 
bei der Drehung des Trockners hochheben und schließlich 
auf die Leisten b ausschiitten, die es den Trockenröhren 
zuführen. Die Leisten b bewirken infolge ihrer zur 
Wagerechten geneigten Lage eine gleichmäßige Ver­
teilung des Trockengutes über den ganzen Querschnitt 
des Trockners.

Wichtig ist es auch, daß in der Beschickung des 
dem Röhrentrockner vorgeschalteten Fülltrichters keine

Störung eintritt. 
Deshalb sind schon 
vielfach Einrich­
tungen vorge­
schlagen worden, 
die im wesent­
lichen aus Rühr­
vorrichtungen be­
stehen. Diese sind 
oberhalb desFüll- 
schachtes ange­

bracht und 
rühren die ober­
halb des Füll- 
schachtes und um 
ihn herum la­
gernde Kohle auf, 

Abb. 13. lockern sie und
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führen sie in diesem gelockerten Zustande dem Füll­
trichter zu.

Von derartigen Beschickungsvorrichtungen ist hier 
die von Genth zu nennen (Abb. 13). Sie besteht aus einem
oder mehreren oberhalb des Kohlelagerbodens ange­
brachten stabartigen Rührern a, die in einem oder 
mehreren über die Öffnung des Füllschachtes gespannten 
Bügeln gelagert sind und exzentrisch bewegt werden. 
Die Stäbe a ragen in den Füllschacht b hinein und ver­
hindern durch ihre Bewegung nicht nur oberhalb, sondern 
auch innerhalb des Fülltrichters die Bildung von Hohl­
räumen, die für die gleichmäßige Beschickung des 
Trockners schädlich sind.

Erwähnenswert ist hier 
noch eine Erfindung der 
Zeitzer Eisengießerei und 
Maschinenbau-A.G. (Abb. 14). 
Sie betrifft die Anordnung 
einer Schutzwand an der 
Beschickungseite von Röhren- 
trocknem.

Es hat sich nämlich gezeigt, 
daß sich die Stirnwand des 
Röhrentrockners unter der 
Einwirkung des Trockengutes 
und des auf ihr schleifenden 
Beschickers nach und nach 
abnutzt, so daß sie nach einiger 
Zeit ersetzt werden muß. Die 
Ausbesserung erfordert, abge­
sehen von den nicht geringen 
Kosten, eine längere Still­

egung des Trockners.
Dieser Übelstand soll gemäß der Erfindung da­

durch möglichst behoben werden, daß auf die Stirn­
wand a des Röhrentrockners eine Schutzwand b auf­
gelegt ist. Diese Schutzwand ist leicht abnehmbar an­
gebracht und mit einer der Anzahl der Trockenröhren 
gleichen Zahl von Löchern versehen, die sich zwecks 
leichtern Durchgangs des Gutes nach den Rohr­
mündungen hin vergrößern. Die Schutzwand wird sich 
naturgemäß unter sonst gleichen Verhältnissen eben­
so schnell abnutzen wie die Stirnwand a. Ihre Aus­
wechslung jedoch bedingt nicht eine so lange Still­
legung des Betriebes wie die der ganzen Stirnwand a\ 
gegebenenfalls kann sogar der Trockner in dringenden 
Fällen auch nach Abnahme der Schutzwand sofort 
weiter arbeiten.

Eine nicht zu unterschätzende Bedeutung ist den Ent­
leerungseinrichtungen an Röhrentrocknem beizumessen, 
denen die wichtige Aufgabe zufällt, die den Trockner 
verlassende Kohle möglichst an der Entwicklung des 
gefährlichen und schädlichen Kohlenstaubes zu hindern, 
der leicht beim freien Fall der Trockenkohle aus den 
Röhren aufwirbelt und sich im Arbeitsraum und in 
dessen Umgebung verbreitet. Zur Beseitigung dieses 
Mangels ist es das Nächstliegende, zu versuchen, die freie 
Fallbewegung der Kohle vom Röhrenauslaß aus bis zum 
Aufnahmebehälter auf das Mindestmaß zu beschränken.

Dieser Gedanke scheint zum erstenmal in einer bereits 
im Jahre 1891 der Zeitzer Eisengießerei und Maschinen­

bau-A. G. patentierten Erfindung verkörpert zu sein 
(Abb. 15 und 16). Der bekannte Röhrentrockner ist gemäß 
der Erfindung an seiner Entleerungseite mit einem 
eisernen Gehäuse a fest verbunden, das sich also mit dem 
Trockner zugleich um eine gemeinsame Achse dreht. 
Konzentrische, ringförmige Wände b bilden eine der 
Anzahl der Röhrenreihen entsprechende Zahl von ring­
förmigen Aufnahmeräumen für die getrocknete Kohle. 
Diese Räume können durch Querwände c in Abteile d 
untergeteilt sein, die durch Öffnungen e untereinander in 
Verbindung stehen. Das Gehäuse a wird nach außen hin 
durch eine Wand / abgeschlossen, deren Schlitzlöcher g 
den Austritt des Wrasens gestatten.

A bb. 15. A bb. 16.

Wie leicht ersichtlich ist, wird durch diese Entleerungs­
vorrichtung die getrocknete Kohle verhindert, in freier 
Fallbewegung ohne weiteres aus dem betreffenden 
Trockenrohr in die Entleerungschnecke zu stürzen. 
Die aus den Röhren tretende Kohle wird vielmehr von 
den betreffenden Abteilungen d aufgefangen und wandert 
infolge der Drehung des ganzen Apparates durch die 
Löcher e nach außen von Abteilung zu Abteilung, bis 
sie schließlich in die äußerste Ringabteilung gelangt, die 
sie durch die Öffnungen h stets unten verläßt, um dann 
durch die Förderschnecke i aus der Sammelrinne k weiter 
befördert zu werden.

Mit einer neuem Erfindung von Liebscher wird im 
wesentlichen dasselbe Ziel erstrebt (Fig. 17 und 18). Der

A bb. 17.



Lagerbock des Röhrentrockners trägt eine Wand a, die 
nur den untern Teil des Trockners nach außen abschließt. 
Halbkreisförmige Bleche b sind an der Wand a be­
festigt und bilden die Auffänger für die kreisförmigen 
Rohrreihen. Die schräg nach oben gerichteten Auf­
fangbleche besitzen in der Mitte einen durch Schieber c 

regelbaren Schlitz d. Zweckmäßig 
nimmt die Größe der Schlitze bei 
den untern Blechen allmählich zu, 
weil die Masse der Trockenkohle 
von Blech zu Blech nach unten 

Abb. 18. hin zunimmt. Die Trockenröhren
sind an ihren Auslässen mit Ein­

sätzen oder Verlängerungen e ausgerüstet, die der 
Krümmung und Neigung der Auffangbleche b angepaßt 
sind. Diese Teile e sollen die Entleerung der Röhren 
auf die Bleche b begünstigen und außerdem ver­
hindern, daß eine Entleerung des Röhrentrockners in 
seinem obern Teile stattfindet. An die Wand a 
schließt sich unten eine mit Schnecke versehene Förder­
rinne g an, die mit Ausnahme eines durch Schieber h 
regelbaren Schlitzes i vollständig geschlossen ist, um 
ein Heraustreten des Staubes zu verhindern.

Die Wirkungsweise dieser Einrichtung ist folgende: 
Bei Drehung des Trockners entleeren die einzelnen 
Rohrreihen ihren Inhalt auf die betreffenden Auffang­
bleche, die ein sofortiges freies Fallen des Trockengutes 
nach der Förderrinne g nicht zulassen, sondern bewirken, 
daß die Kohle allmählich durch die Schlitze d nach unten 
von Fangblech zu Fangblech fällt. Durch das schräge, 
ebenfalls keine freie Fallbewegung der Kohle zulassende 
Gleitblech h wird dann die Kohle in die Förderrinne g 
geleitet.

Es ist ersichtlich, daß bei dieser Einrichtung der 
Kohle auf ihrem Wege vom Röhrenauslaß bis zur 
Sammelrinne wenig Gelegenheit zu freier Fallbewegung 
gegeben wird.

Eine weitere Vorrichtung zur Verhütung von Staub­
entwicklung beim Entleeren von Röhrentrocknern bildet 
den Gegenstand einer Erfindung von Foerster in Senften- 
berg (Abb. 19).

Die Röhren des Trockners enthalten nämlich an 
ihrem Auslaß je eine Ausfallkapsel, die ein möglichst 
ruhiges Ausschütten der feinen Kohlenteile ohne Staub­
entwicklung gestatten sollen. Die Kapsel besteht 
aus einem zylindrisch zusammengerollten Blech­
streifen b, dessen Kanten c und d übereinander­
greifen. Beim Einschieben in die Trocken­
rohre a gleiten die Kanten übereinander weg. Die 
Kapseln passen sich ohne weiteres dem Umfange des 
betreffenden Trockenrohres an, indem sie sich dicht 
an dessen Innenwandung anschmiegen. Jede Kapsel 
weist vorn einen schraubengangförmigen Rand / auf, 
der angebörtelt oder sonstwie besonders hergestellt und 
an ihr befestigt sein kann. Auf diese Weise bildet sich 
eine der Höhe des Schraubenganges entsprechend 
schmale Ausfallkante e, die in achsialer Richtung des 
Trockenrohres verläuft. Die Kapseln werden so in die 
Trockenröhren a eingeführt, daß ihre Ausfallkante e 
dem Umfang der die Trockenröhren enthaltenden 
Trommel zunächst zu liegen kommt.

Die Kohle wandert infolge Schrägstellung des 
Trockners durch die Trockenröhren hindurch und gelangt 
schließlich in die Ausfallkapseln. Hier wird die Fein­
kohle, falls nicht gerade die Ausfallkante e dei betref­
fenden Kapsel nahe oder in ihrer tiefsten Stellung sicli 
befindet, durch den schraubengangförmigen Rand / 
am sofortigen Ausfall gehindert, während die größern 
Kohlenteile über den Rand / hinweg ungehindert in 
achsialer Richtung ausfallen. Bei weiterer Drehung des 
Trockners sammelt sich immer mehr Feinkohle an dem

Rand / an, bis sich die Ausfallkante e ihrer tiefsten 
Stellung nähert. Erst dann beginnt das Ausfallen der 
Feinkohle und dauert nur so lange, wie die Kante e sich 
in ihrer tiefsten Stellung oder nahe dieser Stellung 
befindet. Die Feinkohle wird also nicht ununterbrochen 
aus den Trockenröhren ausgeschüttet, sondern nur zeit­
weise, und dann in einem durch die vorhergehende 
Stauung durch den Rand / zusammengedrängten Strom. 
Es ist also anzunehmen, daß die Entleerung der Fein­
kohle aus den Trockenröhren sich nur über eine ver­
hältnismäßig kleine Fläche des Gesamtquerschnitts 
des Röhrentrockners erstreckt, und daß bei Trocknern 
mit dieser Einrichtung eine geringere Staubentwicklung 
stattfindet, als bei solchen, die eine Entleerung der Fein­
kohle über ihren ganzen Querschnitt zulassen.

Weiterhin hat schon Schulz im Jahre 1898 in einer 
Patentschrift vorgeschlagen, zur Beseitigung bzw. Ver­
minderung des vom abgehenden Wrasen mitgeführten 
Kohlenstaubes den Wrasenaustritt getrennt vom Gut­
austritt anzubringen. Zu diesem Zweck sind die Trocken­
röhren mit unbeheizten röhrenartigen Verlängerungen 
versehen, die mit Schlitzen und Öffnungen derart aus­
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gerüstet sind, daß der Wrasen und die Kohle in von­
einander getrennten Räumen aus ihnen austreten.

Ähnliche röhrenartige Verlängerungen, die zwar ein 
Austreten des Wrasens, aber kein Ausfallen der Kohle 
gestatten, finden sich auch bei einem Röhrentrockner 
nach Patent Deißler (Abb. 20). Die Röhrenansätze b 
sind nicht, wie bei dem Apparat von Schulz, am Ende 
der Trockenröhren befestigt, sondern dienen als Ein­
sätze in die Trockenröhren a\ sie teilen den Röhren­
trockner gewissermaßen in zwei Teile und bewirken, 
daß der Wrasen den das Frischgut auf nehmenden 
Teil A des Röhrentrockners im Gleichstrom mit dem 
Gute, dessen ändern Teil B im Gegenstrom zum Gute 
durchwandert. Dieser Trockner besitzt also nicht nur 
den Vorzug des getrennten Wrasen- und Kohlenaus­
trittes, sondern er vermeidet auch das erfahrungsgemäß 
sonst stattfindende schädliche Niederschlagen des 
feuchten Wrasens, und zwar dadurch, daß er den 
den Teil B durchströmenden Wrasen vor dem noch ver­
hältnismäßig kaltes, feuchtes Gut enthaltenden Teile A 
des Röhrentrockners aus dem Trockner entweichen läßt. 
Ein Niederschlagen des durch den Teil A ziehenden 
Wrasens ist kaum zu befürchten, da er in gleicher 
Richtung mit dem Gute strömt und annähernd dessen 
Temperatur^ besitzt.

Ebenfalls eine Wrasenabsaugung ungefähr in der 
Mitte der Röhrentrockner sieht Wendel vor. Er führt 
deshalb in beide Enden der Trockenröhren je eine 
Gruppe von Absaugrohren ein, die nach dem Innern 
der Trockenröhren hin Öffnungen besitzen und den 
Wrasen nach beiden Enden des Trockners hin abführen, 
und zwar getrennt von den Beschickungs- und Ent­
leerungsvorrichtungen für das Gut. Es kann auch die 
eine Rohrgruppe zum Zuführen von Trockenluft in 
die Trockenröhren benutzt werden. In diesem Falle

erfolgt durch die andere Rohrgruppe das Absaugen 
des Wrasens, also nur nach einer Richtung hin. Die 
genannten Innenrohre sollen gleichzeitig zum Umwenden 
des Gutes in den Trockenröhren und als Rührer in dem 
Beschickungschachte dienen, durch den sie hindurch­
geführt sind. Zur Unterstützung dieser Wirkung er­
halten sie dreieckigen, ovalen oder kreuzförmigen 
Querschnitt.

Eine Entstaubung des den Trockner verlassenden 
Wrasens bildet weiterhin den Gegenstand einer Erfin­
dung von Foerster (Abb. 21). Das Wesentliche dieser 
Erfindung besteht darin, daß die Ausfallstelle und die 
Abführungsvorrichtung für die getrocknete Kohle gegen 
den Abzug a der Abgase hin durch selbsttätig rein 
gehaltene Siebe b abgeschlossen sind. Die Siebe sind 
schräg gelagert und lassen durch ihre Maschen die 
Abgase nach dem Abzug a hindurchziehen, halten aber 
den aufgewirbelten und mitgerissenen Kohlenstaub 
zurück. Dadurch, daß sie durch geeignete, über ihre ganze 
Fläche verteilte Klopfer oder durch die Schrägflächen c 
der Welle d und durch die Federn e ruckweise bewegt 
werden, schütteln sie den Flugstaub in die Förder­
vorrichtung / ab. Um den etwa durch die Siebe hindurch­
gesaugten und zwischen dem untern Sieb b und der 
Fläche g sich sammelnden Staub ebenfalls der Schnecke / 
zuzuführen, nimmt das untere Sieb b bei seiner Bewegung 
zeitweise eine solche Lage an, daß ein Spalt zum Durch­
fallen der Feinkohle zwischen dem untern Ende des 
untern Siebes b und der Fläche g entsteht.

Ferner trifft Kegel in Berlin an Röhrentrocknern 
eine Vorrichtung, welche die Staubverluste beim Trocknen 
von Kohle vermeiden soll (Abb. 22). Sie soll so wirken,
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daß die fertig getrocknete Feinkohle von den gröbern, 
noch feuchten Kohlestücken schon im Röhrentrockner 
abgesiebt und in der Folge nicht mehr von dem zum 
Fortleiten des Wrasens dienenden Luftstrom getroffen 
wird. Zur Erreichung dieses Zweckes ist der bekannte 
»Schulzsche Röhrentrockner« durch zwei dampfdicht 
schließende Wände in drei Abteilungen A , B und C geteilt.

Abb. 22.

Die beiden ersten sind wie üblich gebaut und erhalten 
Heizdampf durch die Löcher der Hohlwelle a. Abteilung C 
hingegen besitzt durchlochte Trockenrohre b, die von 
Heizdampf nicht umspült werden. An den Raum C 
schließen sich Rinnen c an, die in Schraubenwindungen 
um den Mantel der Abteilung A herumgeführt sind und 
den abgesiebten Kohlenstaub dem Raum D zuführen, 
der vom Wrasenluftstrom nicht berührt wird. Raum D 
ist möglichst luftdicht nach dem Trockner und nach außen 
hin abgeschlossen. Die Teile d, e und / dienen zum Ab­
führen des Niederschlagwassers aus den Abteilungen B 
und A. Im Bedarfsfälle können natürlich mehrere Sieb­
abteilungen C eingeschaltet werden.

des aus Kohletrocknern entweichenden Wrasens ist 
ferner der Gewerkschaft Roddergrube in Brühl bei Köln 
patentiert (Abb. 23 u. 24). Der aus dem Trockner ent­
weichende Wrasen wird zunächst in Entstaubungs­
kammern bekannter Art von einem Teil seiner Feuchtig­
keit und seines Staubes befreit. Hierauf durchzieht der 
Wrasen vorseinemEntweichenin den Schlot hohle,schräge 
Gleitflächen aufweisende Heizkörper a eines Schacht­
trockners b. in dem die grubenfeuchte Kohle einer Vor­
trocknung durch den Wrasen unterworfen werden soll. 
Die Heizkörper a sind im Trockenschacht übereinander 
in zwei senkrechten Reihen versetzt zueinander ange­
bracht. An ihren Stirnwänden c und d besitzen sie Quer­
schnitte von der Gestalt gleichschenkliger Dreiecke. 
Nach der Mitte zu vereinigen sie sich, so daß nach unten 
hin schräg gerichtete Gleitflächen & und f entstehen, auf 
denen die ausgeschiedenen Kohleteilchen hinab und dann 
aus den Heizkörpern hinausgleiten. _ _  V/

~Durch diese Neuerung wird zweifellos erreicht, daß 
in den Heizkörpern a die Wärme des Wrasens zur Vor­
wärmung der in den eigentlichen Trockner gelangenden 
Kohle benutzt wird, und daß in ihnen gleichzeitig mit 
dem Verdichten des Wrasens ein Ausscheiden von Staub­
teilchen stattfindet.

A bb. 25.

Als weitere Neuerungen an Röhrentrocknern sind hier 
zweiErfindungen von Sajatz in Senftenberg zu erwähnen. 
Die eine Erfindung (Abb. 25) hat eine besondere 
Ausbildung des Mantels des Röhrentrockners zum Gegen­
stand und bezweckt, dessen Strahlwärme auszunutzen. 
Auf dem Mantel a sind deshalb Zellen angeordnet, die 
parallel zur Achse des schräg gelagerten Röhrentrockners 
verlaufen und aus Rippen b mit doppelseitigen Flanschen c 
gebildet sind. Die Flanschen c sind gekrümmt und lassen 
bei ihrem t_ bereinandergreifen einen Zwischenraum 
zwischen sich. Dieser Spalt ermöglicht die Beschickung 
der Zellen und den Austritt der bei der Trocknung des 
Gutes sich entwickelnden Dämpfe. Ein Rand d an den 
Flanschen c soll ein etwaiges Herausrutschen des Kohle­
kleins aus den Zellen bei Drehung des Röhrentrockners

Eine bemerkenswerte Vorrichtung zum Entstauben 
und zur gleichzeitigen Nutzbarmachung und Verdichtung

A bb. 23. A bb. 24.
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tunlichst verhindern. Die Rippen b können zwecks 
besserer Heizwirkung als Hohlraum ausgebildet sein, 
der mit Heizdampf beheizt wird. Durch Weglassung der 
Flanschen c auf eine gewisse Länge bei den Stirnwänden 
des Trommelmantels können besondere ringförmige Ein- 
und Austritt Öffnungen für das Gut geschaffen werden, 
das infolge der Drehung und der geneigten Lage des 
Röhrentrockners selbsttätig durch die Zellen wandert, 
wobei es durch dessen Strahlwärme getrocknet wird.

Die zweite Erfindung von Sajatz stellt eine weitere 
Ausbildung des Gegenstandes der ersten Erfindung dar 
und besteht im wesentlichen darin, daß die Rippen 
als keilförmige, nach dem Trommelinnern hin offene 
Körper gestaltet sind (Abb. 26). Dies kann z. B. dadurch 
erzielt werden, daß mehrere Trockenkästen / auf Halte­
ringen g so aneinander gereiht sind, daß sie einenTrommel- 
mantel bilden. Die geneigten Seitenflächen zweier anein­
anderstoßender Trockenkästen erzeugen dann nach dem 
Trommelinnern hin offene, keilförmige Kanäle. Ihre an 
der Außenseite befindlichen Wände sind entsprechend 
den Flanschen ,c des Hauptpatentes gestaltet. Die Be­
schickung und Entleerung der Trockenkästen / und

die Förderung des Gutes durch sie erfolgen im wesent­
lichen in gleicher Weise, wie es bei den betreffenden 
Zellen des Hauptpatentes beschrieben ist. Es ist ohne 
weiteres ersichtlich, daß infolge der gekennzeichneten 
eigenartigen Ausbildung der Rippen, die eine drei­
seitige Beheizung der zellenartigen Kästen / vom 
Trommelinnern aus ermöglicht, eine bessere Trocken­
wirkung in diesen Kästen erzielt wird als in den Zellen 
gemäß dem Hauptpatent.

Zu nennen ist hier schließlich noch ein Verfahren 
nach Patent Strohmeyer-Düsseldorf zur Herstellung 
von Röhrentrocknern mit gewellten Röhren.

Röhrentrockner mit in ihren Längsrichtungen ver­
laufenden schraubenartigen Wellen besitzen den Vorteil, 
daß sie dem Heizgase eine größere Heizfläche darbieten 
als Trockenröhren mit glatten Wandungen. Letztere 
besitzen aber den Vorzug der leichten Auswechselbarkeit, 
da sie leicht durch ihrem Umfang entsprechende Löcher 
der Stirnböden des Röhrentrockners hineingeschoben 
oder herausgezogen werden können. Wird nun, was 
nahe liegt, das Verfahren des Einsetzens und Heraus­
nehmens bei Trocknern mit glatten Röhren auf Trockner 
mit gewellten Röhren von gleichen Querschnitten über­
tragen, so muß der Querschnitt der betreffenden Löcher 
der Stirnböden bei letztem mindestens so groß sein 
wie der äußere Durchmesser der Wellenrohre. Zur Be­
seitigung dieses Nachteiles der Röhrentrockner mit 
gewellten Röhren gegenüber solchen mit glatten Röhren 
schlägt der Erfinder vor, die bezüglichen Löcher der fest 
verbundenenStirnböden des Trockners mit den schrauben­
förmigen Wellungen der Trockenröhren angepaßten 
Windungen zu versehen und die Trockenröhren durch 
diese hindurchzuschrauben. In diesem Falle können die 
Löcher der Stirnwände einen Durchmesser erhalten, der 
nahezu gleich dem Rohrquerschnitt, aber kleiner als der 
äußere Durchmesser der Rohrwellungen ist.

Bericht der Handelskammer für den Kreis Essen über das Jahr 1909.
(Im Auszuge.)

Ü ber die w i r t s c h a f t l i c h e  L a g e  im  Ja h re  1909 v e r ­
b re ite t sich der kürzlich  erschienene B erich t d er H an d e ls­
kam m er fü r den  K reis E ssen  w ie fo lg t:

B ereits se it geraum er Z eit v erfo lg t unsre  G e s e tz ­
g e b u n g  eine R ich tung , die m it e iner gedeihlichen W e ite r­
entw icklung der G ew erb e tä tig k e it u n v e re in b a r e r­
scheint. D ie F ragen , w elche In d u s trie , G ew erbe u nd  H an d e l 
angehen, w erden, besonders im  R eichstag , in  e iner W eise 
behandelt, die deu tlich  e rkennen  läß t, d aß  es d ieser K ö rp e r­
schaft an  M itgliedern m angelt, die m it dem  p rak tisch en  
G eschäftsleben v e r t ra u t un d  in  d er Lage sind , die 
T ragw eite v ieler ih re r B eschlüsse fü r die G esch äfts­
tä tig k e it in  vollem  U m fange zu erkennen , ganz zu 
schweigen von  P a rte ir ich tu n g en , die in  rü ck s ich ts­
loser V ertre tu n g  e inse itiger In te re ssen  ke inen  A nstand  
nehm en, unserm  E rw erbsleben  in  G ew erbe, H andel und  
Industrie  schw ere W unden  zu schlagen. L e id e r h ab en  auch  
die R egierungen, se lbst in  F ä llen , wo die bessere E in ­
sicht bei ihnen  v o rh an d en  w ar, gegenüber d e ra r tig en  B e­

schlüssen des R eichstags —  wie der P arlam en te  ü b e rh a u p t 
—  n ich t im m er die erforderliche F estigke it gezeigt.

A us diesen V erhältn issen  heraus h a t  sich in  den  K reisen  
von  In d u strie , G ewerbe u nd  H andel allm ählich  eine schw ere 
M ißstim m ung en tw icke lt, die angesich ts der A rt u n d  W eise, 
wie schließlich im  R eichstag  die E rled igung  d er F i n a n z ­
r e f o r m  erfolgte, ih ren  H ö h ep u n k t erre ich te  u nd  zu r 
G ründung  des » H a n s a b u n d e s  fü r Gewerbe, H andel und  
Industrie«  füh rte . D ieser soll alle Zweige des gew erblichen, 
kaufm änn ischen  und  industrie llen  Lebens in  sich vereinigen, 
ein G egengew icht gegen die von  ag rarischer Seite verfo lg te  
einseitige In te ressenpo litik  b ilden  u nd  da fü r Sorge tragen , 
d aß  gegenüber den auf Schädigung u nd  einseitige B e­
las tu n g  von G ewerbe, H andel und  In d u s trie  g e rich te ten  
S onderbestrebungen  die b e rech tig ten  A nsprüche d ieser 
E rw erbszw eige nachdrück lich  gew ah rt w erden.

D ie S tim m ung, aus d er heraus d er A nstoß  zu r G rün d u n g  
d er n euen  V erein igung v on  G ewerbe, H an d e l u n d  In d u s tr ie  
e rfo lg t w ar, fand  im  L ande w eith in  A nklang . V on m an ch e n
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Seiten is t allerdings der B efü rch tung  A usdruck  gegeben 
w orden, daß  in  den gew erblichen K reisen in  V ergessenheit 
gera ten  m öchte, au f w elcher G rundlage sich das w irtsch a ft­
liche G edeihen unsers V aterlandes au fgebau t h a t, und  
daß  der H ansabund  sich zu einer a g r a r f e i n d l i c h e n  
O rganisation  ausw achsen könn te. W ären  diese Besorgnisse 
gerech tfertig t, so w ürde u . , E . die G ründung  des H an sa ­
bundes ih ren  Zweck vo llständ ig  verfehlen  un d  besser u n te r ­
blieben sein. W ollen die i.m H ansabund  vertre tenen  K reise 
sich und  dem  G anzen nü tzen , so w erden sie s te ts  im  Auge 
behalten  m üssen, daß  neben der gew erblichen T ä tig k e it 
die landw irtschaftliche s te h t und  stehen  m uß, und  daß  in 
le tz te r Linie das W ohlergehen des G anzen n u r gesichert 
is t, w enn alle Teile gedeihen. D am it is t auch  das Ziel des 
H ansabundes gegeben. N ich t d aru m  k ann  es sich handeln , 
die L an dw irtschaft an  die W and zu drücken , sondern  
lediglich darum , gegenüber den landw irtschaftlichen  In te r ­
essen und  A nsprüchen auch den gew erblichen In teressen , 
den In teressen  von H andel, Gewerbe und  In d u strie , zu 
ihrem  R ech te  zu verhelfen, ihnen dazu zu verhelfen, daß  
sie in  den V olksvertretungen und bei der R egierung die ge­
bührende W ürdigung und  B erücksichtigung finden. Von 
den w irtschaftlichen  V ertre tungen  unsers gew erbe­
fleißigen und industrie llen  W estens w ird m an  n ich t be­
sorgen dürfen, daß  sie den B oden unsrer bew ährten  W irt­
schaftspo litik  verlassen und  eine einseitige P o litik  zum  
Schaden der L an d w irtsch aft tre ib en  wollen. A ber ihre 
R echte und die A nsprüche, die sie im  In teresse des Ge­
deihens der gew erblichen T ä tigke it stellen  m üssen, wollen 
sie u nd  w erden sie w ahren, u nd  das w ird m an  ihnen  auch  in 
den K reisen der L andw irtschaft n ich t verdenken  können.

D er S tre it um  die F inanzreform  und  die du rch  den S tre it 
um  die F inanzreform  ausgelöste Bew egung von Gewerbe, 
H andel und  In d u s trie  ha t, w enigstens teilweise, dem  W i r t ­
s c h a f t s l e b e n  des B erich tjahres den  S tem pel aufge- 
d rück t. W ar es in  der ers ten  H älfte  des Jah res  die politische 
W eltlage m it ihren  V erw icklungen in te rn a tio n a le r A rt, 
durch  welche die w iedererw achende U n ternehm ungslu s t 
gehem m t und zurückgehalten  w urde, so w irk ten  im  w eitern  
V erlauf die innerpolitischen Schw ierigkeiten, wie sie sich 
aus dem  S tre it um  die R eform  unserer F inanzen  ergaben, 
und die U nsicherneit, die angesichts all des S teuerw irrw arrs 
im  geschäftlichen Leben P la tz  griff, einer W iederbelebung 
unserer seit 1907 ins S tocken gera tenen  w irtschaftlichen  
T ä tigke it nachdrücklich  entgegen. E rs t nachdem  in  dem  
S tre it um  die finanzpolitischen Problem e ein S tillstand  e in ­
ge tre ten  und H andel und Gewerbe in S ta a t u nd  R eich vor 
eine vollendete T atsache gestellt w aren, verm ochte  die au f­
steigende Tendenz sich nachdrücklicher geltend zu m achen, 
ohne daß  m an  allerdings, an  der Schwelle des neuen T ahres 
stehend , sagen könnte , ob diese T endenz schon in B älde sich 
siegreich durchringen  wird. M ancherlei Anzeichen, wie v e r­
s tä rk te r  B edarf im  In - und  A usland, die B esserung in  der 
B eschäftigung der m eisten  Gewerbezweige wie in der Lage 
des A rbeitsm ark tes , das W iederansteigen der W arenpreise, 
die Z unahm e der E isenbahn -T ranspo rt- wie der A usfuhr­
m engen, lassen ja  au f eine W iedergesundung schließen, 
vor allem , w enn m an  ins Auge faß t, daß  von einer Ü b er­
p roduk tion  als U rsache und B egleiterscheinung des 
le tz ten  w irtschaftlichen  N iedergangs n ich t wohl gesprochen 
w erden kann.

Im m erh in , einem  raschen V orw ärtsschreiten  au f der 
B ahn  der w irtschaftlichen  G esundung liegen doch auch 
große H em m nisse im  W ege, vor allem  in G esta lt der 
s c h w e r e n  L a s te n ,  die unserer G ew erbetätigkeit aus den 
neuen steuerlichen A uflagen erw achsen, und  die sich, die 
kom m unalen S teuerverm ehrungen  ungerechnet, allein in

S ta a t und  R eich au f w eit ü b e r eine halbe M illiarde be­
laufen. D aß eine d era rtige  s teu erlich e  B elastung  in dern 
K am pf um  das w irtschaftliche  V orw ärtskom m en  als ein 
schw erer H em m schuh w irken m uß , d ü rf te  n ic h t w ohl zu 
b estre iten  sein; w erden doch die n euen  S teu e rn , sei es d irek t 
oder in d irek t du rch  Ü berw älzung, in  der H a u p tsa c h e  von 
der G ew erbetätigkeit getragen . W enn dem  ab er so ist, 
w enn unsere G ew erbetä tigkeit b e re it sein m uß , im  In teresse  
einer gründlichen  R eform  unserer F in an zen  in  S ta a t und 
Reich und d am it im  In te resse  des G anzen d e ra r t schwere 
L asten  au f sich zu nehm en, d a n n  e rsch e in t auch  die F or­
derung berech tig t, daß  alles geschehen m uß , w as geschehen 
kann, unserer G ew erbe tä tigke it die A ufbringung  jen e r 
L asten  zu erleichtern , ih r A rbe it u nd  A bsatz  zu verschaffen, 
ihr einerseits den  heim ischen M ark t zu sichern , und  ander­
seits, sow eit die au f die A usfuh r angew iesenen G ewerbe­
zweige in F rage kom m en, d iesen G ew erbezw eigen den  W e tt­
bew erb m it den frem den  In d u s tr ie s ta a te n  auch  au f dem 
ausländischen M ark t n ic h t zu erschw eren, sondern  ihnen 
nach  M öglichkeit V orschub  zu leisten .

Vorweg w ürde n u n  solchen B estrebungen  in hohem  
M aße förderlich  sein, w enn R egierung  u nd  P a rlam en te  für 
ihre zukünftige G ew erbe- u nd  H an d e lsp o litik  die K la g e n  
und  B e s c h w e r d e n  n ic h t u n b e a c h te t lassen w ollten, 
die den A usgangspunk t fü r die. G ew erbe, H an d e l und 
In d u s trie  unsers gesam ten  V aterlandes du rch z itte rn d e  
B ew egung gebildet haben .

W as v erlan g t m an  denn?
M an v erlan g t s a c h l i c h e  B e h a n d l u n g  w irtsch a ft­

licher Fragen , die das In te resse  von H andel, G ew erbe und 
In dustrie  berüh ren ; die ta k tisc h e n  G esich tspunk te , die 
h eu te  bei den P arte ien  wie bei der R eg ierung  in w eitem  
U m fange ausschlaggebend sind, sollen 'zu rü ck tre ten  h in te r 
den sachlichen.

W eiter w ird eine Ä nderung  der b isherigen G epflogen­
heiten  nach  der R ich tu n g  h in  ve rlan g t, d aß  die A n t r ä g e  
und  B i t t e n ,  die von unsern  G ew erbetre ibenden  und  ihren 
V ertre tungen  an  die B ehörden  g e rich te t w erden , n i c h t  
m e h r , wie es h eu te  leider d er F a ll ist, zum  großen Teil 
u n g e h ö r t  un d  u n b e a n t w o r t e t  v e rh a llen .

D er A usgangspunkt aller K lagen is t im m er derselbe, es 
feh lt unsern  B ehörden, hohen  wie n iederen , in  w eitem  U m ­
fange das V erständn is fü r die w irtschaftliche  B edeu tung  
unserer E rw erb stä tig k e it und  die S tellung , die ih r vom  S tan d ­
p u n k t des W ohlergehens unsers gesam ten  S taa ts leb en s  a n z u ­
weisen ist. W enn R egierungen un d  P a rlam en te  dera rtigen  
A uslassungen, die als u num w undener A u sd ruck  e iner lange 
verhaltenen  und  w eit v e rb re ite ten  M ißstim m ung  u nd  V e r­
b itte ru n g  angesehen w erden  können, ih r O h r n ich t v e r­
schließen w ollten, un d  w enn sie sich b em ühen  w ollten, 
in  den D ingen, die die E rw e rb s tä tig k e it angehen , auch  m it 
der E rw erb stä tig k e it F ü h lu n g  zu h a lte n  u nd  ih r W o rt zu 
hören, so w ürde dies zweifelsohne n ic h t n u r das gegen­
seitige V erhältn is bessern, sondern , wie an g ed eu te t, auch 
dem  Teil des Volkes, d er die gew erblichen W erte  schafft, 
und  die S taa ts la s ten  —  einschließlich  d er h a lb en  M illiarde 
neuer S teuern  —  in  der H au p tsach e  zu tra g e n  h a t, seine 
schw eren A ufgaben w esentlich  erle ich tern .

Im  Interesse einer gedeih lichen F ö rd e ru n g  unserer 
E rw erb stä tig k e it w ürde es w eiter sicherlich  auch  liegen, 
w enn die A rt, wie h eu te  in m anchen  R esso rts  das S p a r s a m ­
k e i t s p r i n z i p  au fgefaß t und  zur A nw endung  g eb rach t 
w ird, einer n a c h d r ü c k l i c h e n  P rü fu n g  u n te rzo g en  w ürde. 
A uch w ir sind  se lb stverständ lich  dafü r, d aß  m an  in d er 
S taa tsverw altung  zur rech ten  Z eit u nd  am  rech ten  O rte  
S parsam keit w alten  läß t, d aß  m an , den Z eitverhältn issen
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R echnung tragend , solche A rbeiten  und  A usgaben, die ohne 
Schädigung d er Sache wie des G anzen h inausgeschoben 
werden können, h inaussch ieb t, daß  m an  kostspielige L u x u s­
ausgaben u n te r lä ß t. W ogegen w ir uns aber w ehren, ist, 
daß  aus dem  S parsam keitsp rinz ip  ein  P rinz ip  fiskalischer 
K nauserei und  E in sch rän k u n g  gem ach t w ird, daß  der 
Begriff und das W o rt S p arsam k e it dazu  d ienen m üssen, 
kleinliche M aßnahm en zu decken, oder die U n terlassung  
der E in füh rung  von V erbesserungen und  w irtschaftlichen  
N eueinrichtungen zu rech tfertigen , zum  Schaden des 
Ganzen.

Besonders gen ü g t die P o s t -  und  T e l e g r a p h e n v e r ­
w a l tu n g  infolge eines üb e rtrieb en en  F iskalism us sow ohl 
hinsichtlich d er E in ste llu n g  e iner ausre ichenden  Zahl von 
B eam ten als auch h in s ich tlich  d er E in rich tu n g en  un d  A uf­
wendungen fü r den  B etrieb  ih re r A ufgabe als V erkehrs­
in s titu t n ich t m ehr in  dem  M aße, wie es v erlan g t w erden 
muß. S ta t t  eine, d er Z unahm e des V erkehrs en tsp rechende 
Zahl von B eam ten  einzuste llen , sc h rä n k t dje P ost, wie bei 
den S onntagsbestellungen , ihre L eistungen  ein und  vere in ­
facht, wie bei dem  P ost-A n k u n fts tem p el, den D ienstbe trieb  
in einer Weise, die die Z uverlässigke it dieses B etriebes in 
einem w esentlichen P u n k te  s ta rk  in F rage  zu stellen  ge­
eignet ist, von der Z u rü ck h a ltu n g , die die P ost- und  T ele­
graphenverw altung  allen W ünschen  au f irgendw ie u m ­
fassendere V erbesserungen  im  B etriebe  en tgegenstellt, 
ganz zu schw eigen. W enn m it dieser A rt d er ,,S parsam ­
k e it“ in der P o stv e rw a ltu n g  gebrochen  w ürde, so k ö n n te  
das vom  S tan d p u n k te  der A nforderungen , die unser E r ­
werbsleben an  das V e rk eh rs in s titu t der P o s t stellen  m uß, 
nu r b eg rüß t w erden.

Auch gegen die E i s e n b a h n  r ic h te t sich d er V orw urf 
einer übertriebenen  S p arsam k e it am  U nrechten P la tze , 
die m it den  A nsprüchen , die der V erkehr ste llen  m uß, 
nicht vere inbar sei. Z ugegeben m ag  w erden, d aß  in der 
E isenbahnverw altung  v ielleicht an  den  B au ten  dies oder 
jenes e rsp a rt w erden könn te , im  übrigen  aber m uß d a rau f 
hingewiesen w erden, d aß  ein d e ra r tig  um fassender B etrieb  
wie die S taa tse isenbahn , ein  B etrieb , d er in  seinen O rganen 
und in seiner gesam ten  E in rich tu n g  die w irtschaftliche  
Seite im  Auge h aben  m uß, sich in  seinen au f die D auer 
berechneten  betrieb lichen  E in rich tu n g en  n ich t beein­
flussen lassen d a rf  d u rch  vorübergehende V erhältn isse, 
durch zeitweilige R ückschläge. T r i t t  ein schlech tes J a h r  
ein, so soll so fort übera ll g e sp a rt w erden. O b ab er diese 
E rsparnisse uns d au ern d en  N u tzen  b ringen , ob w ir n ich t 
im Gegenteil nach  einigen J a h re n  an  d iesen E rsp a rn issen  
zu leiden haben  w erden und  uns infolge dieser E rsparn isse  
zu w eit g rößeren A usgaben  gezw ungen sehen w erden, 
das is t auch im  A bgeo rdnetenhause  m it R ech t in Zweifel 
gezogen w orden. D er H err E isen b ah n m in is te r h a t  d em ­
gegenüber zw ar, wie hervorgehoben  w erden  m uß . n a c h ­
drücklich b e s tritten , d aß  in  d er E isen b ah n v erw altu n g  
eine unw irtschaftliche S parsam k e itsp o litik  ge trieben  w ürde. 
W ir m öchten  d essenungeach te t einige Zweifel verlau tb a ren , 
ob, beispielsweise, bei d er V ergebung der um fassenden  
Arbeiten und L ieferungen, die bei d er E isen b ah n v e rw altu n g  
in F rage kom m en, in  Z eiten  des N iedergangs n ich t auch  
heute noch eine größere Z u rü ck h a ltu n g  g eü b t w ird, als m it 
dem W ohlergehen unserer G ew erbe tä tigke it, der gerade in 
solchen Zeiten m it d e ra r tig en  A u fträg en  ged ien t w äre, und  
m it einer w irklich sparsam en  W irtsch a fts fü h ru n g  d er E isen ­
bahn, die in solchen Z eiten  günstiger absch ließen  könn te , 
vereinbar erschein t. Jeden fa lls  w ollen, tro tz  a ller Z u­
sicherungen, die nach  d ieser R ich tu n g  h in  gem ach t sind, 
die K lagen darü b er, d aß  von d er E isen b ah n b a u v erw a ltu n g  
bei der zeitlichen V ergebung d er L ieferungen au f die G e­

schäftslage n ich t d is erforderliche R ü ck sich t genom m en 
oder aber eine überm äßige P re isd rückere i ge trieben  w erde, 
n ich t verstum m en. D aß die In n eh a ltu n g  d er von  uns 
em pfohlenen M ethode schon in dem  zeitlichen H e ra n tre te n  
d er einzelnen B edürfnisse und  A nforderungen , denen die 
E isenbahnverw altung  G enüge leisten  m uß , häu fig  ih re  
G renze finden w ird, soll n ich t b e s tr it te n  w erden. Im m erh in  
läß t sich bei den Sum m en, die h ier in  F rage  kom m en, fü r 
unsere G ew erbetätigkeit, A rbeitgeber wie A rbeiter, in 
schw ierigen Z eiten viel E rle ich terung  schaffen.

Eine Politik , die sich b em üh t, unserer G ew erbetä tigkeit, 
d er h au p tsäch lich sten  T rägerin  der S taa ts la sten , die F ö r­
derung  angedeihen zu lassen, die im  In teresse  des W oh l­
ergehens des G anzen no tw endig  ist, w ird an  den  b e rü h rten  
G esich tspunk ten  n ich t ach tlos vo rübergehen  können. E ine  
solche P o litik  w ird auch  m ancherlei w eitere A nknüpfungs­
p u n k te  finden. H inzuw eisen is t hierbei n ich t e tw a  n u r au f 
M aßnahm en zur F örderung  des G roßgew erbes, sondern  au f 
alle die M aßnahm en au f dem  G ebiete d er G ew erbeför­
derung, die m an  heu te  v ielfach u n te r  d er B ezeichnung 
» M i t t e l s t a n d s p o l i t i k «  zusam m engefaßt, au f M aß­
nahm en  auch zur F ö rderung  des K leingew erbes, au f die 
B ekäm pfung des u n lau te ren  W ettbew erbs, wo im m er e r 
sich b re it m ach t, auf die H ebung  und  F ö rderung  unsers 
kaufm ännischen  und  gew erblichen Fachschulw esens und  
n ich t zu le tz t auch  au f M aßnahm en, die zu r V orbere itung  
und  S icherung einer gedeihlichen H andels- un d  H an d e ls­
vertrag spo litik  notw endig  sind. Auf allen diesen G ebieten 
lä ß t sich außero rden tlich  viel tu n , unserer E rw erb stä tig k e it 
E rle ich terung  zu schaffen, sie zu befähigen, die L asten , 
die sie fü r die G esam theit au fbringen  m uß, auch  zu tragen .

In  e rs te r Linie, w ird aber im m er eine zw eckm äßige 
A u s g e s t a l t u n g  unsers E i s e n b a h n w e s e n s  ins A uge 
zu fassen sein. G ern  wollen w ir, wie auch  schon im  V or­
jah re , anerkennen , daß  wir au f dem  G ebiete des E isen ­
bahnw esens vorangekom m en sind, daß  m anche Ü belstände, 
wie z. B. der W agenm angel, du rch  die —  leider e rs t nach  
dem  E in tr i t t  schw erer Schädigungen —  ergriffenen M aß­
nahm en eine M ilderung erfahren  haben . Im m erh in  ab er 
harren  noch sehr viele dringliche W ünsche, d a ru n te r  auch  
solche g rundsätz licher A rt, ih rer E rfü llung . E s lieg t au f der 
H and , daß  gerade au f dem  G ebiete des E isenbahnw esens 
d u rch  neue B ah n b au ten , d u rch  ste tige  F ürsorge fü r die 
B eschaffung ausreichender B etrieb sm itte l, du rch E rm äß ig u n g  
der u n g erech tfe rtig t hohen A bfertigungsgebühren , d u rch  
E rste llung  billiger T arife u nd  durch  m ancherle i M aß­
nahm en, die den B etrieb  verbilligen und vereinfachen, w ie 
die B eschaffung großer und  zw eckm äßig e in g erich te te r 
W agen, die V erringerung der U m laufzeit der G ü terw agen , 
die E in fü h ru n g  von m ancherlei technischen  V erbesserungen , 
unserer G ew erbetätigkeit nachdrück lich  V orschub ge le iste t 
w erden kann .

M an w ird dem  auch je tz t  w ieder en tgegenhalten , in 
Z eitläuften , wo d er S ta a t ohnehin  m it finanziellen Schw ierig­
keiten  zu käm pfen  habe, erscheine es n ich t angezeigt, m it 
durchgreifenden  und  m ehr oder w eniger kostsp ieligen M aß­
nahm en  au f dem  G ebiete des E isenbahnw esens vo rzugehen . 
G erade dieser eingew urzelten engen w irtschaftlichen  A uf­
fassung gegenüber m uß  aber im m er und  im m er w ieder 
d a rau f hingew iesen w erden, daß  in  schw ierigen Z eiten, in 
Zeiten, wo. wie je tz t, die E rw erb stä tig k e it e iner neuen  
schw eren B elastungsprobe un terw orfen  w erden soll, d e r ge­
gebene Z e itp u n k t ist, wo zw eckm äßig m it d er E in fü h ru n g  
erle ich ternder M aßnahm en au f dem  G ebiete des T arifw esens 
vorgegangen w ird, wo S trecken  au sg eb au t und  an d ere  
V erbesserungen im  In te resse  der V erkeh rserle ich terung  u n d  
-Verbilligung getroffen  w erden m üssen, ku rz , wo d er s ta rk e
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w irtschaftliche H ebel, den  der S ta a t  in  der G esta lt der 
E isenbahnen  besitz t, der s tä rk ste , der uns ü b e rh a u p t zur 
V erfügung s teh t, k rä ftig  un d  n ach h a ltig  in T ä tig k e it ge­
se tz t w erden m uß. G rundsätzlich  is t ja , w as die t e c h n i s c h e  
S e i t e  angeht, im  P arlam en t wie bei der R egierung a n e r­
k an n t, daß  die L eistungsfäh igkeit des S taa tse isenbahnnetzes 
in  finanziell ungünstigen  Jah ren  ebenso au frech te rh a lten  
w erden m uß  wie in  günstigen, und  daß  die A usgesta ltung  
des S taatseisenbahnw esens sich n ich t nach  den  jedesm aligen  
Jahresergebnissen  rich ten  kann . B leiben —- die p rak tische  
D urchführung  dieses G rundsatzes und eine kleine E rw eite rung  
auch nach  der R ich tung  vorausgesetzt, daß  m an, wie bei 
ändern  großgew erblichen B etrieben  so auch bei der S ta a ts ­
eisenbahn, in Zeiten schlechten G eschäftsganges, wo zudem  
M ateria lien  und L öhne billig sind, die E in rich tungen  zu 
treffen  sucht, die nö tig  sind, um  den gesteigerten  A nsprüchen  
d er nachfolgenden H o ch k o n ju n k tu r genügen zu können  —  
die T a r i f e  und die F rage, ob und  inw iew eit ih re  E r ­
m äßigung  auch in  ungünstigen  Zeiten zulässig erscheint-

In  dieser F rage  gehen die M einungen n u n  allerd ings 
s ta rk  auseinander. Zw ar g rundsätz lich  sind  auch vom  
A bgeordnetenhause w iederholt und  nahezu  e instim m ig  
Beschlüsse gefaß t w orden, die au f eine p lanm äß ige  H e ra b ­
setzung  der G ü tertarife , und  zw ar fü r solche G ü ter a b ­
zielen, „w elche als P ro d u k tio n sm itte l oder P ro d u k te  d er 
heim ischen G ütererzeugung, fü r deren  E rtrag sfäh ig k e it, 
insbesondre 1 die E rtrag sfäh ig k e it von  L an d w irtsch a ft und  
In d u s trie , von  großer B edeu tung  s in d “ . Zur D u rch füh rung  
dieser Beschlüsse is t aber so g u t wie n ich ts geschehen. 
D er G rund fü r diese Z u rückhaltung  liegt in  der R ü c k ­
s i c h t n a h m e  au f die S t a a t s f i n a n z e n ,  in  d er N o tw endig­
keit, aus den E isenbahnüberschüssen  a lljährlich  erhebliche 
B eträge  an  die allgem eine S taa tskasse  abzuführen . D ieser 
G rund  is t es auch  gewesen, der in  der verflossenen Session 
des A bgeordnetenhauses die V ertre te r versch iedener P a r­
te ien  v e ran laß t h a t, an  den M inister die M ahnung zu rich ten , 
m it M aßnahm en, die auf e ine E r m ä ß i g u n g  der G ü te r ­
t a r i f e  abzielen, vo rsich tig  zu sein. Ja , von  konservative r 
Seite is t sogar ausgesprochen w orden, daß  m an  angesichts 
des H inaufgehens d er Preise fü r alle G ü ter und  L eistungen  
vielleicht sogar eher an  eine E rhöhung  gewisser T arifsä tze  
s t a t t  an  eine E rm äßigung  denken  könne.

D em gegenüber is t allerd ings von  anderer Seite  k la r 
und  deu tlich  zum  A usdruck g eb rach t w orden, daß  unsere 
E isenbahnen  nach  dem  A usspruch des F ü rs te n  B ism arck, 
den  sich der L an d tag  bei d er V erstaa tlichung  angeeignet 
h a t, vo r allem  vo lksw irtschaftlichen  Zw ecken d ienen, 
daß  sie in den D ienst des Erw erbslebens der V o lksw irtschaft 
unsers L andes u nd  Volkes gestellt w erden sollen, und  
d aß  unsere W irtscha ftspo litik  die eines gem äßig ten  S chu tz­
zolles sei. D ieser gehe von  dem  G rundsätze  aus, daß  in 
der H au p tsach e  d er In la n d m a rk t d e r heim ischen G ü te r­
erzeugung gew ahrt w erden solle. Folglich liege es in  der 
K onsequenz dieser Schutzzo llpo litik , den in ländischen 
V erb raucher und  den  in länd ischen  E rzeuger in m öglichst 
nahe B erüh rung  zu bringen und  den V erkehr zw ischen 
in ländischer P ro d u k tio n  un d  K onsum tion  zu verbilligen. 
M an w erde daher den von konservative r Seite ausgesproche­
nen  G edanken, die G ü te rta rife  eher zu erhöhen  als zu 
erm äßigen , g rundsätzlich  abw eisen m üssen.

D er E isenbahnm in ister h a t sich zw ar unum w unden  
d ah in  ausgesprochen, daß  er es ablehne, diesen G edanken 
in  die T a t um zusetzen . Seine S tellungnahm e in  der F rage 
d er H erabse tzung  d er T arife m uß  aber gegenüber seinen 
früheren  E rk lä ru n g en  als eine sehr reserv ierte  angesprochen 
w erden, die die E rfü llung  der von unserer G ew erbetätigkeit 
gehegten  W ünsche in  w eitere F erne h inausrück t, als

vom  S tan d p u n k te  einer gedeihlichen E n tw ick lung  eben  
dieser G ew erbetä tigkeit, die au f eine den  p rak tischen  
B edürfnissen  und  W ettb ew erb sv erh ä ltn issen  R echnung  t r a ­
gende L ösung der T ariffrage große H offnungen  se tz t und 
setzen  m uß, zulässig erschein t.

Sollte es übrigens gelingen, die z. Z. zw ischen R egierung 
und  P a rlam en t schw ebenden V erhand lungen  ü b e r die 
Schaffung einer festen  G renzlinie zw ischen E isen b ah n ­
finanzen und  allgem einen S taa tsfin an zen  zu einem  p ra k ­
tischen  Ziele zu führen, so zw ar, d aß  den  Zugriffen der 
ändern  R essorts eine feste G renze gezogen un d  d e r E isen ­
b ahnverw altung  aus ih ren  E rträg n issen  das gesichert 
w ird, w as sie zu ih rer eigenen gedeih lichen E n tw ick lung  
b rau ch t, so w ürde d a m it w ohl auch  die F rage  d er E rm äß igung  
der G ü te rta rife  u n te r  w esen tlich  andere  G esich tspunkte  
gestellt sein.

D aß  bei den  positiven  M aßnahm en  zu r F örderung  
unserer G ew erbetä tigkeit n ic h t n u r  solche au f dem  G ebiete 
des E isenbahnw esens in B e tra c h t kom m en, h ab en  w ir w eiter 
oben bere its  angedeu te t. E s g ib t n u n  ab e r noch andere 
G ebiete, bei denen m an , wie die D inge sich en tw icke lt 
haben , im  In teresse  des G edeihens unserer G ew erbetä tigkeit 
w ünschen m uß, daß  w eniger positiv  zugegriffen w ird. W ir 
denken h ierbei an  das G ebiet d er G e w e r b e p o l i t i k  im 
engeren Sinne und  im  besonderen  an  die B eschlüsse der
26. K om m ission des R eichstages zu r G ew erbeordnung. 
D ie Fassung, die der von  d er R eg ierung  dem  R eichstage u n te r ­
b re ite te  G e w e r b e o r d n u n g s  - G e s e t z e n t w u r f  in  dieser 
K om m ission e rh a lten  h a tte , m u ß te  in  den  w eite s ten  K reisen 
unserer G ew erbetä tigkeit die schw erste  B eun ruh igung  
hervorrufen . Bei einer R eihe von  B eschlüssen k an n  m an 
n u r annehm en, daß  die dem  p rak tisch en  G eschäftsleben 
fernstehenden  M itglieder d er K om m ission sich über die 
T ragw eite völlig im  u n k la ren  gew esen sind. W ir heben 
hervor die B eschlüsse ü b e r die K onkurrenzk lausel, die 
erw eiterten  E ingriffe in  die F re ih e it des p r iv a te n  A rbeits­
vertrags, den  B eschluß au f E in fü h ru n g  ob ligatorischer 
A rbeiterausschüsse, die nach  dem  W illen  d er K om m ission 
schon bei B etrieben  m it 20 A rb e ite rn  e in g e fü h rt w erden 
sollen. Diese und  andere  B eschlüsse h ab en  in unserer 
E rw erb stä tig k e it den  s tä rk s te n  W idersp ruch  ausgelöst. 
M it besonderm  N ach d ru ck  w endete  m an  sich gegen den 
B eschluß der ob ligatorischen  E in fü h ru n g  s tän d ig e r A rb e ite r­
ausschüsse u nd  die B efugnisse, die d iesen  A usschüssen 
beim  E rlaß  von  A usnahm evorschriften  zu r R egelung der 
A rbeitszeit und der S onn tagsruhe z u e rk a n n t w erden  sollen. 
F ü r  jeden, der m it d er P rax is  v e r t ra u t is t, lieg t ja  auch 
au f der H and , daß  es m it e iner e in h e itlichen  u n d  ziel­
bew uß ten  L eitung  eines U n te rn eh m en s völlig  u n vere inbar 
erschein t, die A rb e ite rsch aft d e ra r tig  in  den  B etrieb  und  
die B etriebsd ispositionen  h inein reden  zu lassen, wie dies' 
nach den K om m issionsbeschlüssen d e r F a ll sein sollte. 
E in  A rbeiterausschuß  is t zudem  doch  auch  g ar n ich t in 
der Lage, zu beurte ilen , inw iew eit Ü b era rb e it, S onn tags­
a rb e it u. dgl. u n b ed ing t erfo rderlich  is t oder n ich t. Alle 
d era rtigen  E inw endungen  d er P rax is , die von  ungezäh lten  
Seiten  kam en, • gingen indes an  d er K om m ission  spurlos 
vorüber. D as professorale S ch lagw ort von  d er „ k o n s titu tio ­
nellen F a b r ik “ h a t te  die m it dem  p rak tisch e n  G eschäfts­
leben n ich t v e r tra u te n  M änner völlig  eingenom m en. Die 
Beschlüsse der K om m ission b ed eu ten  ein  u n g erech tfe rtig tes  
E ntgegenkom m en gegen übertrieb en e  u n d  einseitige W ünsche 
rad ik a l gerich te te r In te re ssen ten g ru p p en , deren  B erück­
sichtigung außer d er S chädigung  d er In d u s tr ie  und  des 
G ewerbes n u r den  einen E rfo lg  zeitigen  w ird , d aß  diese 
In te ressen ten g ru p p en  m it noch v e rm eh rte r K ra ft ihre 
B estrebungen fortse tzen . Es e rsche in t uns als P flich t der
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verbündeten  R egierungen, dem  im m er m ehr an  K ra ft 
gew innenden A nstu rm  der V e rtre te r  einseitiger A rb e it­
nehm erinteressen m it R ü ck sich t au f die W oh lfah rt des 
S taates E in h a lt zu gebieten.

Auch m it ändern  B estrebungen  befinden  sicn R egierung 
wie R eichstag  au f einem  Irrw eg, näm lich  m it den  B estre ­
bungen auf E in rich tung  p a r i t ä t i s c h e r  A r b e i t s k a m  m e rn . 
F ü r derartige Z w angsorgan isationen  liegt keinerlei B edürfnis 
vor, sie besitzen  w eder das V ertrau en  d er A rbeitgeber 
noch der A rbeiter. N ich t an  dem  MangeL- an  F ü h lu n g  
und n ich t an dem  M angel gem einsam er T ä tig k e it lieg t es 
wenn das V erhä ltn is  zw ischen A rbeitgeber u nd  A rbeiter 
vielfach n ich t so is t, wie es im  In teresse  des W ohlergehens 
beider Teile und  des G anzen sein sollte, h ie r liegen vielm ehr, 
wie m an  vor allen D ingen a n  den  le itenden  S tellen  unserer 
R egierung wissen k ö n n te  un d  wissen m ü ß te , ganz andere 
U rsachen zugrunde. D iese U rsachen  dad u rch  beseitigen 
wollen, daß m an  A rbeitgeber u n d  A rbeiter lediglich gewissen 
L ehrm einungen zuliebe in  O rgan isa tionen  h ineinzw ängt, 
die sie keineswegs h ab en  w ollen, e rschein t n ich t n u r au s­
sichtslos, sondern, w eil d ad u rch  neue R eibungsflächen  
geschaffen w erden, in  höchstem  M aße bedenklich . D arüber 
sind die, welche im  p rak tisch en  L eben  stehen  und , sei es 
als A rbeitgeber oder sei es als A rbeiter, die D inge aus 
eigener E rfah rung  kennen , in  ih re r w eitüberw iegenden  
M ehrzahl völlig einig. N ach  den  von dem  neuen S ta a ts ­
sekretär des In n e rn  im  R eichstag  abgegebenen E rk lä ru n g en  
wird auch im  kom m enden  J a h r  d er R eichstag  w iederum  
m it der w egen des Schlusses d er vorigen Session n ich t zur 
E rledigung gelang ten  A rbeitskam m ervorlage  b e faß t w erden. 
Daß die R egierung  tro tz  d er scharfen  u nd  nahezu  allge­
meinen A blehnung  an  ih rem  P lane  d er Schaffung von 
paritätischen E in rich tu n g en  m it solcher Z ähigkeit 
festhält, is t in  hohem  M aße auffallend. D an k  w ird sie für 
ihre B eglückungspolitik  v on  keiner Seite e rn ten . E s d ü rfte  
doch auch ta tsäch lich  k au m  dagew esen sein, daß  m an  den 
E rw erbständen  eine In te re ssen v e rtre tu n g  au fd räng t, die 
sie n ich t haben  w ollen u nd  die sie n ich t als ihre V ertre tu n g  
anerkennen. W enn ab er schon, w aru m  n im m t m an  die 
S taatsbetriebe von  den  Segnungen, die die p a ritä tisch en  
A rbeitskam m ern m it sich b ringen  sollen, au s?  D ie A n tw ort

k an n  k u rz  la u te n : weil m an  von  der E in rich tu n g  solcher 
O rgan isa tionen  in  den S taa tsb e trieb en  s c h ä d l i c h e  E in ­
w irkungen  b e fü rc h te t! D ies un d  n ich ts  anderes is t der 
G rund  fü r die A usnahm estellung, die d er S ta a t fü r sich 
b e a n sp ru c h t! M an d ü rfte  sich aber irren  in  d er A nnahm e, 
daß  m an  d erartige  E in rich tungen  grundsätz licher N a tu r  
au f die D auer v on  sich selbst fe rnhalten  kann , w enn m an  sie 
e rs t e inm al der In d u s trie  auferleg t h a t. Alle die Segnungen, 
wie S icherheitsm änner, A rbeitskam m ern , obligatorische 
A rbeiterausschüsse u. a. m ., die m an  h eu te  d e r In d u s trie  
bescheert, w erden ih ren  E ingang  in  dieser oder jener F orm  
auch  in  die S taa tsb e trieb e  finden u n d  auch  in die G ewerbe- 
zweige, die h eu te  noch ausgenom m en sind, —  auch  in die 
L a n d w irts c h a ft!

Die h in te r  uns liegenden zwei Ja h re  des R ückganges 
u nd  die Ereignisse, die sich w ährend  dieser Z eit au f dem  
G ebiete des K a r t e l lw e s e n s  abgespielt haben, zeigen u. E . 
w iederum  m it packender D eu tlichkeit, welche B edeutung  
in  unserer G ew erbetätigkeit h eu te  der w eiteren D urch­
füh ru n g  der K artellierungsidee beigem essen w erden m uß. 
D aß  uns ohne die H a ltu n g  der großen K arte llo rganisationen  
ein m aßloser P re isstu rz  und  ein vern ich tender K onkurrenz­
kam pf m it allen verderblichenW irkungen , die d a ran  haften  
n ich t e rsp a rt geblieben w ären, dü rfte  kaum  ernstlich  von 
jem and  b e s tr itte n  w erden, am  allerw enigsten von denen, 
die E rfah rungen  in solchen Gewerbezweigen zu sam m eln 
G elegenheit gehab t haben, wo eine L ockerung der V erbände 
e ingetre ten  ist. J e  m ehr n u n  aber die unserer G ew erbe­
tä tig k e it auferleg ten  L asten  w achsen, und je größer die 
im  in te rn a tio n a len  K onkurrenzkam pf zu überw indenden 
Schw ierigkeiten w erden, desto fester) w ird unserer Ü ber­
zeugung nach  auch  der K artellierungsgedanke W urzel 
fassen m üssen. H ie r die rich tigen  W ege und  die richtigen 
F orm en  zu finden, w ird Sache unserer G ew erbetätigkeit 
se lb s t sein, und  w ir m öch ten  der Ü berzeugung A usdruck 
geben , daß  angesichts der schw eren A ufgaben, die es zu 
lösen g ilt, und  des h a r te n  K onkurrenzkam pfes, der uns 
b ev o rs teh t, d ie  Schw ierigkeiten, welche einem  Sichwieder- 
zusam m enfinden und  einem  engeren Z usam m enschluß hier 
u nd  d a  im  W ege stehen, überw unden  w erden m üssen und 
in  absehbarer Z eit überw unden  sein w erden.

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 3. —10. Januar 1910.
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Technik.

D ie zu schneidenden S täm m e w erden 
von dem  au fg es tap e lten  V o rra t au f einen 
dreiachsigen H ilfsw agen gebrach t, der au f 
einem  besondem , dem  H aup tg le is der Säge 
paralle len  Schm alspurgleis läu ft. D er A rm , 
der die K reissäge trä g t, is t d u rch  ein G egen­
gew icht (s. A bb. 1) so ausbalanciert, 
daß  die A bw ärtsbew egung der Säge n u r 
geringe K ra ft erfordert.

D er zum  A ntrieb  der K reissäge d ienende E lek tro m o to r is t 
ein asynchroner D rehstrom m oto r von 15 P S  D auerle istung  
m it Schleifringanker und  K urzsch lußvo rrich tung ; er läu ft 
m it 965 U m dr. ,'min die B etrieb spannung  b e trä g t 500 ¿V.

D er M otor d ien t auch  zum  V erfahren  der Säge, indem  
e r m itte ls  Schneckenvorgelege und  K etten ü b e rtrag u n g  
auf die eine Achse des W agens a rb e ite t. D am it jedoch

E lektrisch  angetriebene fahrbare  K reis­
säge. A uf dem  H olzp la tz  des S te inkohlen­
bergw erks Kons. F uchs in  N euw eißstein 
(Niederschlesien) is t eine elektrisch  ange­
triebene fah rbare  K reissäge in B etrieb , 
deren  A usführung  und  innere E in rich tu n g  
aus den A bb. 1 u nd  2 zu erkennen  ist. D as 
S äg eb la tt h a t  einen D urchm esser von 
1000 m m , sein A n trieb  erfo lg t du rch  einen 
E lek tro m o to r m itte ls  Riem eniibertragung . 
Die W elle des S ägeb la ttes is t an  dem  
v o rd em  E nde eines, eisernen A rm es ge­
lagert, der m it seinem  ändern  E nde  auf 
B uchsen d reh b ar befestig t ist. Diese u m ­
fassen konzentrisch  die Vorgelegewelle des 
E lek trom oto rs. A uf diese W eise kann  dem  
A rm  u nd  d am it dem  S äg eb la tt eine 
schw ingende Auf- und  A bw ärtsbew egung 
um die Vorgelege welle als ideelle D reh ­
achse e rte ilt w erden, wobei der R iem en ste ts  
die gleiche Spannung  b ehä lt.

A bb. 1.

w ährend  des G eb rauchs der Säge n ic h t verfah ren  werden 
und u m g ek eh it w ährend  des V erfah rens die Säge n ich t in 
B etrieb  sein kann , is t zw ischen E le k tro m o to r  u nd  Schnecken­
vorgelege bzw. A n trieb riem enscheibe  fü r  die Säge je eine 
ausriiekbare  R eibun g sk u p p lu n g  vorgesehen. Die A nordnung 
is t hierbei so getroffen, daß  m itte ls  eines gem einsam en 
B edienungshebels s te ts  die eine K u p p lu n g  ein- und die 
andere ausgerück t w ird.

D as A nlassen, R egulieren  u nd  U m steu e rn  des M otors 
erfo lg t d u rch  einen W endekon tro ller, dessen H andhabung 
m an auch einem  U ng eü b ten  überlassen  kann .

5 = > n n  „ £ ^ ^ 3

D er v ierrädrige W agen, au f dem  M otor, A ntriebteile 
und Säge m o n tie r t sind , t r ä g t  zu ih rem  S chu tz  gegen 
W itterungsein flüsse  ein W ellb lechhäuschen , au f dessen 
D ach auch der S trom abnehm er b e fes tig t is t. E r  besteht 
aus einem  W inkelrahm en, d er m it 3 g u t iso lierten , federnden 
A rm en m it K o n tak tro llen  au sg e rü s te t ist. D as S pannen  von 
drei O berleitungen  gab  zu B edenken  oder Schw ierigkeiten 
keinen A nlaß, d a  es sich n u r um  eine kurze  S trecke  handelte, 
die keine K urven  oder A bzw eigungen aufw eist.

Die Spurw eite  des Gleises fü r die Säge b e trä g t 1435 mm 
die des Gleises fü r den  H ilfsw agen 400 m m .

Die A nlage w urde von den  F e lten  & G uilleaume- 
Lahm e yenverken, F ra n k fu r t a. M. geliefert, d er m echanische 
leil der Säee s ta m m t von G eb rüder Schm alz, M aschinen­
fabrik  in O ffenbach fa . M.

A bb. 2 zeigt die K reissäge in B etrieb . W ie d araus zu 
ersehen ist, g enüg t fü r die B ed ienung  d er K reissäge im  all­
gem einen ein M ann, der g ieichzeit g das V erfah ren  des 
Sägewa> ens ü bern im m t.

Abb. 2.
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Gesetzgebung und Verwaltung.
Neue Anweisung betr. die Genehmigung und Unter­

suchung der Dampfkessel. Die am  10. J a n u a r  d. J . in 
vollem U m fang in  K ra ft g e tre ten en  »Allgem einen po li­
zeilichen B estim m ungen  ü b er die A nlegung von D am p f­
kesseln«1, verö ffen tlich t im  R e ich sg ese tzb la tt N r. 2 vom
9. Ja n u a r  1909, bed ing ten  auch  eine A bänderung  der 
Kesselanweisung vom  9. M ärz 1900. D as M in iste ria lb la tt der 
H andels- und C ew erbe-V erw altung  verö ffen tlich t in  N r. 25 
vom  30. D ezem ber 1909 die u n te r  dem  16. D ezem ber 1909 
vom M inister fü r H andel und  G ew erbe fü r P reu ß en  e r­
lassene abgeänderte  A nw eisung.

Die allgem eine E in te ilu n g  e n tsp rich t der frühem  
Anweisung.
Anlage I e n th ä lt die G ebüh reno rdnung  fü r D am pfkessel- 

un tersuchungen in s taa tlich em  A ufträge.
Anlage II en th ä lt die erforderlichen  V ordrucke fü r B e­

scheinigungen und  N achw eisungen.
Anlage I I I  e n th ä lt die »V ereinbarung d er verbünde ten  

R egierungen vom  17. D ezem ber 1908, b e tr . B estim ­
m ungen ü b er die G enehm igung, U n tersu ch u n g  und 
Revision der Dam pfkessel«.

Der In h a lt der neuen A nw eisung leh n t sich vielfach 
an die eingangs erw äh n ten  allgem einen polizeilichen B e­
stim m ungen an . Im  ü b rigen  sind  die in den  le tz ten  Ja h re n  
erschienenen E inzelerlasse d e r A nw eisung in sach licher 
Weise eingefügt.

Abschn. I k lä r t in  besserer W eise als b isher den  G eltungs­
kreis der A nw eisung und  d ie  Z uständ igkeitsgeb ie te  der 
einzelnen P rüfungsorgane. F e rn e r sind d er F re izüg igkeit 
der beweglichen Kessel und  d e r Schiffsdam pfkessel w eitere 
Grenzen gezogen.

Abschn. I I  e n th ä l t die B estim m ungen  über die A n­
legung vcn  D am pfkesseln.

Erfreulicherweise is t h ie r im  § 9 Abs. I I I  bestim m t, 
daß zur baupolizeilichen  G enehm igung u nd  D ispenser­
teilung des zu einer K esselanlage gehörigen bau lichen  
Zubehörs (K esselhaus. Schornstein  usw.) n i c h t  die ö rtlich  
zuständige B aupolizeibehörde, sondern  ausschließlich  die im  
Abs. I bezeichnete B esch lußbehörde  (bei B ergw erken also 
das betr. O berbergam t) zu s tän d ig  is t. F o rm  u nd  U n te r­
lagen des A ntrages w eichen w enig v on  den frü h em  B e­
stim m ungen ab. In  d er K esselbeschreibung  is t ü b e r die 
Blechprüfung au f besondere B eschein igungen, seien es 
amtliche oder W erksbeschein igungen , hingew iesen.

H ier erg ib t sich allerd ings keine ganz k la re  Ü b ere in ­
stim m ung m it den P rü fu n g en  in Abs. I  d er M ateria lvo r­
schriften fü r L anddam pfkessel. W äh ren d  in  d iesen für 
Flußeisenbleche von 34— 41 k g /m m  eine sog. W erksbe­
scheinigung fü r alle F älle  be izub ringen  ist, is t in der A n­
weisung n ich t ausgesprochen , d aß  diese in  F o rtfa ll kom m en  
kann wenn ein K esselbesteller die B leche d u rch  am tlich  
anerkannte Sachverständ ige  p rü fen  lassen will; oder 
anders gedeutet, es is t eine w eitere  A bnahm e überflüssig, 
da für das eben g en an n te  M ateria l eine W erksbeschein igung  
vorliegen m uß. D ie T ä tig k e it d e r b isher m it  M ateria l­
abnahm en b eschäftig ten  P ersonen  is t also gew isserm aßen 
aufgehoben.

E rw eitert is t die K esselbeschreibung  d u rch  die F o rd eru n g  
von A ngaben über die G röße d e r F enste rflächen  des A uf­
stellungsraum es im  V erh ä ltn is  zu r G rundfläche  und  über 
A rt und Größe d er L ü ftu n g sv o rrich tu n g en .

Bei den B estim m ungen  ü b e r das V orprü fungsverfah ren  
ist ausdrücklich hervorgehoben , d aß  der zu ständ ige  K essel­
prüfer die e inzureichenden U n terlag en  nach  d en  bestehenden  
baupolizeilichen V orschriften  sowie nach  den  zu r W a h r­

• G lü c k a u f  1909. S. 784.

nehm ung des N achbarschu tzes m aßgebenden  G esich ts­
p u n k te n  und  nach  den allgem einen polizeilichen B e­
stim m ungen  ü b e r die A nlegung von  L and - u n d  Schiffs­
dam pfkesseln  zu p rü fen  h a t. Sofern die V orprü fung  sich 
au f V ereinskessel e rs treck t, h a t  die W eitergabe  der v o r­
geprü ften  und bescheinig ten  V orlagen an  die B esch luß­
behörde, m it A usnahm e bei den  bew eglichen K esseln in 
landw irtscha ftlichen  B etrieben  durch  den  zuständ igen  
G ew erbeinspektor oder B erg rev ierbeam ten  zu erfolgen.

D er o ft geäußerte  W unsch  der B aupolizeibehörden, v c r  
d er Z ustellung an  die B eschlußbehörde die G enehm igungs­
an träg e  von  K esselanlagen zur P rü fu n g  zu e rha lten , is t in 
der A nw eisung ebenso wie frü h er n ich t berücksich tig t 
w orden. W iew eit die B eschlußbehörde etw aige Gen&hmi- 
gungsgesuche der B aupolizeibehörde zu r P rü fung  übergeben 
will, schein t ih r überlassen  zu bleiben.

§ 12 e n th ä lt gewisse V erschärfungen  bei d er G enehm igung 
a l t  angekau fte r Kessel.

In  der G enehm igungsurkunde is t zu fordern , daß  die 
W artu n g  von  D am pfkesseln  n u r zuverlässigen und g u t 
ausgebildeten  sowie g u t unterw iesenen m ännlichen  P ersonen 
über 18 Ja h re n  üb ertrag en  w erden darf.

D er K esselw ärter soll ferner verp flich te t sein, bei der 
B edienung des F euers die E n tw ick lung  v on  R auch , R uß 
oder F lugasche m öglichst e inzuschränken.

In  allen geeigneten F ällen , nam en tlich  bei dem  B etrieb  
von K esselanlagen in der N ähe m enschlicher W ohnungen, 
soll ferner au f die V erp flich tung  zu r m öglichsten  V er­
m eidung von R auch , R uß  oder F lu g asch e  hingew iesen 
w erden.

Im  A bschn. I I I  (Inbe trieb se tzung  d er D am pfkessel) is t 
im  § 20 als besondere T ä tig k e it die B aup rü fung  eingefügt, 
die früher w ohl allgem ein m it d er e rs ten  W asserd ruck­
probe ausgefüh rt w urde. E s is t ferner genau ausgesprochen, 
daß , w enn sich eine e rn eu te  G enehm igung n u r au f bauliche 
V eränderungen  des K esselhauses oder den E rsa tz  a lte r 
du rch  neue Kessel bezieh t, von d er B aup rü fung  u nd  D ru ck ­
probe der bestehenden  K esselanlage ü b e rh a u p t abzusehen ist.

Die B estim m ungen  ü b er W asserd ruckproben  sind gegen 
frü h er dah in  geändert, daß  sow ohl bei regelm äßigen, als 
auch  bei D ruckp roben  neuer u nd  rep a rie rte r K essel die 
gleiche D ruckhöhe g ilt. D ie D ruckprobe von  K esseln bis 
zu 10 a t  erfo lg t h iernach  m it dem  i y 2ia.chen B etrage , bei 
D am pfkesseln  üb e r 10 a t  m it dem  beabsich tig ten  Ü ber­
d ruck  + 5 a t.

Im  § 24 (A bnahm eprüfungen) is t noch besonders zum  
A usdruck  gebrach t, d aß  die baupolizeiliche P rü fu n g  der 
ö rtlich  zuständ igen  B aupolizeibehörde obliegt, jedoch  m it 
der M aßgabe, daß  D am pfkessel-Ü berw achungs-V ereine, 
die einen geeigneten B ausachvers tänd igen  anste llen , au f 
ihren  A n trag  d u rch  den  M inister fü r H andel und  Gewerbe 
auch  m it der baupolizeilichen A bnahm e b e tr a u t w erden 
können.

In  einem  besondern  E rlaß  sp rich t der M in ister fü r 
H andel u nd  G ew erbe w iederum  den  W unsch  aus, daß  die 
D am pfkessel-Ü berw achungs-V ereine von dieser E rw e ite ­
rung  ih re r A bnahm ebefugnis m öglichst w eitgehenden  Ge­
b rau ch  m achen  sollen.

E s sei h ier nochm als d a rau f hingew iesen, d aß  die B a u ­
polizeibehörde n ic h t ohne w eiteres bei der V orprü fung  
m itzuw irken , w ohl a b e r die A bnahm e des bau lichen  Z u­
behörs e iner K esselanlage zu bew irken h a t. D aß  h ie r ein 
gew isser M ißstand  vor liegt, is t n ich t zu leugnen, ab e r an d e r­
seits sollen die B ausachvers tänd igen  n u r  das abnehm en , 
was in  d er G enehm igungsurkunde e n th a lte n  is t. E ine  V er­
an tw o rtu n g  fü r die R ich tig k e it der V orprü fung  k a n n  ihnen 
also chne  w eiteres n ic h t zugeschoben w erden.



D ie B estim m ungen  über »W irkungen der A b nahm e­
prüfung«, »Bescheinigungen, R evisionsbuch« haben  w esen t­
liche Ä nderungen n ic h t erfahren , ebenso A bschn. IV  
»Prüfung nach  einer H auptausbesserung«.

»Regelmäßige technische U ntersuchungen« (Abschn. V) 
w erden in den bisherigen Z eiträum en  ausgeführt.

Die Z uständ igkeit fü r die P rü fung  an  bew eglichen und  
Schiffskesseln, die sich in ändern  L andeste ilen  befinden, 
is t besser geregelt, und  es is t sogar dem  zuständ igen  K essel­
p rü fe r g e s ta tte t, um  fü r den  K esselbetrieb  stö rende V er­
zögerungen zu verm eiden, sich zur V ornahm e von  K essel­
un tersuchungen  oder zu r B eobach tung  von  K esselschäden 
in  die G ebiete anderer P rü fungste llen  zu begeben. Bei 
den regelm äßigen äu ß e rn  U n tersuchungen  is t m eh r als 
b isher W ert d a rau f zu legen, daß  die F euerungen  sach­
gem äß bed ien t w erden.

D ie G ebühren fü r die K esselun tersuchungen  in  s t a a t ­
lichem  A ufträge (Abschn. VI) sind allgem ein e rh ö h t w orden, 
denn  es is t nachgew iesen w orden, daß  die b isherigen Ge­
büh ren  die en ts tan d en en  U nkosten  n ich t deck ten . Zu 
gering b e las te t gegenüber den  sonstigen  K esselarten  e r­
scheinen aber die bew eglichen Kessel, die haup tsäch lich  
der L andw irtschaft gehören.

In  der Anlage I I I  »V ereinbarungen d er v e rbünde ten  
R egierungen« is t noch von In teresse die B erechnung der 
Q uerschn itte  der S icherheitsventile  und  die E rw ähnung  

der Sachverständigenkom m ission im  Sinne des § 2 Abs. 1 
der allgem einen polizeilichen B estim m ungen, der sog. 
D eutschen  D am pfkessel-N orm en-K om m ission, deren  E x i- 
stenz.allerdings w ohl n ich t au f überm äßig  festen  F ü ß en  s teh t.
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Volkswirtschaft und Statistik.
Versand des Stahlwerks-Verbandes iin Dezember 1909.

D er V ersand des S tah lw erks-V erbandes a n  P ro d u k te n  A 
b e tru g  im Deze nber 409 841' t  (R ohstah lgew ich t) gegen 
390 355 t  im N ovem ber 1909 u nd  358 491 t  im D ezem ber 1908. 
D er V ersand w ar also um  19 485 t  höher a ls im  N ovem ber 
1909 und  um  5 1 3 4 > t  höher als im  D ezem ber 1908.

H a lb z e u g
E ise n b a h n -

F o rm e is e n
G e s a m t­

Ja h re  u. M onate m a te r ia l p ro d u k te  A
t t t t

1908
J a n u a r  . 101 460 214 557 67 039 383 056
F eb ru a r ................. 108 854 207 562 104 092 420 508
M ä r z ..................... 132 190 198 841 155 437 486 468
A p r i l ..................... 104 703 141 128 126 125 371 956
M a i ......................... 114 599 162 913 137 343 414 855
Ju n i . . . . . . 98 056 165196 115 109 378 361
Ju li ..................... 114 335 147 420 126 954 388 709
A u g u s t ................. 125 464 159 324 116371 401 159
Septem ber . . . . 127 618 170 i02 106 258 404 608
O ktober . . . 142 673 161 374 110 597 414 644
N ovem ber . . . . 111 932 158 306 71 340 341 578
D ezem ber . . . . 108 753 183 479 66 259 358 491

1909
J a n u a r  ................. 118 745 159 266 131 180 409191
F eb ru a r . . . . 105 998 166 662 124 976 397 635
M ä r z ..................... 114 946 204 456 171 409 520 811
A p r i l ..................... 109 340 123 881 131 448 364 669
M a i ................. 112418 116 863 148 437 377 718
J u n i ..................... 114 188 146 588 157 850 418 626
Ju li ..................... 123 456 134121 140 337 397 914
A u g u s t ................. 120 926 162 686 135 404 419016
Sep tem ber . . . . 136 407 165 225 137 192 438 904
O ktober . . . 133 775 158 112 129 007 420 894
N ovem ber . . . . 130 480 153 265 106610 390 355
D ezem ber . . . . 152 673 156 315 100 852 409 840

K ohleneinfuhr in H am burg . N ach  M itte ilung  der Kgl. 
E isenbahn -D irek tion  in  A ltona  k am en  m it d er E isenbahn 
von rhein isch-w estfälischen S ta tio n en  in  H am b u rg  folgende 
M engen K ohlen a n 1:  _________________________

D ezem ber Ja n u a r  bis Dez.
1908 1909 1908 1909

t t t  t

F ü r  H am b u rg  O rt . . 69 417 98 423,5 861 618,5 967 689
Zur W eiterbefö rde­
rung  nach  ü b er­
seeischen P lä tzen  . 8 450 5 662,5 96 750 92 623
au f der E lbe (Berlin
usw.) .......................... 28417,5 34 442,5 481 506,5 486 306
nach  S ta tionen  der

früheren  A ltona—
K ieler B ah n  . . . . 35 548 48 296 616 247 538 327,5

nach  S ta tio n en  der
L übeck— H  am -
b u rger B a h n . . . . . 3 637 4 779,5 131 390,5 65 562

n ach  S ta tionen  der
früheren  B erlin—
H am b u rg e r B ahn 2 123,5 2 648,5 130 930,5 31565

zus. 147 593 194 252,5 2 318 443 2182072,5

Die F irm a  H . W . H e id m an n  in  A lto n a  g ib t die Zufuhren 
wie fo lg t an :

D ezem ber 
190S 1909

J a n u a r  bis Dez. 
1908 1909

t t t t
K ohlen 

von N o rth u m b erlan d  
und  D u rh a m ............ 192 357 220 858 2 940 985 3 096 972

,, Y orkshire, D e rb y ­
shire usw .................... 51863 55 350 663 979 673392

,, S ch o ttlan d  .............. 107 020 120186 1 262 394 1 385 110
,, W ales ....................... 7 415 4 567 126 523 114 621

K o k s ..................................... 1398 827 21 629 13871
zus. aus G ro ß b ritan n ien 360 053 401 788 5015510 5 288 966

Im  D ezem ber kam en 41 735 t  m eh r h e ra n  als in dem-
selben 'Z e itrau m  des V orjah res; im  ganzen  J a h r  war 
die Z ufuhr 273 000 t  g rößer als in  1908.

D as G eschäft in  F a b r i k k o h l e n  h a t te  im  B erich tjah re  
einen ziem lich ste tig en  V erlauf, d ie  herangeschafften  
M engen k o n n ten  ohne Schw ierigkeit u n te rg eb rach t werden; 
dagegen w ar das G eschäft in  H a u s b r a n d k o h l e n ,  be­
sonders in  d er le tz ten  Jah re sh ä lf te , au ß ero rd en tlich  ge­
d rü ck t, d a  viel größere M engen in  den  M ark t geworfen 
w urden, als er au fnehm en  k o n n te . D ie Folge w ar. daß 
bei Jah ressch luß  die K leinhandelspreise  n ic h t h öher standen  
als im  Som m er, so d aß  die H ä n d le r die ho h en  K osten, 
die d u rch  E in lagerung  d er K oh len  fü r H e rb s t u n d  W inter 
en ts tehen , aus eigener T asche decken  m u ß ten . In  E ngland 
festig te sich der K o h len m ark t im  le tz te n  Jah resv ie rte l 
ganz bedeu tend  und  es m u ß te n  fü r  A bschlüsse für 1910 
rech t b e träch tlich e  A ufschläge bew illig t w erden.

Die ve rm in d erte  T ä tig k e it im  Schiffsbaugew erbe in 
1908/09 h a t b isher so g u t wie g ar ke inen  E in fluß  auf die 
R e e d e r e i  in freier F a h r t  geh ab t, w äh rend  die festen  Linien 
bessere E rgebnisse  erzielten .

Die F l u ß f r a c h t e n  h a tte n  v ielfach  u n te r  schlechtem  
W asserstand  zu leiden. D ie Folge w ar, d aß , tro tzd em  der 
W arenand rang  k au m  so groß w ar wie im  vorhergehenden  
Jah re , die D u rch sch n itts frach ten  n ic h t unw esen tlich  über 
denen von  1908 lagen. D ie ung ü n stig en  W asserverhältn isse  
d au erten  bis in den  S p ä th e rb s t h ine in  u nd  e rs t d e r D ezem ber 
b rach te  w ieder vollschiffiges W asser.

1 In  d e r  T a b e l le  s in d  d ie  in  d e n  e in z e ln e n  O r te n  a u g e k o m m e n e n  
M en g en  D ie n s tk o l i le n  sow ie, d ie  f ü r  A lto n a  O r t n n d  W a n d s b e k  O rt 
b e s t im m te n  S e n d u n g e n  n ic h t  b e r ü c k s i c h t ig t .
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Erzeugung der deutschen (und luxemburgischen) Hochofenwerke im Jahre 1909.
(N ach den  M itte ilungen  des V ereins deu tscher E isen- u nd  S tah l-In d u strie lle r.)

,----------—

G ießerei- 
R oheisen  und  

G uß w aren  
I. Schm elzung

t

B essem er-
R oheisen

(saures
V erfahren)

t

Thom as-
R oheisen
(basisches
V erfahren)

t

S tah l- und 
Spiegeleisen 

(einschl. 
F errom angan , 
Ferrosilizium  

usw.) 
t

P uddel-
R oheisen

(ohne
Spiegeleisen)

t

G esam terzeugung

1909 1908 

t  t

J a n u a r ........................................... 192 558 38 794 629 376 103 088 57 905 1 021 721 1 061 329
F e b r u a r ........................................... 183 996 33 877 595 988 80 047 55 132 949 040 994 1*6
M ä r z ............................................... 184 328 37 734 700 041 95 349 55 664 1 073 116 1 046 998
A p r i l ............................................... 183 883 33170 685 446 82 156 62 542 1 047 197 979 *66
M a i ................................................... 199 435 28 850 716 625 88 013 57 544 1 090 467 1 010 917
J u n i ............................................... 219 259 28 602 685 657 75 765 58138 1067 421 956 425
J u l i ................................................... 211928 35 065 695 915 91 054 57 097 1 091 059 1 010 770
A u g u s t ................. ......................... 217 022 37 381 688 738 101 363 56 167 1 100 671 935 445
S e p te m b e r...................................... 211 781 33 962 684 305 93 983 44 314 1 068 345 928 729
O ktober . . .  .......................... 224 627 33 396 719 443 98 005 49 470 1 124 941 941 582
N o v e m b e r ....................................... 231 926 33 254 715 332 92 118 46 421 1 119 051 930 738
D ezem ber ....................................... 231 176 38 033 744 672 98 831 51 912 1 164 624 1016 526

Davon im  D ezem ber:
R heinland Westfalen . . . . j o 6  5 J 9 24 593 301 455 66 392 6 8 5 3 505 832 436 735
Siegerland, Lah n bezirk  u nd

16 009 10 508 62 2 8H e s s e n -N a s s a u ...................... 20 404 2 7 9 4 — 49 715
S c h l e s i e n .................................. 4 7 2 4 3 956 2 5 467 12 188 27 801 74 136 76 1 7 1
Hannover, B raunschw eig, 

Lübeck, Pom m ern . . 30 772 6 690 28 180 4 242 — 69 884 51 948
Bayern, Württemberg u nd

19 3Z4 1 7  668Thüringen  .......................... 3 394 — 15 570 — 350
S a a rb e z ir k .................................. 8 8 0 0 — 86 704 — — 95 504 8 7 426
Lothringen u nd Lu xem bu rg  . 56 543 — 287 296 — 6 400 350 239 284 370

Jan u a r bis D ezem ber 1909 
1908

2 491 919 412 118 8 261 538 1 099 772 652 306 12 917 653
11 813 5112 254 644 361 472 7 627 227 934 940 635 228

Jah r

R hein land- 
W estfalen , 

ohne 
Saarbezirk  
u n d  ohne 
S iegerland

L o th ringen

u n d
L uxem bg.

Saarbezirk

1900 3 270 373 3 051 539
1901 3 014 844 2 896 748
1902 3 281 200 3 290 850
1903 4 009 227 3 217 328 735 968
1904 4 015 821 3 267 875 752 770
1905 4 376 640 3 520 697 814 310
1906 5 142 783 3 887 600 901 252
1907 5 446 124 3 989 922 950 446
1908 4 945 938 3 481 193 1 025.556
1909 5 547 448 3 863 828 1 132 344

1900 38.8 36,2
1901 38,7 37,2
1902 39,0 39,2
1903 39,8. 31,9 7,3
1904 39,8 32,3 7,5
1905 39,8 32,0 7,4
1906 41,2 31,2 7,2
1907 41,7 30,6 7,3
1908 41,9 29,5 8,7
1909 43,0 29,9 8,8

M ittel- u n d  O st­
d eu tsch land

P om m ern

H an n o v er
und

B rau n ­
schweig

In  T o nnen :
847 648 344 012
762 843 341 985

682 219 127 669 345 0*9
753 053 134 770 357 779
824 007 144611 347 635
861012 155 880 370 960
901 345 157 790 442 969
938 658 158 975 468 829
928 161 
850 711

616 530 
689 690

7o der G esam terzeugun;
10,1 4,1

9,8 4,4
8,1 1,5 4,1
7,5 1,3 3.5
8,2 1,4 3,4
7,9 1,4 3,4
7,2 1.3 , 3.6
7,2 1,2 3,6
7,8 5,2
6,6 5,3

Siegerland,
L ahnbezirk

und
H essen-
N assau

B ayern ,
W ü rtte m ­

berg
un d

T hüringen

K önigreich
Sachsen

Sum m e 
D eu tsches 

R eich  • 
(einschl. 

L uxem burg)

739 895 143 777 25 598 8 422 842
634 712 113813 20 942 7 78.‘ 887
544 244 131 389 — 8 402 660
718106 159 403 — 10 085 634
587 032 164 190 — 10 101941
710 643 177 481 — 10 987 623
*51 020 188 308 — 12 473H67
889 906 202 900 — 13 045 760
607 475 208 638 — 11813511
623 128 210 504 -- 12 917 653

8.8 1,7 0,3 100
8,1 1,5 0,3 100
6,5 1,6 100
7,1 1,6 — 100
5,8 1,6 — 100
6,5 1,6 — 100
6.8 1,5 — 10O
6,8 1,6 — 100
5,1 1,8 — 100
4,8 1,6 — 100

Die B esserung, die sich in  d er allgem einen W ir tsc h a fts ­
lage vollzogen h a t, k o m m t au ch  in  den  Z iffern d e r R o h ­
eisenerzeugung deu tlich  zum  A u sd ru ck ; diese stieg

v on  11,8 Mill. t  im  Ja h re  1908 au f fa s t 12,92 Mill. t  im 
Ja h re  1909, d . i. u m  1.1 Mill. t  =  9,35 %. H in te r  dem  
b esten  b isher erzielten  E rgebn is vom  Ja h re  1907 is t sie
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d am it n u r um  128 000 t  =  1 % zurückgeblieben. Die 
Z unahm e en tfä llt zum  größten  Teil au f Thom aseisen, 
von dem  634 000 t  m ehr erb lasen w urden als im  V orjahre; 
den  nächstg roßen  Zuw achs w eist G ießereiroheisen m it 
237 000 t  auf; es folgen S tah l- und Spiegeleisen m it 
165 000 t, Bessem ereisen m it 51 000 t  und Puddelroheisen  
m it 17 000 t.

A n der Z unahm e der P ro d u k tio n  is t von allen G e­
w innungsgebieten  n u r Schlesien n ich t beteilig t, seine E r ­
zeugung verzeichnet einen A bfall von 77 500 t ;  alle ändern  
Bezirke weisen dagegen eine S teigerung ihrer P ro d u k tio n s­
ziffer au f; nu r sehr gering is t diese in B ayern , W ürttem berg  
und T hüringen  ( +  1866 t) sowie im  Siegerland ( -f 15 671 t). 
A m  stä rk s ten  w ar der Zuw achs abso lu t und re la tiv  m it 
601 490 t  = 12,2 % in R hein land -W estfa len ; nächst-
dem  in L o th ringen  und L uxem burg  (382 635 t  =  11 %), 
im Saarbezirk  (106 788 t  = 10,4 %) und  in M ittel- und  O st­
deu tsch land  (73 160 t = 11,9 %). Die V erschiebungen in 
den A nteilen  der einzelnen Bezirke an  der G esam tp roduk tion  
sind diesm al rech t erheblich. D erA nteil v o n B ay e rn ,W ü rttem ­
berg und T hüringen is t von 1,8 auf 1,6% , der des Siegerlandes 
von  5,1 auf 4,8%  zurückgegangen, w ährend er in 1907 noch 
6 ,8, in 1900 gar noch 8,8 % be trug . Im  L aufe von neun  
Jah ren  h a t  d am it die verhältn ism äßige B edeu tung  der 
Siegerländer R oheisenproduktion  um  die H älfte  a b ­
genom m en, eine E ntw ick lung , in der sich aufs deu tlich s te  
das Ü bergew icht der gem ischten  über die reinen H och­
oienw erke zeigt. Dieses w ird des w eitern  du rch  die T a t­
sache illu striert, daß  R heinland-W estfalen , wo die reinen 
Hochofenw erke m ehr zu rück tre ten , und der Saarbezirk, 
der n u r gem ischte W erke kenn t, ihren  A nteil an  der 
G esam tproduk tion  gegen 1904 von 39,8 und 7,5 au f 43,0

und  8,8 % in 1909 geste igert haben , w ogegen im  gleichen 
Z eitraum  der A nteil von L o th ringen  und  L uxem burg , wo 
in der R oheisengew innung die reinen W erke eine größere 
Rolle spielen, von 32,3 au f 29,9 % zurückgegangen  ist. 
D er A nteil M ittel- und  O stdeu tsch lands h a t  sich m it 5,3 % 
gegen das V o rjah r (5,2 %) um  ein geringes e rhöh t, der 
Schlesiens, das allein an  der P ro d u k tio n ste ig e ru n g  nich t 
teilgenom m en ha t, is t dagegen von 7,8 au f 6 ,6 % zu rück­
gegangen.

Ergebnisse des Bergwerks- und Hüttenbetriebes der 
Ver. Staaten im Jahre 1908. V on dem  E in flu ß  der schlechten 
G eschäftslage in den V erein ig ten  S ta a te n  w ährend  des 
Jah res 1908 sind u n te r  den B ergw erks- und H ü tten p ro d u k ten  
n u r Petro leum  Gold und  K upfer v erschon t geblieben, 
deren  G ew innung gegen das V o rjah r noch eine Z unahm e 
aufw eist; fü r alle übrigen in  d er un ten s teh en d en  Tabelle 
au fgeführten  P ro d u k te  is t dagegen ein erheb licher R ü ck ­
gang der G ew innungsziffern zu verzeichnen. \  e rhältn is- 
m äßig  am  s tä rk s ten  h a t  die R oheisenerzeugung gelitten, 
die von 25,8 au f 15,9 Mill. t, d. i um  m ehr als 38 ge­
fallen ist, bei einem  gleichzeitigen R ückgang  ihres W ertes 
um  276 Mill. S = 52 0/„. Im  Z usam m enhang  m it dem 
D arniederliegen der R oheisen industrie  is t in  1909 auch die 
E isenerzförderung  im  V ergleich zum  V o rjah r um  15,7 Mill. t 
oder 30.4 %  k leiner gew esen; ih r W ert is t infolge des 
S inkens des D urchschn ittsw ertes  fü r 1 t  um  28 c ts  noch 
s tä rk e r (38 “/„) zurückgegangen. Die K ohlenförderung, 
über die nähere  M itte ilungen  schon in d er N r. 40 Jg . 1909 
d. Z. geb rach t w orden sind, h a t  eine A bnahm e um 
6 4 1/4 Mill. t  = 13,4 %  erfah ren  bei e inem  gleichzeitigen 
R ückgang  der K okserzeugung um  fas t 15 Mill. t  oder
36,2 .

P r o d u k t
<

M aßeinheit
Menge 

1907 1908

W ert

1907 1908 

$ S

D u rch sch n ittsw ert 
der M aßeinheit 

1907 1903 

S S

W eichkoh le ......................................... sh o rt to n 1 394 759 112 332 573 944 451 214 842 374 135 268 1,14 1.12
H a r t k o h l e ......................................... > t t > 85 604 312 83 268 754 163 584 056 158 178 849 1.91 1.90
Koks ............................................. ,, ,, . 40 779 564 26 033 518 111 539 126 62 483 983 2,74 2,40
E is e n e r z .............................................. long to n 2 51 720 619 35 983 336 131 996 147 81 845 904 2,55 2,27
P e t r o l e u m ......................................... B arre l3 166 095 335 179 572 479 120 106 749 129 706 258 0,723 0,722
G o l d .................................................. U nzen fein4 4 374 827 4 574 340 90 435 700 94 560 000 20.67 20,67
S i l b e r .................................................. ,, ,, 56 514 700 52 440 800 37 299 700 28 050 600 0,66 0,53
K u p f e r .............................................. P fu n d 6 868 996 491 942 570 721 173 799 300 124 419 335 0,20 0,13
Z i n k .................................................. sh o rt to n 1 223 745 190 749 26 401 910 17 930 406 118,00 94,00
B l e i ....................................................... , , ,, 365 166 310 762 38 707 596 26 104 008 106,00 84,00
Roheisen ......................................... long to n 2 25 781 361 15 936 018 529 958 000 254 321 000 20,56 15,96
A lum inium  .................................... P fu n d 6 17 211 000 11 152 000 4 926 948 2 434 600 0,29 0,22

1 s h o r t  to n  =  907,2 kg'. 3 1 lo n g  to il =  1016 k g . 3 1 B a r r e l  =  110,6 k g . 4 U n z e  fe in  =  31.1 g . 6 1 l ’fil. =  453,6 g .

Verwaltungsbericht des Wurm-Knappschafts-Vereins zu 
Bardenberg für 1908. (Im  Auszuge.)' Die Zahl der ak tiven  
M i tg l i e d e r  is t im  B e rich tjah r w esentlich gestiegen, sie 
b e tru g  am  Schluß des Jah res 11 599 gegen 10 250 zu 
E nde  des V orjah res; es is t som it eine Z unahm e um
13,2 %  zu verzeichnen.

Diese Z unahm e h a t  in V erbindung m it der E rhöhung  
d er B eitragsätze  auf G rund des am  1. J a n u a r  1908 in  K ra ft 
ge tre tenen  T itels V II d er B erggesetznovelle vom  19. Ju n i 
1906 ein bedeutendes Steigen der E i n n a h m e  aus den 
B eiträgen  ergeben, wie die folgenden Zahlen erkennen  
lassen.

1907 1908
E innahm e aus den M itglieder- .H, ,it

b e i t r a g e n   450 068.80* 690 332,98
E innahm e aus den  W erks­

b esitzerbeiträgen  .......................  450 068,80 690 332,98
G e sa m te in n a h m e ............................  984 109,97 1 512 241,06
A usgabe ............................................. 929 275,88 1 063 320,74

Es ergab  sich in 1908 bei d er K ran k en k asse  ein 
U berschuß  von 70 569 .K. bei d er Pensionskasse  von 
378 351 M. D as lastenfreie  V erm ögen b e tru g  E n d e  1908 
bei der K rankenkasse  70 569 ,W, bei d e r Pensionskassc 
1 530 815 M .
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A ußer den Z uschüssen zu den  M itg liederbeiträgen  haben  
die W erksbesitzer an  U nfa llen tschäd igungen  fü r  die im  
Ausland w ohnenden  M itg lieder oder d eren  A ngehörigen 
der K n appschaft au f G rund  des § 16 A bs. 2 d er früheren  
Satzung noch den  B e trag  von  4 396.29 X  verg ü te t.

Am Schluß des Ja h re s  1908 w aren  an  R e n t e n ­
e m p f ä n g e r n  vo rh an d en :

zu L asten  der 
K n ap p sch aft K nappsch .-B er.-G en .
1907 1908 1907 1908

I n v a l id e n .........................  1038 1052 524 579
W itw e n ............................... 907 1046 132 135
W a is e n ...............................  708 692 238 235
A sz e n d e n te n ........................ —  —  24 24

An P ensionsbeträgen  w urde  von  d er W u r m - K n a p p ­
s c h a f t  g ezah lt:

1907 1908
,  X  X

an I n v a l i d e n ...................................... 321 067 325 283
.. W i tw e n   143 346 148 092
.. W a i s e n ..........................................  42 597 41 367
Die A bfindungsum m en fü r 13 w ied erv erh e ira te te  W itw en  

beliefen sich au f in sgesam t 1974 X .
Die A ufw endung fü r die reichsgesetzliche In v a lid en ­

versicherung h a t  fü r B eschaffung  von  489 432 W ochen­
beitragsm arken 167 068 X  b e trag en , se it dem  B estehen  der 
reichsgesetzlichen In v a lidenversicherung  fü r 5 680 111 
W ochenbeitragsm arken 1 566 833 X .

Die au f G rund  des reichsgesetzlichen In v a lid en v e r­
sicherungsgesetzes gew äh rten  R en ten  fließen den M itgliedern 
in voller H öhe z u ; eine A ufrechnung  au f die L eistungen  der 
knappschaftlichen P ensicnskasse  fin d e t n ic h t s ta t t .

An K r a n k e n g e l d  sind  im  le tz ten  J a h r  267 560 X  ge­
zahlt w orden gegen 186 268 X  im  V o rjah r und  183 652 X  in  
1906. D ie bed eu ten d e  S te igerung  im  le tz ten  J a h r  
ist au f die am  1. J a n u a r  1908 e in g e tre ten e  E rh ö h u n g  
der E inheitsä tze  u nd  die Z unahm e d er M itg lieder zurück- 
znführen. D er D u rch sch n ittsb e trag  fü r jede  K rankenge ld ­
schicht is t von  1,65 au f 2,38 X  gestiegen, w obei allerd ings 
zu bem erken is t, d aß  im  B e rich tjah r , abw eichend von  
früher, fü r die S onn tage  kein  K rankenge ld  m ehr gezah lt 
worden ist. D er allgem eine G esu n d h e itzu stan d  d e r M it­
glieder is t n ich t un g ü n stig e r a ls im  V o rjah r gew esen. A n 
T yphus w aren in sgesam t 26 P ersonen  a n  2342 T agen  in  
Behandlung. W egen In flu en za  u nd  d a m it zu sam m en h än g en ­
der E rk ran k u n g  d er B ronch ien  h ab en  861 M itglieder gefeiert. 
Insgesam t sind  bei 10 716 ak tiv e n  M itg liedern  8527 m it 
A rbeitsun terb rechung  v e rb u n d en e  K ran k h e itsfä lle  fe s t­
gestellt w orden; die Z ah l d e r k ran k fe iem d en  M it­
glieder is t geringer, w eil viele M itg lieder m ehrere  Male im  
Laufe des Ja h re s  in  ä rz tliche  B eh an d lu n g  g e tre ten  sind. 
Im  Jah re  1908 is t eine 5. D u rch m u s te ru n g  d er B eleg­
schaften au f das V orhandense in  d er W u r m k r a n k h e i t  
vorgenom m en w orden. V on 5703 au f W u rm k ra n k h e it U n te r­
suchten w urden  n a c h  dre im aliger U n te rsu ch u n g  266 =  4.6 0 
wurm b eh afte t gefunden, die alle e iner K u r u n te rzo g en  u nd  
als w iederhergestellt en tlassen  w orden  sind.

Im  K rankenhaus w u rden  990 P a tie n te n  gegen 808 im  
V orjahr verpfleg t un d  b e h a n d e lt; die Z ah l d er V erp flegungs­
tage i t  vorr"24 072 au f 25 053 gestiegen. D ie A usgaben  fü r 
den b e tr ie b  u nd  fü r A nschaffungen  beliefen  sich au f 90 470 X .  
die E innahm en  an  V erp flegungsgeldem  usw. au f 38 799 X .  
sodaß ein Z uschuß  v on  51 671 X  erfo rderlich  w ar.

Verkehrswesen.
M aeengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikell- 
vrerken des Ruhr-, Obersehlesischen und Saarkohlenbezirks.

R u h r b e z i r k .

J  a n u a r 
1910

W apen (auf 10 t Lade­
gew ich t zurückpefülirt
r e c h t ­
ze itig

b e la d e n
z u r f ic k - pefeblt

D a v o n  in  d e r  Z e it  v o m  
1.—7. J a n u a r  lf«10 

f ü r  d ie  Z u fu h r  zu  d e n
geste llt geliefert Häfen

1.
o.

3  3 9 6  
3  681

3  3 9 4  
3 6 1 2

—
R u h ro rt . . 8  5 2 0

3 . 2 0  5 9 8 19  9 9 8 D uisburg  . . 5  6 5 2
4 . 2 2  0 5 0 21 8 7 3 — H ochfeld  . . 2 1 7
5 . 22  958 •22 6 8 0 D ortm und 8 2
6 .
7.

8  2 4 6  
2 2  9 4 0

8  155  
2 2  7 59 — :

Zus. 1 9 1 0 103 8 6 9 1 02  471 _ Zus. 1910 14  471
1 9 0 9 91 7 8 9 9 0  7 03 —  j 1909 1 6 6 7

arbeits- 1 9 101 2 3  0 8 2 2 2  T71 — arbeits- 1 9 1 0 1 3 2 1 6
tä g lich  119Q91 2 0  3 9 8 2 0 1 5 6 — tä g lich  | 19091 3 7 0

R u h r b e z i r k ,  O b e r s c h l e s i e n .  S a a r b e z i r k .

B ezirk
Zeit

insgesam t
gestellte  W agen 

19 0 8  19 0 9

gestellte  W a g e n 1
Zuahae

19 0 8  1909 ^

R u h  r  b e  zi r k
1 .— 15. D ezem ber 2 7 0  9 1 8 3 0 2  *89; 21 6 7 3 2 4  215 1 1 ,7 3

1 6 . - 3 1 . •252 707 3 1 5  564 2 1 0 5 9 2 4  274 15 ,27
1 — 3 1 . 5 2 3  6 2 5 6 1 8  253 21 3 7 2 2 1 2 4 5 1 3 ,4 4
1. J a n .—3 1 . Dez. 6 8 1 3  2 9 2 6  9 3 3  2 1 5 22  4 4 9 2 2  9 2 0 2,10

O b e r s c h l e s i  en
1.— 1 5. D ezem ber 100  8 6 3 1 1 2  421 8  771 9 7 7 6 11 ,4 6

1 6 .— 3 1 . 9 4  5 1 0 1 0 6  0 8 8 7 8 7 6 8  161 3  6 2
1 -  3 1 . 1 9 5  3 7 3 2 1 8  5 0 9 8  314 8 9 1 9 7 ,2 «
1. J a n .—3 1 . Dez. 2 5 3 4  7 89 2  5 5 7  7 1 9 8 4 3 5 8  5 6 9 1 ,5 9

S a a r b e z i r k  *
1 .— 15. D ezem ber 4 4 1 0 8 4 6  9 3 0 3  5 2 9 3  754 6  3 8

1 6 - 3 1 . 4 2  2 3 0 4 S  4 4 9 3  5 1 9 3  727 5 ,9 1
1 . - 3 1 . 8 6  3 3 8 9 5  3 7 9 3  5 2 4 3  7 4 0 6 ,1 3
1. J a n .—3 i .  Dez. 1 0 7 2  4 3 2  1 0 7 0  4 9 6 3  5 75 3  5 9 8 0 ,6 4

Z usam m en 
1 .— 15. D ezem ber 4 1 5  8 8 9 4 6 2  04G 3 3  9 7 3 3 7  7 4 5 11,10

1 6 . - 3 1 . 3 8 9  4 47 4 7 0  101 32  4 54 3 6  162 1 1 ,4 3
1 . - 3 1 . 8 0 5  3 3 6 9 3 2  141 3 3 2 I 0 3 6  9 0 4 11 12
l . J a n . —3 1 .  Dez. 10 420 513 10 561 430 3 4  4 5 9 3 5  0 8 7 1 ,8 2

■- * Am tliche T arifveränderungen. O stm itte ld eu tsch -säch -
sischer V erkehr. H e ft 1 u n d  2. M it G ü ltig k e it vom  1. J a n u a r  
sind  die S ta tio n en  K u p fe rh am m er-G rü n th a l u n d  B reslau  
M ärk .-F reib . B hf. als V e rsan d sta tio n en  in  den  A usnahm e­
ta r if  6a  fü r  S te inkohlen  usw. einbezogen w orden.

R heinisch-bay-erischer G ü te r ta r if  vom  1. A pril 1908. 
A m  1. J a n u a r  1910 is t die S ta tio n  G ruh lw erk  der M ö d ra th - 
L ib la r-B rü h le r E isen b ah n  a ls V ersan d sta tio n  in  den  A us­
n ah m e ta rif  6g fü r -B raunkohlen  usw . einbezogen w orden .

S aarkoh lenverkehr. H e ft 4 vom  1. Ju n i 1908. A m
1. J a n u a r  sind  die S ta tio n en  B rebach . B ous. D illragen 
(Saar), E nsdo rf, F o rb ach , S aara lb en  u n d  S te in b u rg  als 
V ersan d sta tio n en  m it den  F ra c h tsä tz e n  des A u sn ah m e­
ta rifs  2 (R ohsto fftarif! in  das S aa rk o h len ta rifh e ft 4 e inbe­
zogen w orden.

1 D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s te l lu n g z i f f e r  f ü r  d e n  A r b e i t s t a g  i s t  
e r m i t t e l t  d u r c h  D iv is io n  d e r  Z a h l d e r  w ö c h e n t l ic h e n  A rb e i t s ta g e  
(k a th .  F e ie r ta g e  a l s  h a lb e  A r b e i t s ta g e  g e r e c h n e t)  in  d ie  g e s a m te  
w ö c h e n t l ic h e  G e s te l lu n g .

* E in s c h l .  G e s te l lu n g  d e r  R e ic h s e is e n h a h n e n  in  E ls a ß - L o th r in g e n  
z n m  S a a r b e z i r k
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B adisch- u nd  F ra n k fu r t a. M.- usw. -bayerischer G ü te r­
ta rif. Am 1. J a n u a r  is t der A u snahm etarif 6 fü r  S te in ­
kohlen, S teinkohlenasche, S teinkohlenkoks (ausschl. G as­
koks), K oksklein (Cinders), S teinkohlenkoksasche u n d  S te in ­
k o h lenb rike tts  im  G eltungsbereich  des e rs te m  T arifs fü r 
den  V ersand von K arlsruhe-H afen , K ehl. M axau, K heinau, 
R heinau-H afen  und im  G eltungsbereich  des le tz te m  T arifs 
fü r den  V ersand von den  R h e inhäfensta tionen  M annheim  
H au p tg ü te rb h f., M annheim  In d u s tn e h a fe n  und  L udw igs­
hafen  a. Rh. nach gewissen bayerischen  S ta tio n en  in K ra ft 
ge tre ten . E r w ird fü r Sendungen vcn  m indestens 10 t  fü r 
den  F rach tb rie f und  W agen angew endet und  die F ra c h t 
nach  den  E n tfe rnungen  des K ilofneterzeigers (E) und nach 
den  um  5 Pf. fü r 100 kg erm äß ig ten  F rach tsä tz en  des 
Spezialtarifs I I I  berechnet.

R hein isch-w estfälisch-österreichisch-ungarischer E isen­
b ahnverband . T arif Teil I I ,  H eft 2, vom  1. Ja n u a r  1909. 
M it E nde F eb ru a r d. Js. w erden die F rach tsä tz e  des A us­
nahm etarifs  16 (S teinkohlen  usw.) m it A usnahm e jener 
fü r den V erkehr m it den  S ta tio n en  der B usch teh rader 
E isenbahn  außer K ra ft gesetzt.

W estdeu tscher P riv a tb ah n -K o h len ta rif. Am 15. J a n u a r  
d. J .  sind  fü r die S ta tionen  der M eppen-H aselünner E isen ­
b ah n  anderw eite, teilw eise erhöh te  F rach tsä tz e  zur E in ­
führung  gelangt. F erner tre te n  am  15. M ärz d. J . im  V erkehr 
von den S ta tionen  der M ödrath-L ib lar-B riih ler E isenbahn  
und der K reis B ergheim er N ebenbahnen  nach den S ta tionen  
der B ro h lta lb ah n  einzelne erhöhte F rach tsä tze  in K raft.

O st-m itte ldeu tsch-sächsischer V erkehr. H eft 1 un d  2. 
A m  5. Ja n u a r  d. J . is t die S ta tio n  O lbernhau  als V ersand ­
s ta tio n  in den A usnahm etarif 6a (S teinkohlen usw.) e in ­
bezogen w orden.

W estdeu tscher K ohlenverkehr. Am 10. J a n u a r  d. J . 
sind die S ta tionen  L ünen  Süd und  W esterho lt des D ir.-Bez. 
Essen als V ersandstationen  in die A bteilung B des K oh len ­
tarifhe ftes 3 (F rach tsä tze  für K oks zum  zollinländischen 
H ochofenbetrieb) aufgenem m en worden.

Marktberichte.
Essener Börse. N ach dem  am tlichen  B erich t w aren die 

N o tierungen  fü r Kohlen, K oks und  B rik e tts  am  10. Ja n u a r  
dieselben wie die in N r. 1/10 S. 27 d. Z. veröffen tlich ten . 
Die bessere N achfrage nach  K ohlen h ä lt  an. Die nächste  
B örsenversam m lung findet M ontag, den 17. Jan u a r , N ach ­
m ittag s von 3 1/ ,  bis 414 U hr, s ta tt .

D üsseldorfer Börse. N ach  dem  am tlichen B ericht sind 
am  7. J a n u a r  1910 n o tie rt w orden:

K o h le n ,  K o k s  u n d  B r i k e t t s :
G as- und  F lam m kohlen:

a) G askohle fü r L euch tgasbereitung  M
fü r S o m m e rm o n a te ......................................12,00— 13,00
fü r W in te rm onate  .......................................... 13,00—14,00

b) G e n e ra to rk o h le ............................................. 12,25 13,25
c) G a s fla m m fö rd e rk o h le .....................................11,00—12,00

F e ttkoh len :
•a) L örderkohle ......................................................10,50—11,00
b) B estm eüerte  K o h l e .........................................12,35—12,85
c) K o k s k o h le ..........................................................10,25—11,25

M agere K ohlen:
a) F ö r d e r k o h l e .................................................. 9,50—10,50
b) B estm elierte K o h l e .....................................12,25—14,00
c) A n th razitnußkoh le  I I ................................  21,00—24,50

K o k s :
a) G ie ß e r e ik o k s .................................................... 17,00—19,00
b) H o c h o f e n k o k s .................................................... 13,00— 15,00
c) B rechkoks I und  I I ....................................   ■ 19,50—22,00

B r i k e t t s ......................................................................... 10,50—13,75

E r z e :
R o h s p a t ..................................................................................  10,90
G eröste ter S p a t e i s e n s t e i n ...........................................  15,50
R o te isenste in  N assau , 50 °/„ E i s e n ........................... 11,50

R o h e i s e n :
Spiegeleisen Ia  10—12 °/o M angan ab  Siegen 62—64 
W eißstrah l. Q ual. P u d d e lro h e ise n :

a) R hein isch-w estfälische M a r k e n ...................... 56—59
b) S ie g e r lä n d e r ............................................................  56—59

S t a h l e i s e n .........................................................................  58—60
D eutsches B e s s e m e re is e n ...........................................  59—62
Thom aseisen .............................. 1 52—55
Puddeleisen, Luxernb. Q u a litä t ab L uxem burg  48—50 
L uxem burg . G ießereieisen Nr. I I I I  53—54
D eutsches G ießereieisen N r. I ..............................  61 — 63

„ I I I ..............................  6 0 -6 2
„ H ä m a t i t ........................................................ 62—64

S ta b e i s e n :
Gew öhnliches S tabeisen  aus F lußeisen  . . . .  106—111

aus Schw eißeisen . . 125
B a n d e i s e n :

B andeisen  au s  F l u ß e i s e n ........................................  132,50-137,50
B l e c h e :

G robbleche aus F lu ß e is e n ....................................... 115— 120
K esselbleche aus F l u ß e i s e n ......................................  125—130
F e in b le c h e ..................................................................... 132.50-137.50

D r a h t :
F lu ß e is e n w a lz d ra h t...............................................   127,50

K ohlen- u n d  K o k sm a rk t s ind  w e ite r b e leb t. Die 
feste  L age au f dem  E isen m ark t h ä lt  u n v e rä n d e r t an. Es 
w erden höhere P re ise  gefo rdert u n d  erzielt.

I  Vom englischen K oh lenm ark t. D ie Jah resübersich ten  
fü r 1909 ste llen  fest, daß  die E n tw ick lu n g  des G eschäfts 
n ich t ganz den  E rw artu n g en  en tsp ro ch en  h a t, w enngleich 
in A n b e trach t d er zahlreichen  S chw ierigkeiten  noch  eine 
befriedigende S te tig k e it des M ark tes verze ichne t werden 
konn te . B esonders zu be to n en  is t die E in fü h ru n g  des A c h t­
s t u n d e n g e s e t z e s .  das rech t viel S tö ru n g  geschaffen h a t, die 
auch augenblicklich  noch n ich t ü b erw unden  ist. D ie V er­
m inderung  d er E rzeugung, obschon vielfach  d u rch  besondere 
U m stände d er frühere  LTm fang  w ieder e rre ic h t w urde, 
m ach te  sich füh lbar, und  die G estehungskosten  erhöhten  
sich. Im  übrigen w ar der B e trieb  d er G ruben , von  einigen 
unbedeu tenderen  V orfällen abgesehen, regelm äßig . Die 
A usfuhrziffern  w erden  w ahrschein lich  keinen  R ückgang  
gegen das V o rjah r ergeben, w ohl ab e r w aren  die D u rch ­
schn ittsp re ise  n iedriger und  fü r die e rs ten  elf M onate ist 
bere its  ein A bfall im  W erte  der A usfuhr von  4,1 Mill. £ 
gegen das le tz te  J a h r  fes tgeste llt w orden . D er W ettbew erb  
is t durchw eg schärfe r gew orden; d er am erikan ische  ist 
bedrohlich , falls n ic h t die gesam te  F ö rd e ru n g  g la t t  in den 
do rtigen  V erb rauch  geh t. U ngew öhnlich  sch a rf w ar der 
deu tsche  W ettbew erb , zum al se itdem  die englische F ö rd e­
rung  durch  das A ch tstundengese tz  v e r te u e r t w orden  ist: 
so sind n am en tlich  au f den französischen, span ischen  und 
deu tschen  M ärk ten  ungew öhnlich  viele A ufträge  dem  eng­
lischen H andel en tgangen . A uch fü r K oks w ird  d e r scharfe 
deu tsche  W ettb ew erb  b e to n t. —  A ugenb lick lich  s te h t der
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M ark t in vielen T eilen w ieder u n te r  dem  Zeichen d er A r­
b e i t e r b e w e g u n g .  Oer A usstand  in  N o rth u m b erla n d  und 
D urham  is t ziem lich überraschend  gekom m en. Diesen 
R evieren w ar noch eine h a lb jäh rige  F r is t bis zu r E in füh rung  
des A ch tstundengesetzes gew äh rt w orden; m an  ko n n te  sich 
die E rfah ru n g en  an d e re r B ezirke zunu tze  m achen  und 
glaub te  auch  die r ich tigen  W ege gefunden  zu haben , 
eine friedliche L ösung  d er s tr it tig e n  F ragen  zu erzielen. 
N un haben  die getroffenen  V ere inbarungen  doch bei T ausen ­
den von A rbe ite rn  U n zu fried en h e it e rreg t, w enn es auch 
n ich t zu einem  allgem einen A usstand  gekom m en ist. E in s t­
weilen b le ib t die Lage jedenfalls e rn s t. A uch in  W ales is t 
sie noch ungek lärt. D ie d o rtigen  A rbe ite r haben  inzw ischen ihr 
V orhaben ausgefüh rt und  die b isherigen L ohnvere inbarungen  
für den 31. M ärz au fgekünd ig t. N eue V erhand lungen  sind 
noch n ich t e ingele ite t w orden ; es tr if f t  in d ieser B eziehung 
sehr ungü n stig  die W ahlbew egung  m it d er L ohnfrage zu ­
sam m en und vielfach  sche in t das In te resse  fü r die ers tere  
bei w eitem  zu überw iegen. F ü r  den  A ugenblick zeig t sich 
das G eschäft von  d iesen E in flüssen  u n b e rü h rt, doch b le ib t 
die M öglichkeit eines B ruches fü r E nde  M ärz bestehen  und 
m ah n t beide Teile zu r V orsich t in bezug au f A bschlüsse 
für sp ä te ren  B edarf. D er G esam tm ark t is t gegenw ärtig  
stetig , die P reise  zeigen v ielfach  steigende T endenz und  
die P ro d u zen ten  v e rh a lten  sich ab w arten d , um  e rs t die 
E ntw ick lung  d e r D inge in den  nörd lichen  R ev ieren  e n t­
scheiden zu lassen. F lausb rand  le id e t d u rch  die w ärm ere 
W itterung , dagegen sind  In d u s trie so rten  m eist g u t gefragt. 
—  In  N o r t h u m b e r l a n d  und  D u r h a m  is t das G eschäft 
infolge des u n e rw arte ten  A usstandes ganz aus dem  G leise ; 
der G eschäftsverkehr ru h t  und  die P reise sind  nom inell. 
Die w enigen in B e trieb  befind lichen  G ruben  können  n a tü r ­
lich hohe P reise  e rz ie len ; so w urden  fü r besten  M aschinen­
brand 15 s fü r p ro m p ten  V ersand  erz ie lt w ährend  nom inell 
noch 12 s fob. fü r beste  u nd  1 1 s  fü r zw eite S orten  n o tie rt 
wird. B este  ungesieb te  B unkerkoh len  e rre ich ten  10 s 6 d 
bis 11 s 6 d. M asch inenbrand  K leinkohlen  w urden  noch 
n ich t in dem selben M aße bee in fluß t, doch w erden auch  
hier die P reise ste igen , falls d er A u sstan d  an d au ert. F ü r  
p rom pten  V ersand  la u te t die lau fende N o tie ru n g  au f e tw a  
7 s; am  T y n e  sind  b e re its  8 s 6 d  u nd  9 s 6 d gefo rdert 
worden. In  D urham -G ask o h len  ru h t  das G eschäft völlig, 
es lassen sich k au m  N o tie rungen  angeben . G ießerei­
koks b lieb  noch u n v e rä n d e r t zu 17 s G d  fob., G askoks 
is t für die A usfuhr g u t gefrag t, u nd  die M öglichkeit k n ap p en  
A ngebots bew og die P ro d u zen ten , die P reise  au f 14 s fob. 
T yne zu erhöhen. F ü r  D u rh am -B u n k erk o h le  sind  bis zu 
12 s fü r p ro m p ten  V ersand  v e rlan g t w orden. In  L a n  - 
c a s h i r e  sind  alle H a u sb ra n d so r te n  vom  1. J a n u a r  an  um  
10 d e rh ö h t w orden . B este r H au sb ran d  n o tie r t som it 
16 s bis 16 s 10 d, zw eiter 14 s 6 d  b is 15 s 8 d, gew öhn­
liche S orten  gehen zu 12 s 6 d b is 13 s 6 d. In  Y orksh ire  
h a t m an  n u r  v ere inzelt versu ch t, die H au sb ran d p re ise  um  
1 s zu erhöhen , die V erb rau ch er v e rh a lte n  sich  aber a b ­
lehnend. B este  S ilkstonekoh le  is t fe s t zu 13 s 6 d  bis 14 s, 
bester B a rn sley h au sb ran d  zu 13 s, geringere S o rten  gehen 
herab  bis zu 10 s. In  W a le s  h a t  sich je tz t  nach  langen 
W ochen d er E n ttä u sc h u n g  d er M ark t in M asch inenbrand  
wieder zugunsten  d er P ro d u zen ten  en tw icke lt. D ie P reise 
stehen um  volle 6 d  h ö h e r als v o r W eih n ach ten . D ie V o rrä te  
haben sich d u rch  die U n te rb rech u n g en  des B etrieb s v e r­
m indert und  nach  den  F e ie r tag en  w aren  ausre ichend  
Schiffe verfügbar, so d aß  m an  die e rh ö h ten  P reise g u t 
behaup ten  konn te . G leichzeitig  e rh ie lt d er M ark t eine 
Festigung d u rch  die N ach rich ten  von  dem  A usstan d  im  
N orden, d a  dies au f d ie  D au e r eine ve rsch ä rfte  N achfrage 
für den B ezirk b ed eu ten  w ird . D ie A rbeiterbew egung  in 
W ales h a t, wie schon  b e m e rk t, fü r den  A ugenblick  den

M ark t n ic h t w eiter beein fluß t. B este  Sorten  M aschinen­
b ran d  no tie rten  zu le tz t 16 s 9 d  bis 17 s fob. Cardiff, beste  
zw eite 16 s bis 16 s 6 d, gew öhnliche zw eite 15 s bis 15 s 6 d, 
M asch inenbrand-K leinkohle  is t en tsch ieden  fester, b e ­
sonders fü r den  V ersand E nde  J a n u a r  u nd  F e b ru a r ; die 
versch iedenen  S orten  bew egen sich zw ischen 6 s u nd  9 s 6 d. 
M onm outhsh irekohle is t sehr fes t; beste S tückkoh le  zu 
15 s 6 d bis 15 s 9 d, zw eite zu 14 s 9 d bis 15 s, K leinkohlen 
zu 6 s bis 7 s 9 d. H au sb ran d so rten  w urden  um  1 s erh ö h t 
un d  no tieren  je tz t  17 s 6 d bis 18 s fü r beste  un d  15 s 6 d 
bis 16 s 6 d fü r die übrigen Sorten . B itum inöse R hondda  
is t fest, Nr. 3 zu 17 s bis 17 s 6 d, N r. 2 zu 13 s 3 d bis 13 s 
6 d  in  besten  S tückkohlen . K oks is t regelm äßig gefrag t 
u nd  s te tig ; H ochofenkoks n o tie r t 17 s bis 17 s 6 d, G ießerei­
koks 18 bis 20 s, Spezialsorten  bew egen sich zw ischen 
24 und  27 s.

Der Z in k n ia rk t in 1909. V on P au l S p e ie r  , B reslau . 
R o h z in k .  Bei dem  scharfen  P re isrückgang  des M etalles 
in  190S w urde im Ju li ein T ie fpunk t von 37,50 .ft' fü r 100 kg 
e rre ich t D ie n ich t besonders g u t gestellten  H ü tte n  m u ß ten  
bei dieser P reislage m it V erlust arbeiten . M an w ar daher 
schon im  vorigen Ja h re  b es treb t, einen Zusam m enschluß der 
W erke herbeizuführen. N ach  langen V erhandlungen  w urde 
im  F eb ru a r dieses Jah res  eine in te rn a tio n a le  Z in k k o n  - 
v e n t i o n  abgeschlossen. E s w urden zunächst zwei G ruppen  
gebildet. G ruppe A u m faß t 18 deutsche, belgische, ö s te r­
reichische und  holländische W erke m it einer festgesetzten  
B eteiligung von r. 255 700 t  und 264 200 t  fü r 1910. 
G ruppe B 10 belgische und  französische H ü tte n  m it 
r. 174 500 und  176 000 t. G ruppe C k am  im O ktober 
zu stan d e ; es sind in  ih r englische W erke v ere in ig t.

D er P r e i s ,  der zu B eginn des Jah res m it 42,50 Jt für 
100 kg ab  H ü tte  einsetzte , w urde M itte F eb ru a r zum  ersten  
Male von  d er K onven tion  m it 43,75 Jt fü r gew öhnliche 
und  45,25 Ji fü r Spezialm arken  festgelegt. E n d e  Ju n i 
erfolgte eine E rhö h u n g  au f 44,75 und  45,75 .ff, im  S ep tem ber 
au f 46,75 un d  47,75 M. , im  N ovem ber au f 47 u nd  48 M> und  
im  D ezem ber au f 47,25 u nd  48,25 J& D ie D u rch sch n itts ­
preise L ondon s te llten  sich fü r o rd in a ry  b ran d s im  J a n u a r  
au f 2 1 .6 .3  £, F e b ru a r 2 1 .8 .9  £, M ärz 2 1 .8 .8 .4  £. A pril 
2 1 .1 0  £, M ai 2 1 .1 9 .0 .4  £, Ju n i 2 1 .1 9 .1 1  £. Ju li 2 1 .1 8 .9 . 7 £ 
A ugust 22. 3. 6 £, S ep tem ber 2 2 .1 7 .1 .5  £, O k tober 23. 3. 4 £. 
N ovem ber 2 3 .2 .1 .2  £ Schluß D ezem ber 2 3 .2 .6  £. D er 
n iedrigste  K urs des Jah re s  w ar in L ondon  21 un d  d er 
höchste  2 3 .6 .3  £ ; in New  Y ork  4,72V. und  6 ,47V2 cts. 
D er am  6. A ugust in den  V erein ig ten  S ta a te n  in  K ra ft 
ge tre tene  neue Z o lltarif b rach te  eine E rm äß igung  des 
b isherigen E ingangszolles von 1 y2 au f l 3/8 cts . D agegen 
w urden frem dländische Z inkerze, welche b isher frei e in ­
gingen. m it einem  Zoll von  1 c t belegt. Diese M aßnahm e 
in  V erb indung  m it g u te r N achfrage d e r V erbraucher 
b rach te  eine s ta rk e  A ufw ärtsbew egung  des am erikan ischen  
R ohzinkkurses. E s w urden  d ad u rch  größere festländische 
A bladungen  nach  d er U nion m öglich. In  den  ers ten  zehn 
M onaten  b e tru g  d er E m pfang  A m erikas 7221 t  gegen 
734 t  im  gleichen Z e itraum  des V orjah res; D eu tsch land  
h a t  bis E n d e  N ovem ber 5145 t  nach  A m erika verschifft 
gegen 917 t.  A uch  G roßb ritann ien  h a tte  eine e r­
heblich  größere E in fu h r; sie b e tru g  b is E nde N ovem ber 
91 183 t  gegen 81 134 t. In  d er H au p tsach e  rü h r te  
der M ehrbezug aus dem  g u ten  B eschäftigungsgrad  d e r 
W eißblechw alzw erke her, die 96 742 t  v e rz in k te  B leche 
m ehr zu r A usfuhr b rach ten .

D ie oberschlesische P ro d u k tio n  b e tru g  in den  e rs ten  
drei V ie rte ljah ren  104 779 t  gegen 103 848 t ;  sie bew eg te  
sich im  R ahm en  d er von d er K onven tion  festgelegten  
M engen. D ie B estrebungen , in  F lam burg  und  B erlin  M eta ll­
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börsen einzurichten , haben  bisher noch kein  greifbares 
E rgebnis gehabt. In  den  le tz ten  drei W ochen w ar d er 
M ark t au f der ganzen Linie ruhiger, doch e rw a rte t m an  
zu B eginn des Jah res w ieder ein kräftiges E ingreifen  des 
V erbrauchs.

Am E m pfange w aren bis E nde  N ovem ber u. a. be te ilig t 
in  T onnen: G roßbritann ien  m it 24 848 (im V orjahre
22 461), Ö sterreich-U ngarn  19 351 (18 875), R uß land
7 172 (7 591). A m erika  5 145 (918), Ita lien  2 204 (3 854),. 
Schw eden 2089 (2044), N iederlande 1650 (1890), F rank re ich  
1451 (1900).

Z in k b le c h .  D urch  verm inderte  B au tä tig k e it und ge­
ringem  V erbrauch  anderer in  F rage kom m ender Ind u s trien  
w ar der U m satz  in einzelnen M onaten des Jah res wenig 
befriedigend. Im  G roßhandelsverkehr w urden  zu B eginn 
des Jah res  50 bis 55 X  fü r 100 kg ab  V ersandsta tion  als 
G rundpreis gefordert. Die N otiz erhöh te  sich im  V erhältn is 
zu den gestiegenen R ohzinknotierungen  un d  es w urden 
zu le tz t 56 bis 61 X  fü r 100 kg je  nach  Menge u nd  Zeit 
gezahlt. D em  V erbände Schlesischer Z inkw alzw erke tr a te n  
A nfang Septem ber die rheinisch-w estfälischen W erke bei. Die 
F irm a, welche je tz t  säm tliche 13 deu tschen  W erke um faß t, 
u. zw. SileSia, O hlau, Jed litze , P iela. H ohen lohehü tte , Schop- 
pinitz, A n ton ienh iitte , K unigunde, A .G. Grillo in O berhausen 
und  H am born , A.-G. S tolberg, H u m b o ld t in K alk  und 
Grove & W eiter, w urde in  »V erband deu tscher Z inkw alz­
werke« m it dem  Sitz in B erlin  abgeändert. Die w ich tigste  
in F rage  kom m ende K onkurrenz im  A usfuh rverkeh r is t 
die belgische G esellschaft Vieille M ontagne. E s w erden 
V erhandlungen  geführt, um  auch  diese G esellschaft fü r 
den A nschluß an  die K onven tion  zu gew innen. Die P ro ­
duk tion  der schlesischen W erke be tru g  nach  d er S ta tis tik  
des O berschlesischen Berg- und H ü tten m än n isch en  V ereins 
in den ersten  9 M onaten 35 116 t  gegen 37 108 t  in 1908.

Bis E nde  N ovem ber w aren am  E m pfange aus D eu tsch ­
land u. a. be te ilig t in  T onnen: G roßbritann ien  m it 5684
(4229), D änem ark  1485(1614), Ita lien  797 (1044), Schw eden 
959 (695), B ritisch-S iidafrika 1347 (1809), J a p a n  2035 (2413).

Z in k e r z .  U n te r B erücksich tigung  der W iederausfuhr 
verblieben in  D eu tsch land  bis E nde N ovem ber 141 905 
gegen 152 213 t. An der Z ufuhr w aren u. a. b e te ilig t: 
der A ustra lbund  m it 75 934 (55 822), Spanien  34 047 
(27 630), A lgerien 11 236 (13 027), T ürkei 9733 (13 532), 
Ita lien  6459 (11 967), A m erika 3560 (14 604), Schw eden 
5561 (6086) t.

Z in k w e iß .  V on den G roßhändlern  w urden  E nde 
vorigen Jah re s  bei dem  niedrigen L ondoner K urse erhebliche 
M engen zu billigen P reisen  ü b e r 1909 abgeschlossen. D er 
durchschn ittliche  P re isstand  w ar im  V erhältn is  zu Bleiweiß 
und L ithopone niedrig un d  dies w irk te  auf den  V erb rauch  
v o rte ilh a ft zurück . D ie inzw ischen gestiegenen R ohzink ­
preise bed ing ten  auch  bei den  F ab rik en  eine erhöh te  N o­
tie rung  fü r Z inkw eiß. D a besonders in  le tz te r  Z eit L ithopone 
zu seh r billigen P reisen ausgeboten w urde, so is t das G eschäft 
fü r die Z inkw eißfabriken als w enig befriedigend zu b e ­
zeichnen. Von den V erein ig ten  S taa ten  w urden  b is E nde  
N ovem ber 1824 t  gegen 1973 t  e ingeführt. Am E m pfang  
aus D eu tsch land  w aren u. a. bete ilig t: G roßb ritann ien
m it 4144 (4232), die N iederlande 2719 (1397), Schw eden 
1076 (1173), Belgien 2733 (3356), A m erika 1671 (1363) t.

Z in k s u l f i d w e i ß .  Die K onven tion  d er L ithopone- 
fabriken  e rre ich t nach  ach tjäh rig em  B estan d  E nde dieses 
Jah res ih r E nde. Die B estrebungen  einer N eu k on tingen ­
tierung , welche durch  eine ganz bedeu tende Ü berproduk tion  
erforderlich  w urden, fü h rten  zu keinem  E rgebnis. Die

P reise sind  au f d er ganzen  L inie d e ra r t  gew orfen, d aß  die 
g roßen F ab rik en  k au m  noch m it V erd ienst, d ie k leineren  
ab e r m it V erlust a rb e iten . D abei sind  noch  neue  F ab rik en  
im  E n ts teh en  begriffen; es d ü rf te  die B ildung  e iner neuen 
K onven tion  in  ab seh b arer Z eit k au m  zu e rre ichen  sein. 
D ie Z u fu h r in den  e rs ten  elf M onaten  w ar g rößer, die A us­
fu h r dagegen  k leiner als im  V orjah r. A m  E m p fan g  w aren 
u. a. b e te ilig t: F ran k re ich  m it 1810 (2289), G ro ß b ritan n ien  
m it 1769 (2689) t.

Z i n k s t a u b .  F ü r  die d ire k te n  V erk äu fe r w ar das 
G eschäft w enig befried igend  un d  zeitw eise re c h t v e rlu s t­
bringend . D en e rh ö h ten  R ohz in k n o tie ru n g en  gegenüber 
ko n n te  der P reis n ic h t en tsp rechend  au fgebessert w erden. 
E rs t  in  d er zw eiten  H ä lfte  des Ja h re s  m a c h te  sich etw as 
bessere N achfrage geltend und  es fanden  besonders 
im  H inb lick  auf die bevors tehende  E in fü h ru n g  eines Zolles 
in A m erika vorher nach  d o rt g rößere A b ladungen  s ta tt .  
G egenw ärtig  w erden  43,75 X  fü r 100 kg  einschl. F aß  
fob. S te ttin , gefordert.

C a d m iu m .  W ährend  noch  zu B eginn  des Ja h re s  fü r 
g a ra n tie r t 99J4proz. Cd. in  S tan g en  550 X  fü r 100 kg 
bezah lt w urden , fiel d er P reis bei s ta rk e m  A ngebo t ständ ig  
von  M onat zu M onat u nd  erre ich te  seinen  tie fs te n  P u n k t  
m it 400 X . Gegen E n d e  N o vem ber ste llte  sich , infolge einer 
neuen  V erw endung des M etalles, ü b e rau s s ta rk e  N achfrage 
ein. E s w urden  P osten  aus dem  M ark t genom m en und 
die N otiz  erh ö h te  sich je  nach  M enge u n d  T erm in  fü r 
g a ra n tie r t OOJjproz. Cd. au f 500 b is 550 X  fü r 100 kg. 
A uf T erm in  b lieben größere M engen vom  In lan d  u n d  A us­
land  gefragt. D ie schlesische P ro d u k tio n  is t au f 36 500 kg 
zu schätzen .

D ie E in- un d  A usfuhr D eu tsch lan d s b e tru g en :

E i n f u h r A u s f u h r

P r o d u k t Ja n . b is N ovbr. i Ja n . bis N ovbr.
1908 1909 1908 1909

t 1 1 t t

R o h z i n k ......................... 38 5"2 63 589 68 452
Z i n k b l e c h ..................... 285 | 96 16 807 16813
B r u c h z i n k ..................... 1 716 2 307 5 341 5 687
Z in k e rz .............................. 32 964 47 638
Z inkstaub  ................. 991 | 737 2 340 2 834
Z inksulfidw eiß . . . . 1880 2 279 8 1.j9 6 935
Z in k w e iß ......................... 4 733 4 022 1 16 067 16 638

M etallm arkt (L ondon). N otierungen  vom  11. J a n u a r  1910
K upfer, G. H ................ 61 £ 11 s 3 d bis 61 £ 16 s 3 d
3 M o n a t e ................. 62 ,  8 M 9 „ H 62 ii 13 n 9 v

Zinn, S tra its  . . . . 148 7 1> 6 ii 11 148 ii 17 ii G ii
3 M o n a t e ................. 149 .  17 6 11 150 7 G

Blei, weiches frem des
J a n u a r  (W.) . . . . 13 „10 3 ii 11 — — — ii
M ärz (bez.) . . . 14 11— ii 11 — ii — ii — »
A p r i l ...................... 14 9rt -* 11 6 ii 11 — ii — ii — ii
e n g l i s c h e s ................. 14 „ 5 1? — n 11 — n — ii — »1

Zink G. O. B
p r o m p t ..................... 23 „ 7 H G ii n — ii — n — ii
A p ril . . . . . . . 23 „15 » — ii ii — ii — ii — ii
Sonderm arken  . . . 23 „15 11 — 11 ?? — ii — ii — ii

Q uecksilber (1 Flasche) 9 „15 11— ii ii — ii — ii — ii

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten­
markt. Börse zu N ew castle-upon-T yne vom  11. J a n u a r  1910.

K o h l e n m a r k t .
Beste no rthum brische  l  long ton

D am pfkohle ................... 13 s — d bis 14 s — d fob.
Zweite Sorte  9 ,  ,  1 0 .  8 .
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1 long to n
K leine . Dampfkohle . . . 6 s 6 ¿ bis — s — d fob.
Beste Durham Gaskohle • H  „ 6 „ « 13 „ — rt
Zweite S o r te ..................... • 9 „ 9 * » 10 „ 3 V T>
Bunkerkohle (ungesiebt) . 11 „ 6 „ » 12 „ 6 n n
Kokskohle ................. .1 0  „ 3 „ n n — r rt
Hausbrandkohle . . . . . 13 „ 6 „ „ 13 „ 9 r n
E x p o r tk o k s ..................... • 17 n n r 17 „ 6 v n
G ießereikoks...................... .1 7  „ 6 .. r 1 8 , 6 r rf
H o ch o fen k o k s.................. . 17 „ — „ yt 1 • . 6 „ f. a. Tees
G ask ok s..................... ....  . 13 „ 6 „ » 13 „ 9 n 11 n n

F r a c h t e n m a r k t .
T y n e -L o n d o n ................. 2 s 10 ¿ bis — S — ¿

„ -Hamburg . . . . 3 » 3 n n — n n
„ ' -Swinem ünde . . . . 3 »  u /2 „  „ — w n
„ -Cronstadt . . . . n v  n — » n

-G en u a ....................... 6 » 3 n  n — n n

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem D aily  
Commercial Report. London vom  12. (5.) Januar 1910. 
R o h te e r  14 s 3 ¿ —18 s 3 ¿ (13 s 9 ¿ —17 s 9 d)  1 long
ton; A m m o n iu m s u l f a t  11 £ 5 s (11 £ 3 s 9 ¿ —11 £ 5 s)

1 long ton, Beckton term s; B e n z o l  90 % 7— 7'/* ¿ (desgl ), 
•'>0 7 o ‘7 . d  (desgl.), Norden 9 0 °/» 67 , - 67* (6— 67,) ¿, 50% 
7 (67 ,) ^ 1 Gallone; T o lu o l  London 9%— 10 ¿ (desgl.); 
Norden 97 , ¿ (desgl ), rein 1 s 1 ¿ (1 s */, ¿) 1 Gallone; 
K r e o s o t  London 21/*—2% ¿, (desgl.). Norden 2 —27,  (-V8 
bis 27J  ¿ 1 Gallone; S o lv e n t n a p h t h a  London 1 s

bis 1 s 1 ¿  (117, ¿ - 1  s 7 , ¿), *%*,% 1 s  2 ¿ — 1 s 3 ¿  (1 s 17,  ¿ 
bis 1 s 2 d), •%„•, o 1 s 3 ¿ - 1  s 4 ¿  (1 s 27 , ¿— 1 s 3 ¿). 
Norden 90% H ¿ —1 s  1 ¿  (1 -s— 1 s 1 ¿) 1 Gallone; R o h ­
n a p h th a  3 0 % 4— *7 , ¿  (desgl.), Norden 3 7 , - 4  ¿ (desgl) 
1 Gallone; R a f f in ie r t e s  N a p h th a l in  4 £ 10 s — 8 £ 10 s 

(desgl.) 1 long ton; K a r b o ls ä u r e  roh 6 0 % Ostküste 11 
bis l l 1/, ( 107,) d, W estküste 11 (IO3/,) ¿  1 Gallone; A n -
th r a z e n  40— 4 5 % A l 1/,— 1% d (d esg l) U nit; P e c h
29 s 6 ¿— 30 s (29— 30 s), O stküste 28 s 6 ¿ —29 s 6 ¿ (29 s 

bis 29 s  6 d), W estküste 29— 30 s  (28 s 6 ¿ —29 s f. a. s. 
1 long ton.

{Rohteer ab Gasfabrik auf der Themse und den N eben­
flüssen, Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha, Karbol­
säure frei Eisenbahnwagen auf Herstellers Werk oder in den 
üblichen Häfen im Ver. Königreich, n^tto. —  Am m onium ­
sulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 27 , pCt Diskont 
bei einem GehaJt von 24 pCt Am m onium  in guter, grauer 
Qualität; Vergütung fürM indergehalt. nichts für Mehrgehalt. 
— „Beckton term s“ sind 247, pCt Ammonium netto, frei 
Eisenbahnwagen oder frei Leichterschiff nur am Werk.)

Patentbericht.
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die Patentklasse, die 

eingeklam m erte die Gruppe.)
A nm eldungen,

die während zweier M onate in der A uslegehalle des K aiser­
lichen P atentam tes ausliegen.

V om  30. D ezem ber 1909 an.
1 a. W. 32 692. F a h rb a re  S ieb v o rrich tu n g  fü r Sand

o. dgl.. bei welcher ein Sieb au f einem  nach  A rt e iner K ipp- 
karre gebauten Gestelle ru h t . J o h a n n  W eyer, D resden. 
Mosenstr. 5. 9 . 8 . 09 .

4 d. W. 32 288. G rubensicherhe its lam pe  m it R eib- 
cder Schlagzündung und e iner bew eglichen, das V ersp ritzen  
von Zündmasseteilchen v e rh in d e rn d en  S chu tzkappe . 
Ferdinand Artur W icke, B arm en , W e s tk o tte rs tr . 71.
29. 10. 08 .

ö d .  H . 46 817. V o rrich tung  zum  A ufhängen  v on  L u tte n . 
W asser- u n d  D ruck lu ftroh ren , e lek trischen  K abe ln  u. dgl. 
in  Seil- oder K ettensch lingen . H öing & Co., G. m . b . H . 
H olzw ickede (W estf.). 27. 4. 09.

12 e. B. 47 794. V o rrich tung  zum  E n ts tä u b e n  von  
G asen u n d  D äm pfen ; Zus. z. P a t. 206 297. A lw in B artl. 
K o ttb u s , B ahnho fstr. 36. 1. 10. 07.

12 e, F . 26 667. V o rrich tung  zum  B ehandeln  von  G asen 
oder D äm pfen  m it F lüssigkeiten . C harles H ow ard  Fow ler 
u . E d w ard  A rnold M edley, G rea t C rosby, L iverpool; V ertr . : 
C. F eh le rt, G. L oubier, F r. H arm sen  u. A. B ü ttn e r , P a t  - 
A nw älte , B erlin  SW  61. 9. 12. 08. F ü r  diese A nm eldung
is t bei der P rü fu n g  gem äß dem  U n ionsvertrage  vom
20. 3. 83 /14. 12. 00 die P r io r itä t au f G rund  der A nm eldung 
in  G ro ß b ritann ien  vom  11. 12. 07 an e rk an n t.

26 d. O. 6353. V erfah ren  zum  W iederbeleben der Gas- 
R einigungsm asse im  R einiger. W ilhelm  O pperm ann. 
A rnsberg  (W estf.), R um beckerstr. 47. 29. 12. 08.

40 c. F . 27 263. V erfah ren  un d  V orrich tung  zum  
R einigen von  M etallen, im  besondern  von E isen  un d  S tah l 
in  einem  m ehrkam m erigen  e lek trischen  Ofen D r. Ludw ig 
H ein rich  D iehl, L ondon ; V e rtr .: A. du  B cis-R eym ond. 
M. W agner u. G. L em ke, P at.-A nw älte , B erlin  SW  68. 
12. 3. 09.

59 b. P . 21 988. Schleuderpum pe m it kreisendem  E in ­
sa tz  in  dem  Saugkopf einer Saugleitung . J . H in rich  Ch. 
Petersen , H am burg , W endenstr. 43. 14. 9. 08.

78 e. S. 28 864/ E in rich tu n g  zum  Z ünden  von  Spreng­
stoffladungen. Société A nonym e d ’E xplosifs e t de P rodu its  
C him iques, P a ris ; V e rtr .: A. du  Bois- Re y m ond , M ax 
W agner, G. Lem ke, P at.-A nw älte , B erlin  SW  68 . 24. 4. 09.

S ie .  M. 37 051. T ankan lage  fü r feuergefährliche 
F lüssigkeiten . M aschinenbau-G esellschaft M artin i & H iineke 
m . b. H .. B erlin . 2 .-2 . 09.

V om  3. J a n u a r  1910 an.
1 a. G. 26 975. T rom m elw aschm aschine, bei w elcher 

das W aschgu t d u rch  D rehung  d er T rom m el dem  W asch­
m itte l en tgegenw andert. E m il G m inder, R eutlingen .
21. 5. 08.

o b .  J .  10 845. G esteinbohrm aschine m it V orrich tung
zur W asserspü lung  des B ohrloches u nd  E n tfe rn u n g  des
in  le tz te rm  geb ildeten  B ohrschlam m es d u rch  D ruckluft. 
Ingerso ll-R and  C om pany, N ew  Y o rk ; V e rtr .: M. L öser u. 
O tto  H . K noop. P a t.-A nw älte , D resden . 30. 6. 08.

5 d. A. 17 273. A b sp errvo rrich tung  fü r S pü lversatz-
rohrle itungen . A lexanderw erk  A. von  d er N ah m er A. G. 
R em scheid. 24. 5. 09.

14 e. S t. 12 957. V orrich tung  zu r L eistungsregelung vcn  
U m kehrm asch inen . F e rd in an d  S trn ad , S chm argendorf 
b . B erlin , S u lzaerstr. 8 . 13. 4. 08.

20 a. P. 23 233. A n trieb v o rrich tu n g  fü r D rah tse il­
bahnen , im  besondern  fü r solche zum  P ersonen tra n s p o r t . 
J . Pohlig  A .-G ., K öln  Zollstock. 21. 6. 09.

38 h. P . 21 719. H o lz im prägn ierm itte l. Jo h a n n  Polifka 
u. B e rta lan  H acker, B u d ap est; V e rtr .: A. E llio t, P at.-A nw .. 
B erlin  SW  48. 9. 7. 08. F ü r  diese A nm eldung  w ird  bei der
P rü fu n g  gem äß dem  Ü bereinkom m en m it Ö sterreich- 
U n garn  vom  6. 12. 91 fü r den 1. P a te n ta n sp ru c h  au f G rund 
der zu r A nm eldung  P . 21 357 eingereichten  österreichischen 
P a te n tsc h rif t 32 265 die P r io r itä t vom  8 . 4. 03 an e rk an n t.

74 c. S. 28 922. S icherheitse in rich tung  fü r F ö rd e r­
anlagen . Siem ens & H alske  A. G ., B erlin. 1. 5. 09.

78 c. A. 14 799. V erfahren  zur H erste llu n g  von Spreng­
stoffen . W ilhelm  A ndreas A ndersen, B rönderslev , D änem .: 
V e rtr .: P . W angem ann, P a t.-A nw ., B erlin  SW  61. 14. 9. 07.

80 a. M. 36 640. S icherhe itsvo rrich tung  im  besondern  
fü r S te inkoh lenb rike ttp ressen  u. dgl. W alte r M üller, G rube 
Use. Senftenberg , N .-L . 14. 12. 08.

■81 e. M. 37 368. E in rich tu n g  zu r E n tn a h m e  b es tim m te r 
T eilm engen aus einem  B eh ä lte r fü r u n te r  einem  Schutzgase 
lagernde feuergefährliche F lüssigkeiten . M aschinenbau- 
G esellschaft M artin i & H üneke, m . b. H ., B erlin . 4. 3. 09.

V om  6 . J a n u a r  1910 an.
1 a. W . 29 289. V erfah ren  u n d  V o rrich tung  zum  

T rennen  gleichfälliger K örner in  d ü n n er W assersch ich t. 
F ran s  H en rik  A u b ert W ielgolaski, V igsnes, N o r w. ; V e r tr .:
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P a t .-A n w ä lte  D r. R . W ir th , C. W eih e  u . D r. H . W eil, F r a n k ­
f u r t  a. M. 1, u . W . D am e, B e rlin  S W  68. 25. 2. 08.

5 a . L . 27 963. T ie fh o h rv o rr ic h tu n g  fü r  d re h e n d e s  u n d  
s to ß e n d e s  B o h ren . K a r l  L a m its c h k a , W in sen  a. d . A ller.
27. 4. 09.

a b .  M. 36 995. A b b a u v o r r ic h tu n g  fü r  T a g e b a u e , bei 
w elch er d a s  S ch rä m w erk z eu g  a u f  e in em  v o n  e in em  fa h rb a re n  
o d e r o r ts fe s te n  G e rü s t g e tra g e n e n  A u sleg er f a h rb a r  is t. 
K a r l  M ich en fe ld e r, D ü sse ld o rf, P r in z  G eo rg str . 79. 25. 1. 09.

26 d. W . 27 152. V e rfa h re n  z u r  R e in ig u n g  v o n  bei d e r  
t ro c k n e n  D e s tilla tio n  v o n  K o h le  u n d  ä n d e rn  k o h le n s to ff­
h a lt ig e n  M assen  e rz e u g te n  G asen . G eorge  W ilto n , L o n d o n ; 
V e r t r . : M ax  L öser, P a t.-A n w ., D resd en . 5. 2. 07. F ü r  d iese  
A n m e ld u n g  i s t  bei d e r  P rü fu n g  g em äß  d em  U n io n sv e rtra g e  
v o m  20. 3. 83 /14. 12. 00 d ie  P r io r i tä t  v o m  6 . 2. 06 a u f  G ru n d  
d e r  A n m e ld u n g  in  G ro ß b r i ta n n ie n  a n e rk a n n t.

27 c. A. 16 641. V o rr ic h tu n g  z u r  A b sch e id u n g  des 
S ch m ierö ls  be i u m la u fe n d e n  G eb läsen . J o h a n n  H u g o  A xien , 
H a m b u rg , F la c h s la n d  31. 18. 1. 09.

40 a. H . 42 375. D re h ro h r-S c h m e lzo fe n  fü r  flü ssigen  
B re n n s to ff . H e rb e r t  F . H ö v e le r, M erto n  A b b ey , E n g l . ; 
V e r tr  : H e n r y  E . S c h m id t, P a t.-A n w ., B e rlin  S W  11.
11. 12. 07.

40 a . K . 39 139. Z y lin d r isc h e r  D reh -M u ffe lo fen , bei 
w e lchem  d ie  H e izg ase  d u rc h  in  d e r  Z y lin d e rw a n d u n g  
liegende  K a n ä le  g e fü h rt  w erd en . B u n z la u e r  W erk e  L engers- 
d o rff  & C om p., B u n z la u  i. Sch l. 5. 11. 08.

Gebrauchmiister-Eintrafirungen,
b e k a n n t  g e m a c h t  im  R e ic h sa n z e ig e r  v o m  3. J a n u a r  1910.

5 b. 403 163. F ü r  B e rg w erk s- u n d  ä h n lic h e  B e tr ie b e  
b e s t im m te  B o h rm asch in e . B ra u n sc h w e ig isc h e  M a sc h in en ­
b a u -A n s ta l t ,  A. G ., B rau n sc h w eig . * 26. 11. 09.

5 b. 403 326. V o rr ic h tu n g  zu m  A n fe u c h te n  d es a u s  
d em  B o h rlo ch  a u s tre te n d e n  B o h rs ta u b e s  a n  B o h rh ä m m e rn . 
H u g o  K le rn er, K a ise rs tr .  32, u n d  W a lte r  B e rck e m e y e r, 
K a ise rs tr .  72, G e lsen k irch en . 18. 3. 09.

5 b. 403 8g 3 - D ru c k s tü tz e  fü r  B o h rm a sc h in e n  o. d g l., 
b e s te h e n d  a u s  te le s k o p a r t ig  in e in a n d e rg e se tz te n  R o h re n , 

in  d ie  b e h u fs  V e rlä n g e ru n g  d e r  D ru c k s tü tz e  D ru c k w a sse r, 
P r e ß lu f t  o. dgl. e in g e fü h r t  w ird . G u s ta v  S chäl, E sse n  
(R u h r) , A lfred is tr . 5. 3. 12. 09.

5 d. 403 146. G ru b e n n iv e llie ra p p a ra t  fü r  S te ig e r. 
H u g o  N ie rh o ff, H u c k a rd e . 23. 11. 09.

10 a 403 241. E in r ic h tu n g  z u m  K ü h le n  v o n  g e ­
tro c k n e te r  K o h le , d ie  s ich  in  e in em  m it  R ö h re n  d u rc h se tz te n  
F ü llru m p f  ü b e r  d e r  B r ik e ttp re s se  b e f in d e t. H e rm a n n  
S c h ü tze , P u lsb e rg  b . S p re m b erg . 6 . 10. 08.

10 a. 403 628. A u sd rü c k k o p f  fü r  K o k sau sd riic k -  
m a sc h in e n . M a sc h in e n b a u -A n s ta lt  H u m b o ld t,  K a lk  b. 
K ö ln  (R h e in ). 26. 7. 09.

20 a . 403 322. D o p p e lla u fw e rk  fü r  S e ilb ah n en . A. W . 
M ack en sen  M a sc h in en fa b rik  u. E isen g ieß ere i G. m . b . H ., 
S c h ö n in g en  i. B ra u n sc h w eig . 19. 1. 09.

20 e. 403 232. Sic h e rh e itsk u p p lu n g  fü r  F ö rd e rw a g e n
u n d  F a h rz e u g e  ä h n lic h e r  A r t .  H u g o  S c h ü tz , H e rn e . 4. 12. 09

20 e. 403 466. K u p p lu n g  fü r  F ö rd e rw a g e n  u n d  F a h r ­
zeuge  ä h n lic h e r  A r t.  H u g o  S c h ü tz  H e rn e . 2. 12. 09.

35 a. 403 311. V o rr ic h tu n g  zu r V e rrieg e lu n g  d e r  S c h a c h t­
tü re n  v o n  d e r  S te u e ru n g  au s. F a . T. S ch am m el, B re s lau .
3. 12. 09.

35 a . 403 393. F ü h ru n g s c h u h  fü r  F ö rd e rk ö rb e . E d m . 
S z a n d tn e r , D ü sse ld o rf , E n g e rs tr .  6. 6. 12. 09.

35 b. 403 212. K ra n  z u m  E in b a u e n  v o n  F ö rd e rk ö rb e n
u n d  zu m  E in b r in g e n  so n s tig e r  L a s te n  in  F ö rd e rg e rü s te  
o d e r  ä h n lic h e  A n lag en . F a . W . M ö llen k am p , D o r tm u n d .
2. 12. 09.

47 b. 403 202. S eilsch e ib e . B o c h u m e r E is e n h ü t te ,  
H e in tz m a n n  & D re y e r , B o c h u m . 9. 11. 09.

47 f. 403 646. V e rsc h le iß s tü c k  fü r  S c h la m m v e rs a tz ­
ro h re . V e re in ig te  K ö n ig s- u . L a u r a h ü tte ,  A. G. fü r  B e rg ­
b a u  u n d  H ü t te n b e tr ie b ,  B e rlin . 30. 10. 09.

50 c. 403 174. S c h la g k re u z m ü h le  m it  S ic h e rh e its ­
b re ch b o lze n  fü r  d e n  R o s t.  M a sc h in e n b a u -A n s ta lt  H u m b o ld t,  
K a lk  b . K ö ln  a. R h . 29. 11. 09.

50 c. 403 673. S te in b re c h e r  m it  G e h äu se  a u s  B lech 
m it ' P ro f i le is e n - V e rs tä rk u n g . H e in r ic h  'K e m n er , L ü n eb u rg .
23 11. 09.

59 b. 403 79 0 . G le ic h ze itig  F lü s s ig k e it  u n d  G ase 
fö rd e rn d e s  K re ise lra d  fü r  S c h le u d e rp u m p e n . W estfä lisch e  
M a sc h in e n b a u -In d u s tr ie  G u s ta v  M oll & Cie. A. G ., N eu ­
b e c k u m  i. W . 11. 9. 09.

6 1 a. 4 0 3 0 6 2 . P a t r o n e n  z u r  B e se itig u n g  d e r  K o h len ­
sä u re  bei A tm u n g s v o r r ic h tu n g e n  m it  sp ira lfö rm ig  an- 
o-eordnetem  C h e m ik a lie n b e h ä lte r . A rm a tu re n -  u. M asch in en ­
fa b rik  »W estfalia«  A. G., G e lse n k irc h en . 12. 6. 08.

81 c, 403 40Q. H e rm e tis c h  v e rsc h lie ß b a re s  S p ren g ­
s to ffa ß  m it  u n m e ta llis c h e m  In n e n -  u n d  m eta lli= chem  
A u ß e n d ec k e l. F a . E u g e n  R i t te r .  K ö ln -E h re n fe ld . 19. 11. 09.

81 e. 403 038. S c h ü t te l r in n e n -V e rb in d u n g . S te p h an , 
F rö lich  & K liip fe l S c h a r le y  (O .-S .). 1. 12. 09.

Deutsche Patente.
5 b (7). 2 1 7 2 6 3 . v o m  19. M ai 1908. A r m a t u r e n -  u n d  

M a s c h i n e n f a b r i k  » W e s t f a l i a «  A .G . i n  G e l s e n k i r c h e n .  
A u s  V o rsc h u b sp in d e ! u n d  V o r  s c h u b m u tt  er  b es tehende V or­
schubvorrich tung . f ü r  in  S c h l i t te n  ve rsc h ie b b a r  gelagerte  
G e s te in h a m m e rb o h r m a s c h in e n  m i t  zw isc h e n  V o rsc h u b m u tte r  
u n d  M a s c h in e  e in g esch a lte te r  F e d e ru n g .  Z us. z. P a t .  205 613. 
L än g s te  D a u e r :  2. A u g u s t 1922.

Yä

D ie D re h b ew eg u n g  d e r  V o rs c h u b s p in d e l c d e r  im  H a u p t­
p a te n t  g e sc h ü tz te n  V o rr ic h tu n g  w ird  g e m ä ß  d e r  E rfin d u n g  
d u rc h  ein  Z a h n rä d e rp a a r  l  n  a u f  d ie  U m sa tz h ü lse  m  
d e r  B o h rm asch in e  a  u n d  d a m i t  a u f  d e re n  M eißel (B ohrer) 0 
ü b e r tra g e n .

5 c (3). 2 1 7 4 7 2  v o m  21.
A u g u s t  1907. R e i n h o l d  B u h l  
i n  M e n t e r o d a  (T h ü r., P o st 
K e u la ) . E im e rk e tte n b a g g e r  m it  
se n k re c h te r  L e i te r  f ü r  A b te u f  - 
sc h a ch te .

D ie  a n  e in e m  Seil a  h ä n ­
g e n d e  B a g g e r le i te r  r  i s t  in 
e in e m  Z y lin d e r  g  g e fü h rt ,  der 
in  e in e m  Z y lin d e r  k  d re h b a r  
g e la g e r t  is t .  L e tz te re r  is t  m it 
d e r  A rb e i ts b ü h n e  b fe s t  v e r ­
b u n d e n . d ie  a n  v ie r  S eilen  c 
h ä n g t u n d  g eg en  d e n  S c h a c h ts to ß  
d u rc h  R ieg e l o d e r  h y d ra u lisc h  
b e w eg t e 1J re  ßs te m p e l<2 v e rsp re iz t 
w ird . D e r  B a g g e r , d e r  bei 
e in e r  D re h u n g  u m  360“ die 
g a n ze  S c h a c h tso h le  b e s tre ic h t,  
e n t le e r t  d a s F ö r d e r g u t  in F ö rd e r-  
g e fäß e  k . d ie  a u f  e in e m  a u f  d er 
A rb e i ts b ü h n e  b e fe s t ig te n  Gleis 
lau fe n .

10 a. (12). 217 134. vom
30. J u n i  1908. R i c h a r d  
S c h m i d  in  W e t t e r  (R u h r). 
E in r i c h tu n g  z u m  Ö f fn e n  u n d  

S c h lie ß e n  der O fe n tü r e n  v o n  K o k s ö fe n .
G em äß  d e r  E r f in d u n g  w ird  d a s  Ö ffn e n  d e r  O fe n tü re n

v o m  A u sd rü c k s te m p e l d e r  K o k s a u s d r iic k m a sc h in e  b e w irk t.
A rb e ite t  a n  S te lle  e in e r  K o k s a u s d rü c k m a s c h in e  v o r  dem
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Ofen eine S tam pf- oder ähnliche M asch ine , so geschieht 
das Ö ffnen der O fen tü ren  d u rch  den dem  A usdrückstem pel 
der K oksausdrückm asch ine  in seiner B ew egung au f den 
Ofen zu en tsp rechenden  Teil dieser M aschinen.

12 e (21. 2 17 473, vom  12. J a n u a r  1908. A d o l f  D e t e r s  
in  B re m e n .  Vorrichtung zum  R i i  ligen von L u ft oder 
ändern Gasen.

Die V orrich tung  b e s te h t au s  e inem  fa s t b is zum  B oden 
eines geschlossenen B ehä lte rs  re ichenden  G aszuführungsrohr, 
in dem  m itte ls  D üsen m ehrere  geschlossene W asserhäu tchen  
gebildet w erden, d u rch  w elche das d u rch  das R oh r in den 
B ehälter ström ende, zu re in igende G as tr e te n  m uß . A ußer­
halb des G aszuführungsrohres sind  m ehrere  zu ihm  k on ­
zentrisch gelochte Z y linder m it Z w ischenlagen aus F il te r ­
m aterial angeordnet, die von  außen  nach  innen  von dem  
aus dem  G aszuführungsrohr au s tre te n d en  Gas d u rch s trö m t 
werden, bevor le tz te res  zum  G a sa u s tr it tro h r  des B ehälters 
gelangt.

20 a (12). 2 i j  338, vom  5. J a ­
n u a r  1909. A d o l f  B l e i e h e r t  & 
Co. in  L e i p z i g  - G o h l is .  L a u f­
rad m it K ugellagerung fü r  H änge­
bahnwagen.

D er S teg  a des aus S tah lguß  
herg es te llten  L au fk ranzes des 
R ades is t zw ischen zwei g u ß ­
eisernen  N a b e n h ä lfte n  b u nd  c 
e ingeleg t, w elche die K ugellauf- 
ringe um schließen  u n d  d u rch  
S ch rau b en  s ta r r  m it dem  L au f­
k ran z  bzw . dessen S teg  a v e r­
b u n d en  sind . L e tz te re r  b ra u c h t 
d ah e r n u r an den  beiden  ebenen 
F lächen  m it denen  e r sich gegen 
die N ab en h ä lften  legt, b e a rb e ite t 
zu w erden.

24 b (7). 216 gg2, vom  7. Ju n i 1907. A u g u s t  K o c h
in H a n n o v e r  - L is t .  B renner fü r  Öle. im  besondern Schwer­
öls.

D er B renner b e s itz t in  b e k a n n te r  W eise eine M isch­
ham m er /, in die e inerseits d u rch  eine D üse b Öl, anderse its  
durch D üsen c und  k  P re ß lu ft g e fü h rt w ird . D urch  le tz te re  
wird das Öl zerte ilt u nd  in  e inen  gasförm igen  Z u stan d  ü b e r­
geführt. D ie E rfin d u n g  b e s te h t d arin , d aß  die L u ftd ü sen  k 
dem ausström enden  Öl en tgeg en g erich te t sind.

24 c (5). 2 1 7 1 2 6 , vom  5. F e b ru a r  1909. D r. W a l t e r
M u th  in  B l a n k e n e s e  b. H a m b u r g .  W ärmespeicher fü r  
basischen Staub führende Gase.

D er W ärm espeicher k en n ze ich n e t sich dad u rch , d aß  
er m it Z em entk linkern , Z em en tk lin k e rb e to n s te in en  oder 
Z em en tk linkerbetonasbests te inen  b e se tz t u n d  ausge- 
kleidet ist.

24 e (3). 2 1 7  3 13 , vom  29. N ovem ber 1908. U i k l e i n  
& Co. in  N ü r n b e r g .  Verfahren zur H erstellung des zur  
Beheizung von D estillationsöfen u n d  zu  sonstigen Zwecken

erforderlichen Generatorgases unter E in führung  der Ver­
brennungsgase der Feuerung in  den Gaserzeuger.

G em äß dem  V erfahren  w erden  die koh lensäurehaltigen  
V erbrennungsgase der F euerung  n u r so lange ü b e r in  den 
G enera to ren  lagernden  heißen K oks geleitet, b is dessen 
T em p era tu r u n te r  die R ed u k tio n stem p era tu r d er K oh len ­
säure  gesunken is t. D arau f w ird der e rk a lte te  K oks d u rch  
frischen heißen K oks ersetzt.

Soll das V erfahren  zu r B eheizung einer O fenanlage 
verw endet w erden, so w erden in  der F euerung  des e rs ten  
Ofens d ieser A nlage durch  V erb rennung  einer geringen 
K oksm enge koh lensäurehaltige V erbrennungsgase erzeugt. 
D iese Gase w erden in  dem  G enera to r des zw eiten  Ofens 
der A nlage durch  Ü berle iten  über glühenden K oks reduz ie rt 
und  dann  in  der F euerung  dieses O fens du rch  Z uführung  
von L u ft v e rb ra n n t. D ie R auchgase dieser V erb rennung  
w erden in  die G enera to ren  der beiden nächsten  Ö fen ge­
le ite t un d  nacheinander red u z ie rt un d  v e rb ran n t. D ie 
en ts teh en d en  R auchgase w erden den G eneratoren  der 
v ier n äch sten  Öfen der A nlage zugeführt und, nachdem  
sie red u z ie rt sind, in  den Feuerungen  der Ö fen v e rb ra n n t. 
A uf diese W eise w ird das V erfahren  fortgesetzt, indem  
die R auchgase jeder O fengruppe den G enera to ren  der 
näch sten  O fengruppe zugeführt w erden, die im m er doppe lt 
so viel Öfen um faß t, wie die vorhergehende G ruppe.

47 e (14). 216 g33, vom  23. O k tober 1908. E d u a r d
Z im m e r  in  B e r l in .  Schmiervorrichtung fü r  m it D ruck­
lu ft u. dgl. betriebene M aschinen oder Werkzeuge.

D er S chm ierm itte lbehä lte r a der V orrichtung, der durch 
einen bei h in  ihn  m ündenden  K an a l d m it der D ruck ­
m itte lle itu n g  c in  V erb indung  s teh t, is t du rch  einen zw eiten, 
oben in  ihn  m ündenden  K anal K  m it der D ruckm ittc l- 
le itung  c v erbunden , in  den ein sich nach  der le tz te m  zu 
öffnendes V en til / e ingeschalte t is t, das w ährend  des B e­
triebes d u rch  eine F ed e r m u n d  das D ru ck m itte l geschlossen

gehalten  w ird. B eim  A ufhören des B etriebes, d. h. beim  
N achlassen  des D ruckes in  der L e itu n g  c w ird  das V entil / 
du rch  den im  B ehä lte r a herrschenden  Ü berd ruck  geöffnet, 
und  es fin d e t ein D ruckausg leich  s ta tt .  Infolgedessen 
s trö m t bei W iederaufnahm e des B etriebes D ruckm itte l 
d u rch  den K anal d in den B ehälter, w odurch der K anal 
gerein ig t u nd  ein V ersagen der Schm ierung v e rh in d e rt w ird.

50 c (1). 2 1 7 3 2 5, vom  30. M ärz 1909. G a s to n  G a lv
in  B o is  C o lo m b e s  u nd  M ax  J o s e p h  T h e o d o r  B a ls  
in  P a r i s .  Verfahren zur Steigerung der Verm ahlung bei 
der Zerkleinerung von wenig spröden Stoffen.

D as V erfahren  b e s te h t darin , daß  die zu zerk leinernden  
Stoffe allein  oder in  V erb indung  m it h a r te m  Stoffen w äh­
ren d  der V erm ah lung  der E inw irkung  von  s ta rk e n  K ä lte ­
m itte ln , z. B. v on  flüssiger L u ft, au sgese tz t w erden.

74 b (4). 2 1 7 4 1 6 ,  vom  25. A pril 1907. H a r t m a n n
& B r a u n  A. G. in  F r a n k f u r t  (v la in ) u nd  E m m a n u e l  
A rn e  J e e  D e i la  S a n t a  in  I s c e l l e s  b. B r ü s s e l .  Gefahr­
anzeiger fü r  Gruben.

D er A nzeiger b e s te h t aus einem  u n m itte lb a r  anzeigen­
den  oder se lb streg is trie renden  th e rm oelek trischen  T em ­
p e ra tu rm e ß a p p a ra t oder einem  W id e rstan d s th e rm o m ete i 
u nd  einer L am pe, deren  innerha lb  eines feinen D ra h t­
gewebes b rennende  F lam m e bei g leichbleibender B eschaffen­
h e it der sie um gebenden  L u ft ziem lich dieselbe H öhe  b e i­



behä lt, bei Ä nderung d er B eschaffenheit der L u ft aber ihre 
G röße oder H öhe än d ert. D er T em p era tu rm eß ap p ara t is t 
so oberhalb  der L am pe angeordnet, daß  er du rch  deren 
F lam m e erw ärm t w ird, und zw ar en tsp rechend  der H öhe, 
m it der die F lam m e b ren n t. D a die H öhe und  H eizk ra ft 
der F lam m e m it dem  S ch lagw ettergehalt der L u ft, d. h. 
m it der E xplosionsfäh igkeit, in  der die F lam m e b renn t, 
s te ig t und  m it der Z unahm e des G ehaltes der L u ft an  
schw eren G asen (K ohlensäure usw .), d. h. bei Z unahm e 
der E rstickungsgefah r, geringer w ird, so k ann  die B e­
schaffenheit der L uft, in  der die Lam pe b ren n t, am  T em pe­
ra tu rm e ß a p p a ra t abgelesen w erden.

81 e (39). 2 1 7 3 8 1 , vom  27. A pril 1909. J . P o h l ig
A .G . in  K ö ln - Z o l l s to c k .  Feststellvorrichtung fü r  kippbare 
Wagenkasten, im  besondern von Hängebahnwagen.

D ie F ests te llvo rrich tung  b es teh t aus e iner am  W agen­
kasten  oder am  W agengehänge J  frei pendelnd aufgehängten 
F alle  7, die an  ih rer D rehachse  einen zu ih rer Längsachse 
sen k rech t g erich te ten  D aum en 8 trä g t, der du rch  das 
E igengew icht der Falle  s te ts  in  w agerech ter Lage gehalten  
w ird. D ieser D aum en g re ift in  e inen m itte ls  K reuzgelenkes 4 
am  _W agengehänge bzw . am  W agenkasten  1 befestig ten

H ebel 3 , der an  seinem freien E nde m it einer dem  D aum en 8 
en tsp rechenden  länglichen Ö ffnung 5 versehen ist, deren 
L ängsachse jedoch senkrech t zu jener des D aum ens, also 
sen k rech t gerich te t is t. D urch V erdrehung  der Falle  um  
90° (Fig. 2) k ann  m an  den D aum en  8 senkrech t stellen  und  
is t  d ann  im stande, den am  W agengehänge angelenkten  
H ebel 3 m it ihm  zum  E ingriff zu bringen. D er H ebel w ird 
a lsd an n  durch  einfaches F reilassen der Falle  7 gesichert, 
d a  diese se lb s ttä tig  h erab fä llt und  sich hierbei in  ihre 
norm ale Lage einstellt.

Österreichische Patente.
61. 37  103 . vom  1. D ezem ber 1908. W i l l i a m  E d w a r d  

G a r f o r t h  in S n y d a le  H a l l  (E ngland). K opfausrüstung  
fü r  A lm ungsapparale m it Gesichtsmaske.

M it der G esichtsm aske, deren  R and  in bek an n te r W eise 
m it einem  L uftsch lauch  a u sg es ta tte t ist, sind  R ohre v e r­
bunden , du rch  welche die au sgeatm ete  L u ft aus der M aske 
zum  R egenera to r und  der gereinigte S tickstoff, sowie der 
Sauersto ff zu r M aske g e le ite t w ird. Diese R ohre sind zu 
e inem  G erippe verein ig t, das über den K opf des T rägers

der M aske bis zu dessen N acken  re ich t un d  durch  Schläuche 
m it dem  R egenera to r und  dem  S auers to ffbehä lte r verbunden  
ist. D as von  den R ohren  geb ildete  G erippe is t durch 
Schlaufen einer K appe aus L eder o. dgl . gesteckt, die 
den K opf des M asken trägers oben  un d  h in ten  überdeckt. 
Die G esichtsm aske k an n  infolgedessen bezüglich der K appe 
vers te llt w erden, so daß  sie le ich t in  die richtige Lage, 
d. h. vor N ase u nd  M und g eb rach t w erden  kann .

61. 37  104, vom  1. D ezem ber 1908. W i l l i a m  E d w a r d  
G a r f o r t h  in S n y d a le  H a l l  (E ngland!. A tm ungsapparat.

D er A p p ara t b e s itz t in  b e k a n n te r  W eise eine N ase und 
M und lu ftd ich t bedeckende G esichtsm aske, aus der die aus­
geatm ete  L u ft zu e inem  m it Ä tza lka li gefü llten  R egenerator 
ström t, von dem  der gere in ig te  S ticksto ff zur M aske zurück­
gefüh rt w ird. D er le tz te m  w ird  in  üb licher W eise aus 
Sauersto ffzy lindern  S auersto ff zugeführt. G em äß der 
E rfindung  is t der R eg en era to r au f dem  R ücken te il einet 
aus schm iegsam em  Stoff, z. B. L eder, hergeste llten  Jacke 
befestig t. Am R ücken te il dieser Jack e  is t u n ten  ein lu ft­
d ich te r V o rra tb eh ä lte r au s e las tischem  S to ff fü r den ge­
rein ig ten  S tickstoff an g eb rach t, u nd  au f beiden  Seiten der 
Jacke  sind in H üftenhöhe  Z y linder fü r den Sauerstoff 
befestig t. D er V o rra tb eh ä lte r fü r den  S ticksto ff is t durch 
b iegsam e R ohre m it dem  R eg en era to r verbunden , der 
seinerseits du rch  biegsam e R o h re  m it einem  an  der G esichts­
m aske befestig ten  gegabelten  R o h r in  V erb indung ' steht. 
Von den S auersto ffzy lindern  fü h r t  ferner ein biegsames 
R ohr, in  das an einer fü r den  T räg er des A p p a ra te s  leicht 
erreichbaren  Stelle ein D ru ck m in d erv en til eingeschalte t ist. 
zur G esichtsm aske.

D er R egenera to r k an n  oben  m it  gebogenen, bis zur 
S chulter der Jack e  reichenden S chu tz le is ten  versehen 
w erden.

Bücherschau.
Ein neues Berggesetz fü r U ngarn . E rlä u te ru n g  des Refe- 

ren tcn -E n tw urfes . V on B e l a  v. B a lk a y ,  D ok to r der
 | R ech ts- und S taarsw issenschaften . 293 S. W ien 1909,

H alm  & G oldm ann. P re is geh. 0,50 .ft.
In  U ngarn  h a t  die E n tw ick lung  des au f dem  allgemeinen 

deu tschen  B erg rech t beru h en d en  B erg rech ts  einesteils 
infolge der E inw irkung  des a lten  röm ischen  B ergrechts, 
dessen Ü berreste  in  einzelnen R e v ie is ta tu te n  noch in K raft 
stehen , andern te ils  aber u n te r  dem  E in fluße  des G rund­
e igentum s, dem  die M ineralkohle u n te rg eo rd n e t wurde, 
eine eigentüm liche R ich tu n g  genom m en. D er Verfasser 
be leuch te t in einer rech tsgesch ich tlichen  E in le itu n g  diese 
E n tw ick lung  und  b eh an d e lt d a rin  auch  die ü b e r ein J a h r­
h u n d e rt zu rückreichenden  R efo rm bestrebungen , die jedes­
m al an dem  W iderstande  d er G ru n d e ig en tü m er gescheitert 
sind. D er le tz te  R eferen tenen tw urf, dessen deu tsche  Ü ber­
setzung  der vorliegende B and  e n th ä lt,  tra c h te t , unter 
W ah rung  der R echte  des G ru n d e ig en tü m ers  die B ergbau­
freiheit auch au f die M ineralkohle au szudehnen  u nd  kom m t 
dabei, abgesehen von  einigen au f po litische R ücksichten  
zurückzuführenden  W idersp rüchen , zu e iner in teressan ten  
Lösung. A uch viele andere  B estim m ungen  des E ntw urfs 
d ü rften  das In te resse  der F achk re ise  au ch  au ß e rh a lb  U ngarns 
erw ecken, d a  sie von allen reak tio n ä ren  B estrebungen  frei 
sind, der neuesten  E n tw ick lu n g  des B ergbaues gerecht 
w erden und  hierbei auch  die In te re ssen  d er A llgem einheit 
gebührend  <m w ahren  wissen. D er K o m m en ta r des Ver­
fassers such t die B edeu tung  dieser B estim m ungen  her- 
vot zuheben, b eh an d e lt aber auch  ausführlich  die bestehenden  
rech tlichen  und w irtschaftlichen  Z u stän d e  des B ergbaues 
in 1 n g a in  und  b ie te t h ie rd u rch  ein in d en  Fachkreisen  
au ß erh a lb  U ngarns b isher u n b ek an n te s  M ateria l, so daß 
in dem  W erke neben der V ergangenheit u nd  dem  gegen­
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w ärtigen S tand  des ungarischen  B ergbaues auch  seine 
voraussichtliche kün ftige  E n tw ick lu n g  eine B eleuch tung  
in großen Zügen erfahren .
Geologischer Führer durch die Umgebung der Stadt Clausthal

im Harz. V on D r. F ried rich  B e h m e .  -2. A ufl. 221 S. 
m it 321 A bb. un d  3 geolog. K a rten . H an n o v er 1909. 
H ahnsche B uchhand lung . P reis geh. 3 .(t.
Vorliegendes B uch, das in  e rs te r  A uflage im  Ja h re  1898 

erschien, und das eine E rg än zu n g  d er von dem selben V er­
fasser herausgegebenen F ü h re r  d u rch  die U m gebung  der 
S täd te  H arzbu rg  bzw . G oslar1 d a rs te llt, h a t  in  se iner je tz t 
vorliegenden N eu b ea rb e itu n g  eine n ic h t unw esentliche 
E rw eiterung sow ohl im  T e x t a ls auch  be tre ffs  der b ild lichen  
D arstellung erfah ren .

Es b rin g t nach  einem  e in le itenden  K ap ite l ü b e r die 
E n tstehung  des H arzes eine A b h an d lu n g  ü b e r die den 
nordw estlichen O berharz  u nd  sein V o rlan d  au fbauenden  
Schichten nach  ih rem  geologischen A lte r sowie je ein b e­
sonderes K ap ite l üb e r die O b erh arzer E rzgänge u nd  die 
Geschichte des H arze r B ergbaues.

N ich t m ehr ganz den  T a tsac h en  en tsp rech en d  sind die 
A usführungen über d as  B raunkoh lenvo rkom m en  bei D ü d e­
rode und den d o rtig en  G ru b en b e trieb . D ie A nlage d er eh e­
maligen G ew erkschaft E m s t  is t b e re its  se it e iner R eihe 
von Jah ren  verschw unden , u n d  eine neue G ew erkschaft 
Anna K a th a rin a  h a t  se it 1904 östlich  von  O ldenrode ein 
neues W erk geschaffen. U n b e k a n n t sch e in t dem  V erfasser 
auch zu sein, d aß  im  tie fs ten  F löze d er B rau n k o h len ­
ablagerang m äch tige  v e rk a lk te  B aum enden  Vorkomm en, 
die aber n ich t aus schw efelsaurem , sondern  m erkw ürd iger­
weise aus koh lensaurem  K a lk  b estehen , eine E rscheinung , 
die eine befriedigende E rk lä ru n g  b is lan g  n ic h t gefunden  h a t.

Sehr w ertvo ll fü r  das V erstän d n is  d er geologischen 
Verhältnisse in  dem  b e h a n d e lte n  G eb ie t sind  die zah l­
reichen gegen die e rs te  A uflage um  e tw a  60 verm ehrten  
A bbildungen un d  ph o to g rap h isch en  A ufnahm en . Die 
letztem  sind zum  T eil a u ß e ro rd en tlich  ch a rak te ris tisch , 
so z. B. die B ilder aus dem  S te in b ru ch e  am  W ege von 
Osterode nach  F uchsha lle , d ie  in  an schau licher W eise die 
Faltung des K ulm -K ieselsch iefers u n d  d ie  d isk o rd an te  
Ü berlagerung d u rch  Z echste in  d a r s te l le n : e rw äh n t seien 
auch die a lten  H arze r B ilder au s län g s t vergriffenen  W erken , 
die der V erfasser in seinem  F ü h re r  w iederg ib t. F ü r  den 
Samm ler sehr angenehm  sind  d ie  zah lre ichen  A bb ildungen  
von V erste inerungen  und  die genauen  A ngaben  ih re r 
Fundpunkte .

D er vorhegende F ü h re r  k a n n  F 'reunden  des H arzes, 
»Nicht-Geologen«, fü r die es nach  A bsich t des V erfassers 
bestim m t sein soll, u n te r  den  H elen  geologischen F ü h re rn  
durch den H arz  besonders em pfoh len  w erden ; es is t indessen 
nicht n u r ein  B uch  fü r  den L a ien , au ch  d en  S tud ierenden  
und Lehrern  w ird  es e in  e rw ü n sch te r W egw eiser sein. B. 
Stühlens Ingenieur-Kalender für Maschinen- und Hütten­

techniker 1910. E ine  ged räng te  S am m lung d er w ich­
tigsten  T abellen , F o rm eln  u n d  R e su lta te  aus dem  
G ebiet der gesam ten  T echnik , n eb st N o tizbuch . H rsg . von
C. F r a n z e n ,  Z ivilingenieur, K ö ln  u n d  Prof. K. M a th e e ,  
Ingenieur, D irek to r d e r K gl. M aschinenbauschule, Essen- 
45. Jg . 2 Teile. E ssen  1910, G. D . B aedeker. Preis 4 .«• 
D er vorliegende 45. J a h rg a n g  h a t  keine w esen tlichen  

Ä nderungen e rfah ren ; neu  aufgenom m en sind die am
10. Ja n u a r  in  K ra ft g e tre ten en  B estim m ungen  über d ie  A n­
legung von L anddam pfkesse ln . D as b ek an n te  H an d b u ch  
h a t sich nach  In h a l t  u n d  F o rm  b ew äh rt, es b ie te t in  ge­
drängter K ürze viel B rau ch b ares  u nd  sei d a ru m  den  F a c h ­
genossen bestens em pfohlen. K . \

1 G lü c k a u f  1896. L i te r .  M o n a ts c h a u  S . X X .

Deutscher Kalender für Elektrotechniker. B egr. von
F . U p p e n b o r n .  In  neuer B earbe itung  hrsg. von
G. D e t t m a r ,  G enera lsek re tär des V erbandes D eu tscher 
E lek tro techn iker, B erlin . 27. Jg . (1910) 2 Teile m it 
381 A bb. und  1 T af. M ünchen 1910, R . O ldenbourg. 
P re is 5 M, .
D ieser vo rtreffliche K alender, der sich in der in  dieser 

Z eitschrift bereits besprochenen1 R ich tung  w eiter e n t­
w ickelt h a t , k an n  jedem , der sich über elektrische A nlagen 
R a t  ho len  will, w arm  em pfohlen w erden. K . V.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(D ie R ed ak tio n  b eh ä lt sich eine B esprechung geeigneter 

W erke vor.)

B a u e r ,  M ax: E delste inkunde. E ine  allgem ein v e rs tä n d ­
liche D arste llung  d er E igenschaften , des V orkom m ens 
u nd  der V erw endung der E delste ine, n eb st einer A n­
le itung  zu r B estim m ung derselben fü r M ineralogen. 
Steinschleifer, Juw eliere usw . 2.. neubearb . Aufl. 6 . b is
15. Lfg. (Schluß) Leipzig, Chr. H errn. T auchn itz . P reis 
je  Lfg. 2 .ff.

B la u h o r n ,  Josef: D as R ech t der R ohölgew innung in 
Ö sterreich . D ie das G ebiet der R ohölgew innung regelnden 
G esetze und  V erordnungen  sowie die h ie rau f bezug­
habenden  oberst- u nd  verw altungsgerich tlichen  E n t­
scheidungen. 1. B d .: D ie G esetze u nd  M inisterial-
vero rdnungen . 160 S. B erlin , V erlag fü r F ac h lite ra tu r
G. m . b. H . P reis geh. 6 .ff.

D er M ensch u nd  die E rde. D ie E n tsteh u n g , G ew innung 
u n d  V erw ertung  der S chätze der E rd e  als G rundlagen  
der K u ltu r . H rsg. vo n  H ans K r a e m e r  in  V erb indung  
m it e rs ten  F ach m än n e rn . 88 bis 92. Lfg. B erlin, 
D eu tsches V erlagshaus B ong  & Co. Preis je  Lfg. 
60 Pfg. G esam tpre is  (120 Lfg.) 72 .ff .

D er rhein isch-w estfälische K u x e n m a rk t im  Ja h re  1909. 
Ja h re sb e rich t der K uxen -A b te ilung  des B ankhauses 
H e rm an n  Schüler, B ochum . 309 S. m it 8 T ab. im  Anh.

D er rhein isch-w estfälische K u x e n m a rk t im  Ja h re  1909. 
Ja h re sb e ric h t v o n  G ebrüder S tern , D ortm und . 283 S 
m it 9 T ab . im  A nh.

I llu s tr ie rte  techn ische  W örte rb ü ch er in  sechs S prachen : 
D eutsch , E nglisch , F ranzösisch , Russisch, Ita lien isch , 
Spanisch. N ach  d er besonderen  M ethode D ein h ard t- 
Sch lom ann b earb . v on  A lfred S c h lo m a n n .  B d. 6 : 
E isenbahnm aschinenw esen . U n te r M itw irkung des V er­
eins fü r  E isen b ah n k u n d e  zu B erlin, des V ereins D eu tscher 
M aschineningenieure un d  zahlreicher hervo rragender 
F ach leu te  bearb . von  A ugust B o s h a r t .  809 S. m it 
2100 A bb. M ünchen, R . O ldenbourg. P reis geb. 10 .K.

M a u r ic e ,  W m .: T he sho t-firer’s guide: A p ra c tic a l
m an u a l on  b las tin g  an d  th e  p rev en tio n  of b las ting  
accidents. 212 S. m it 78 A bb. L ondon, »The E lec tri-  
cian« P rin tin g  and  P ub lish ing  Co., L td . P reis geb. 
3 s 6 d.

M itteilungen  üb er F orschungsarbe iten  au f dem  G ebiete des 
Ingenieurw esens, insbesondere aus den  L abo ra to rien  der 
techn ischen  H ochschulen . H rsg . vom  V erein d eu tsch e r 
Ingenieure. H . 79: N e u m a n n ,  K u r t: U n tersuch ung
des A rbeitsprozesses im  F ahrzeugm otor. 50 S. m it  
A bb. B erlin , Ju liu s  Springer. P reis geh. 1 Ji.

M ö h r le , T h .: D as F ö rdergerüst. Seine E n tw ick lung , 
B erechnung  u nd  K o n stru k tio n . 103 S. m it  113 A bb.
‘ G lü c k a u f  1908, S . 725; 1909, S. 276.
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und 32 Taf. K a tto w itz , Phönix-V erlag . P reis geh. 
8,50 M, geb. 10 M.

O rth e y ,  M ax: D ie M eta llhü ttenchem ie . 566 S. m it 19 Abb. 
Leipzig, F ran z  D euticke. P re is  geh. 15 JC.

P o k o r n y ,  W ilhelm : Schlagw etter-, K oh lenstaub- und
S prengsto fiversuchsan lagen  in  D eu tsch lan d  u nd  Belgien. 
B erich t der S tud ienkom m ission  des nordw estböhm ischen  
B ergbaukom itees. (S onderabdruck  aus dem  Berg- u nd  
H ü tten m än n isch en  Jah rb u ch , 57. B d. H e ft 1 u nd  2) 
96 S. m it 46 A bb. u n d  16 Taf. W ien, M anzsche k. u n d  k. 
Hof-, V erlags- u nd  U niversitä tsbuchhand lung .

Polizei-V erordnungen fü r den  B ergw erksbetrieb  im  O ber­
bergam tsbezirk  D o rtm u n d  m it E rläu te ru n g en  u nd  a ll­
gem einen au f den B ergbau  bezüglichen gesetzlichen 
B estim m ungen  und  B ekann tm achungen . H srg . von  
einem  p rak tischen  B ergbeam ten. 3., verb . u nd  verm . 
Aufl. 230 S. m it 1 Taf. Essen, G. D. B aedeker. Preis 
geb. 1,60 M.

W e b e r s  D eutscher B ergw erkskalender. Personal- und 
sta tistisches Ja h rb u ch  fü r die deu tsche B erg- und  
H ü tten -In d u s trie  fü r das J a h r  1910. 7. Jg . H am m  i. W., 
Th. O tto  W eber. Preis 2,70 M.

Z s e ly i ,  A ladär: P rinzip ien  der F lug techn ik . 80 S. m it
39 Abb. R ostock  i. M., C. J. E . V o lckm ann N achfolger 
(E. W ette). P reis geh. 2,25 M, geb. 3,25 ,Ä.

D issertationen.
B r e i t w i e s e r ,  W ilhelm : Ü ber die R ed u k tio n  von  C yan-

chinolinen m it N a triu m  u nd  Alkohol. (Technische 
H ochschule D arm stad t) 19 S.

Z eh , W ilhelm : Ü ber die K ondensation  von Im id o ä th ern  
m it A m idoestern. (Technische H ochschuleD arm stad t) 47S.

Zeitschriftenschau.
(E ine E rk lä ru n g  der h ie ru n te r vo rkom m enden  A bkürzungen  
von  Z e itsch riften tite ln  is t n eb st A ngabe des E rscheinungs­
ortes, N am ens des H erausgebers usw . in  N r. 1 au f den 
Seiten 33 und 34 verö ffen tlich t. * b ed eu te t T ex t- oder 

T  afelabb ildungen . )

Mineralogie und Geologie.
C h r o m e  i r o n  o re . V onC irkel. Ir . C o a lT r. R. 24. Dez. 

S. 997/ 8. Chemische und  physikalische E igenschaften . 
C hrom oxydgehalt in  ändern  M ineralien. V orkom m en 
von Chrom eisenerzen in  verschiedenen L ändern , im  be- 
sondern  in  N eu Calédonien und  K lein-Asien. Die Z u­
sam m ensetzung  von C hrom eisenerzen.

A id  o f  V e g e ta t io n  a n d  a n i m a i s  in  p r o s p e c t in g .  
V on Lakes. Min. W ld. 18. Dez. S. 1205/6.* V erfasser 
b ehande lt die A nhaltspunk te , die dem  S chürfer beim  
A ufsuchen m ineralischer A blagerungen die V egetation  gibt, 
und die E rle ich terungen , die sich durch  die B aue gewisser 
T ie ra rten  ergeben.

E t u d e  g é o lo g iq u e  f a i t e  e n  C a la b r e  e t  e n  S ic i le  
a p r è s  le  t r e m b l e m e n t  d e  t e r r e  d u  28. d é c e m b r e  
1908. Von A drim ont. Rev. univ. min. m ét. N ov. S. 95/129. 
A llgem eine A ngaben über die geologischen V erhältn isse 
in K alab rien  und  Sizilien. Die an  O rt un d  Stelle gem achten 
B eobachtungen . Geologische G eschichte der K üste  von 
K alab rien  u nd  der U m gebung von  M essina. U rsache 
des E rdbebens vom  28. Dez. 1908. D ie W irkungen  des 
E rd b eb en s  au f die G ebäude. D er W iederaufbau  von 
M essina und  Reggio.

Bergbautechnik.
B e m e r k u n g e n  ü b e r  e in i g e  E rz -  u n d  P h o s p h a t ­

b e r g b a u e  im  z e n t r a l e n  T u n i s  u n d  im  K ü s te n ­
g e b ie t  A lg e r i e n s .  V on G ranigg. (Schluß). Ö st. Z.
25. Dez. S. 793/800.* D ie Blei-, Z ink- und  Eisenerzlager­
s tä tte n  des B o u -Jab e r.

T h e  S a n  I g n a c i o  m in e  ä n d  i t s  d r y  m ill .  Von 
D insm orc. Min. W ld. 18. D ez. S. 1209/10.* Allgemeine 
Geologie des b lc iz inkhaltigen  Silbererzes, bergbauliche 
V erhältn isse, die A ufbereitungsanlage.

M in in g  o n  P r i n c e  W i l l i a m  S o u n d ,  A la s c a .  Von 
Von Mc. Corm ick. Min. W ld. 18. D ez. S. 1199/1202.* 
Die V erkehrsverhältn isse  und  die bergbau liche  Erschließung 
des L andes. Die G old- u nd  K upfervorkom m en . D ie Lage 
und  E n tw ick lung  der v o rhandenen  B ergw erksanlagen.

S in k i n g  c i r c u l a r  s h a f t s .  Ir . Coal T r. R. 24. Dez. 
S. 1011/2.* B eschreibung  eines S chachtabsenkens m it 
A ngaben von E inzelheiten .

T h e  m e c h a n i c a l  e n g i n e e r i n g  o f  c o l l i e r i e s .  Von 
Fu te rs . (Forts.) Coll. G uard . 24. D ez. S. 1289 und 
31. Dez. S. 1337.* Schräm m asch inen  nach  den  System en 
Siskol und  H a rd y  P u n ch er sowie »Longwall«- Schräm ­
m aschinen nach  den  S ystem en  A ustin  H opkinson  und  H urd.

D is c u s s io n  o f  e x p lo s iv e s  in  c o a l  m in e s .  Von 
M orris. E ng . Min. J . 18. Dez. S. 1222/7.* Sprengstoff­
versuche u nd  ih re  E rgebnisse, n am en tlich  hinsichtlich 
ih rer W irkung  und  ih rem  V erh a lten  K oh lenstaub  und 
explosiblen G asgem engen gegenüber.

E l e c t r i c  w in d in g  g e a r s .  Ir . Coal T r. R . 24. Dez. 
S. 1006/7.* E lek trische  H aspel u nd  ih re  Leistungen.

W in d i n g  e n g in e  d e s ig n .  V on W ells. (Forts.) Coll. 
G uard . 24. Dez. S. 1289/90 u nd  31. Dez. S. 1338/9.* 
W eitere  B erechnungen  über S eiltrom m eln  und  Seil­
beansp ruchung  sowie S eillasten  bei g roßer Tiefe.

V e n t i l a t i n g  f a n  a t  B in l e y  c o l l i e r v .  Ir. Coal 
Tr. R . 31. D ez. S. 1045.* B eschre ibung  eines neuen 
V entila to rs, S ystem  B arc lay .

D a s  B a r o m e t e r  im  D i e n s t e  d e r  W e t t e r l e h r e .  
Von H erw egen. B raunk . 1. Ja n . S. 663/7. Anwendung 
des B arom eters in  F ällen , in  denen  die V erw endung eines 
D epressionsm essers n ich t m öglich ist.

D a s  R e t t u n g s w e s e n  im  B e r g b a u .  Von R yba. 
(Forts.) Z. Bgb. B e tr. L. 1. Ja n . S. 10/4 .*  Die Kon­
s tru k tio n  d er a lte rn  T ype  des A ero lith s vom  Ja h ie  1906. 
(F orts, f.)

B e i t r a g  z u r  E r f o r s c h u n g  u n d  A b w e n d u n g  d e r  
K o h l e n s t a u b e x p l o s i o n e n .  V on P ad o u r. Z. Bgb. 
B e tr. I.. 1. Ja n . S. 1/6.* T heo re tische  U ntersuchungen
über die zu e iner E xp losion  ausre ichende Staubm enge, 
S tau b d ich tig k e it u n d  L uftm enge sowie die entw ickelte 
W ärm em enge, E x p lo s io n stem p e ra tu r u nd  F lam m enlänge. 
(Forts, f.)

D ie  U n t e r s u c h u n g e n  d e r  V e r s u c h s t a t i o n  in 
L ie v i n  ü b e r  d ie  M i t t e l ,  K o h l e n s t a u b e x p l o s i o n e n  
z u m  S t i l l s t a n d  z u  b r i n g e n .  V on T affanel. Ü bersetzt 
von v. Rosen. B ergb. 23. D ez. S. 632. V ersuche m it 
I onstaub , die ergeben haben , daß  sich h ie r v ielle ich t ein 
M ittel b ie ten  w ird, m it H ilfe dessen m an  K oh lenstaub­
explosionen zum  S tills tan d  b ringen  k an n .

O re  d r e s s i n g  in  t h e  C o e u r  d ’A le n e  d i s t r i c t .  Von 
W iard . (Forts.) E ng. Min. J . 18. D ez. S. 1206/12 * A ll­
gem eines ü b e r den  B au  d er A ufbere itungsan lagen  nebst 
K ostenangaben ; E rz lagerung  u nd  -zu fu h r; d ie  in An­
w endung s teh en d en  A rten  v on  S te inb rechern  und  ihre 
L eistungsfäh igkeit. (F orts, f.)
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T h e  s im p le x  b y - p r o d u c t  c o k e  o v e n . Coll. G uard . 
24. Dez. S. 1283/6.* B eschreibung  u nd  A bbildung  d er 
100 Öfen um fassenden A nlage n eb st d en  E in rich tu n g en  
zur Gewinnung der N ebenproduk te .

B r a u n k o h l e n b r i k e t t s  g e g e n  b ö h m i s c h e  B r a u n ­
k o h le .  V on  W eilandt. B raunk . 4 J a n . S. 679 80. E rgebnisse 
von V ersu ch en  m it  d eu tschen  B rik e tts  u n d  böhm ischen 
B raunkoh len , die in  jed e r B eziehung seh r zugunsten  der 
e rs te m  au sg efa llen  sind.

Dampfkessel- und M aschinenwesen,
D ie  W ä r m e v e r t e i l u n g  b e i  D a m p f k e s s e l n  u n d  

d ie  B e s t i  m m u n g  d e r  W ä r m e l e i t u n g  u n d  S t r a h l u n g .  
Von de G rahl. Z. D am pfk . B e tr. 17. D ez. S. 513 IS *  
Kritische B etrach tu n g en  versch iedener M ethoden zu r B e­
stim mung der W ärm everluste  bei V erdam pfungsversuchen .

T h e  c a r e  a f  s m a l l  s t e a m  b o i l e r s .  V on R ogers. 
Eng. Min. J . 18. Dez. S. 1 2 1 7 '9.* K leine D am pfkessel 
ihre besondem  G efahren  u nd  deren  V erhü tung .

T h e  L e e d s  f e e d - w a t e r  c i r c u l a t o r .  Ir . Coal T r. R .
31. Dez. S. 1046.* Die V orrich tu n g  bezw eck t eine bessere 
Z irkulation des W assers im  D am pfkessel sowie eine bessere 
Verdampfung zu erreichen.

D e r G r o ß g a s m a s c h i n e n b a u  in  A m e r ik a .  Von 
Rieppel. (Schluß!. Z. D. Ing . 25. D ez. S. 2118/22.* Zwei­
taktm aschinen. B esprechung  der le itenden  K o n s tru k tio n s­
grundsätze.

N e u e re  D a  m p  f t  u r b i n e n  d e r  F i r m a  B ro w n , 
B o v e ri& C o . Von H oe. (Schluß). Z. T u rb . W es. 30. Dez. 
S. 567 70.* T urb ine m it Z w ischendam pfen tnahm e. D ru c k ­
ölsteuerung.

Ü b e r d ie  s p e z i f i s c h e  U m l a u f z a h l  v o n  W a s s e r ­
tu r b in e n .  V on N eeser und Siegm und. Z. T u rb . W es. 
30. Dez. S. 565/7.*

D e r R e g u l i e r v o r g a n g  b e im  d i r e k t  g e s t e u e r t e n  
h y d r o s t a t i s c h e n  T u r b i n e n r e g u l a t o r  m i t  n a c h ­
g ie b ig e r  R ü c k f ü h r u n g  ( I s o d r o m r e g u l a t o r ) .  V on 
Haake. Dingl. J .  8 . J a n . S. 4 /7 .*  D ie V orausse tzungen  
für die U ntersuchung. B eschreibung  des Isod rom regu la to rs. 
Aufstellung der D ifferen tia lg leichung  fü r die B ew egung 
des R egulatorgetriebes. (F orts , f.)

D ie  H e r s t e l l u n g  g r o ß e r  n a h t l o s e r  R o h r e .  I o n  
Lichte. D ingl. J .  8 . J a n . S. 11/3.* B eschre ibung  des 
Verfahrens nach  E h rh a rd t. V erw endungsart. (Schluß f.)

T h e o r e t i s c h e  U n t e r s u c h u n g  e i n e r  B o n jo u r -  
L a c h a u s s e e - D a m p f m a s c h i n e  a u f  M a s s e n d r u c k  d e r  
S te u e r u n g  u n d  R e s o n a n z  d e s  R e g u l a t o r s .  \  on  
Götz. (Schluß). Ver. G ew erbfleiß. D ez. S. 509/37.*  D as 
Verhalten und  die Schw ingungen des R egu la to rs. Die 
Resonanz.

Elektrotechnik.
W e c h s e l s t r o m g e n e r a t o r e n  u n d  T r a n s f o r m a t o r e n

m it g e r in g e m  K u r z s c h l u ß s t r o m .  \  on N ie tham m er. 
El. Bahnen. 14. Dez. S. 681 ,/5.* A ls M itte l zu r E rz ie lung  
eines geringen K urzsch lußstrom es w ird  die A usfüh rung  
des G enerators m it großer A n k errückw irkung  u n d  hohem  
innem  Spannungsabfall angegeben. M it R ü ck sich t au f 
N etzkurzschlüsse w ird  d er A sy n ch ro n g en era to r a ls d ie  
idealste M aschine bezeichnet.

Ü b e r  A u s s c h a l t v o r g ä n g e  u n d  m a g n e t i s c h e  
F u n k e n lö s c h u n g .  V on P h ilipp i. (S ch luß). \  er. G ew erb­
fleiß. Dez. S. 538/65.* V ersuch re ihen  u n d  ihre A us­
wertung. M ethoden d er F unken lö schung . L ite ra tu rü b e r­
sicht. Theoretische L ösung  d e r m agnetischen  F u n k e n ­

löschung. E xperim en te lle  U n tersuchungen . A nw endung 
u nd  p rak tisch e  P rü fu n g  d er E rgebnisse. Z usam m en­
fassung d e r Ergebnisse.

t  b e r  G l ü h l a m p e n p r ü f e r .  V on M onasch. E . T. Z.
30. Dez. S. 1253 5. E s w ird  gezeigt, daß  den  sog. 
G lüh lam penprüfem  ohne pho tom etrische  E in rich tu n g  das 
R ech t abgesprochen w erden  m uß, zur P rü fu n g  von G lüh ­
lam pen  verw endet zu w erden, w enn u n te r  G lüh lam pen­
p rü fung  die B estim m ung des spezifischen E ffek tverb rauches 
v e rs tanden  w ird .

N e u e r e  Z u b e h ö r t e i l e  f ü r  R o h r d r a h t v e r l e g u n g  
( S y s te m  K u h lo ) .  E l. Anz. 23. Dez. S. 1188/9.* V erfasser 
is t der A nsicht, daß  irgendw elche B edenken gegen die 
Verlegung b lanker R ück le itungen  bei B each tung  d er e n t ­
sprechenden V orschriften  n ich t bestehen.

A u f b a u  v o n  n e u e r n  H o c h s p a n n u n g - S c h a l t ­
a n la g e n .  V on Vogel. E l. B ahnen. 24. Dez. S. 703/11.* 
Schaltsystem e. E inige L eitsä tze  fü r den  A ufbau d er S ch a lt­
anlagen. Z ellensystem  und  E insam m elsch ienensystem . 
Schaltw agensystem . (Schluß f.)

Z u r  a m t l i c h e n  Ü b e r w a c h u n g  e l e k t r i s c h e r  S t a r k ­
s t r o m a n l a g e n .  E l. Anz. 19. Dez. S. 1173/4. D er A rtike l 
gipfelt in  dem  W unsche, daß  die se it J a h re n  schw ebende 
F rage  betreffend  am tliche Ü berw achung e lek trischer A n­
lagen nunm ehr endgü ltig  geregelt w ird.

R e v i s i o n e n  e l e k t r i s c h e r  A n la g e n  z u  A s s e k u r a n z ­
z w e c k e n .  V on D rexler. E l. u. M asch. 19. D ez. S. 1165/7. 
V erfasser sp rich t den  W unsch aus, daß  die N o tw end igkeit 
der R evisionen von  der A llgem einheit a n e rk an n t u nd  daß  
ferner die R evision in  gew issenhafter W eise d u rch g efü h rt 
w erden möge.

W a r t e k o s t e n  in  e l e k t r i s c h e n  K r a f t w e r k e n .  E l. 
Anz. 16. Dez. S. 1161/3. F ü r  neim  A nlagen sind  die W a r te ­
kosten  angegeben und  in  einer Tabelle zusam m engestellt.

Hüttenwesen,Chemische Technologie,Chemie u.Physik.
D a s  e h e m a l s  K g l. H ü t t e n w e r k  T o r g e lo w  u n d  

d ie  v o r p o m m e r s c h e  E i s e n g i e ß e r e i .  V on T itz. S t. u. 
E . 29. D ez. S. 2041, 8.* B eschreibung der a lten  A nlagen 
des ehem aligen H ü tten w erk s  Torgelow, das h eu te  e ine 
reine E isengießerei is t. E n tw ick lung  der vo rpom m erschen  
Eisengießerei.

Z u m  h e u t i g e n  S t a n d e  d e s  H e r d f r i s c h v e r f a h r e n s .  
V on Petersen . St. u. E . 5. Jan . S. 1/39.* V ortrag , ge­
h a lten  au f der H aup tversam m lung  des V ereins deu tsch e r 
E isenhü tten leu te , am  5. Dez. in  D üsseldorf. (Schluß f.)

Ü b e r  d e n  V e r b r e n n u n g s p r o z e ß  d e r  V e r u n r e i n i ­
g u n g e n  b e i  d e r  K u p f e r r a f f i n a t i o n  im  F l a m m o f e n .  
Von W anjukoff. (Schluß). M etall. 22. Dez. S. 792/801.* 
A naly tische Belege. D ie M ikrostruk tu r. Z usam m enfassung 
der Ergebnisse.

E l e k t r i s c h e  Ö fe n  f ü r  d ie  E i s e n i n d u s t r i e  u n d  
i h r e  A r b e i t s w e is e .  V on R odenhauser. G ieß. Z. 1. J a n . 
S. 17/9.* D arste llung  der O fensystem e, die sich  E ingang  
in  die P rax is  verschafft haben . Die L ich tbogenöfen  von 
S tassano, H e ro u lt u n d  Girod. (F ort, f.)

G e s i c h t s p u n k t e  f ü r  d ie  A n la g e  m o d e r n e r  E i s e n ­
g i e ß e r e i e n .  Von K oob. S t. u. E . 29. Dez. S. 2048/55.

Ü b e r  d a s  S c h w e iß e n  v o n  G u ß e is e n .  V on L am ber- 
ton . S t. u. E . 29. Dez. S. 2055/61.* Die versch iedenen  
S chw eißverfahren u n d  die dabei zu beach ten d en  G esich ts­
punk te .

Ü b e r  d ie  S c h w in d u n g  d e r  M e ta l l e  u n d  L e g ie ­
r u n g e n .  V on W üst. M etall. 22. Dez. S. 4 69 /9 1.*
Schw indungsversuche u n d  deren  E rgebnisse.



N e u e r e  F o r m m a s c h i n e n .  Von S cho tt. Gieß. Z. 
1. Jan . S. 10/3.* B eschreibung der B erksh ire-F orm  - 
m aschine, ihrer A rbeitsw eise und V orteile gegenüber 
ändern  M aschinen. Sie is t eine K om bination  der Sand­
aufbereitung  m it d er Form m aschine. (Schluß f.)

E in e  n e u e  M e th o d e  z u r  m a ß a n a l y t i s c h e n  B e ­
s t i m m u n g  d e s  E is e n s .  Von B ollenbach. B. H . R dsch. 
20. Dez. S. 55/9. T heoretische E rö rterungen . E x p e ri­
m enteller Teil. V ersuchergebnisse.

M o d e r n e  V e r g a s u n g s m e th o d e n .  Von K örting . 
J . Gasbel. 1. Ja n . S. 1/4.* B esprechung von  N euerungen  
aus dem  B etriebe von G asansta lten  und  deren  p rak tische 
Ergebnisse.

D ie  K o h le n o x y d v e r g i f t u n g  d u r c h  E x p lo s i o n s ­
g a se . Von Lewin u. Poppenberg . Z. Schieß. Sprengst.
1. Jan . S. 4/7. A llgem eines über Sprenggas u n d  tox ische  
Sprenggasw irkung. G egenstände der an a ly tisch en  U n te r­
suchungsergebnisse. Die toxikologische B eurteilung  der 
chem isch-analy tischen Ergebnisse. V ersuche m it aufge­
fangenen Explosionsgasen. (Schluß f.)

O p t i s c h e  U n te r s u c h u n g  g a l i z i s c h e r  E r d ö le .  Von 
R akusia  und  Laszlo. P etro leum . 5. Jan . S. 373/8. A ll­
gemeines, Geologisches und  O ptisches. Die P o larim etrie  
der galizischen Erdöle.

N e u e r e  F o r t s c h r i t t e  in  d e r  Z e m e n t- ,  K a lk - ,  
P h o s p h a t -  u n d  K a l i i n d u s t r i e .  V on N aske. Z. D. Ing.
1. Jan . S. 5/12 * Die N euerungen au f dem  G ebiete der 
Z em entindustrie. (Forts, f.)

V e r h a l t e n  v o n  K ie f e r n h o lz  g e g e n  E i n d r i n g e n  
v o n  I m p r ä g n i e r u n g s f l ü s s i g k e i t e n .  E. T. Z. 30. Dez. 
S. 1255/6.* Als E indringungsrich tung  ko m m t bei langem  
H ölzern in der P rax is w esentlich die R adiale  zu r G eltung . 
D as M axim um  der L augeaufnahm e wird nach  e tw a  7 bis 
8 Tagen erreicht.

Gesetzgebung und Verwaltung.
B e s o n d e r e  LT n f a l l v e r h ü t u n g s v o r  s c h r i t t e n  f ü r  

N i t r o g l y z e r i n s p r e n g s t o f f - F a b r i k e n .  Ch. In d . 15.Dez. 
S. 797/805.

Z u r  d r i t t e n  A u f la g e  d e s  C o u r r i  ö r e s - E r la s s e s  
Z. 11013 v o m  27. N ov . 1909. Z. Bgb. B e tr. L. 1. Jan . 
S. 7 /9. B esprechung des neuen E rlasses und  der Ä nderungen  
gegenüber den beiden frühem  h insichtlich  der Isolierung 
der G ruben, der A bführung von B randw ette rn , der F eu e r­
löscheinrichtungen, der K oh lenstaubbefeuchtung  und  des 
R e ttu n g s wesens.

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie  E r d ö l i n d u s t r i e  d e r  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  im  

J a h r e  1908. Öst. Ch. T. Ztg. 1. J a n  S. 1/4. W ir tsc h a ft­
liche und  sta tistische  A ngaben. (Forts, f.)

T h e  c o a l, i r o n  a n d  a l l i e d  t r a d e s  in  1909. Ir. Coal 
Tr. R. 31. Dez. S. 1033/43. A usführliche s ta tis tisch e  
A ngaben fü r ganz E ngland  sowie die E inzclbeznke.

T h e  p r o d u c t i o n  o f c o p p e r  in  U. S. in  1908. Von 
B utier. Min. W ld 18. Dez. S. 1211/2. S ta tis tische  A n­
gaben über die K upferp roduk tion  der V ereinigten S taa ten  
im  Jah re  1908.

N e u e r e  E r g e b n i s s e  d e r  S t a t i s t i k  d e r  E l e k t r i z i ­
t ä t s w e r k e  in  Ö s t e r r e i c h  im  V e r g l e i c h  m i t  d e n  
E r g e b n i s s e n  a n d e r e r  S t a t i s t i k e n .  V on R osenbaum . 
E l. u. M asch. 26. Dez. S. 1189/92.* T abellen  und  K urven .

Verkehrs- und Verladewesen.

N e u e r e  e l e k t r i s c h  b e t r i e b e n e  H e b e z e u g e .  Von 
R iefstahl. (Forts, u. S chluß). E l. u. M asch. 19. Dez.
S. 1167/73 u. 26. Dez. S. 1192/6.* K ran e  fü r H ü ttenw erke , 
Einige K onstruk tionen , bei denen  das B estreb en  h e rvo rtritt, 
das bei V erw endung gew öhnlicher H ak en  zum  A ufnehm en 
der L as ten  erforderliche H ilfspersonal zu verm eiden. 
M agnet-T ranspo rte in rich tungen . E in ige neuere A usfüh­
rungen  von  e lek trisch  b e triebenen  V erladek ranen .

B e f ö r d e r u n g s w e g e  f ü r  M a s s e n g ü te r .  Von Cauer. 
A nn. G laser. 1. Ja n . S. 8 /16.* V o rtrag  im  V erein für 
E isenbahnkunde  zu B erlin . B etriebw eise u n d  B eförderungs­
kosten  besonderer G ü terbahnen . V eigleich  v on  G üterbahn  
und  K anal, d er zugunsten  d er G ü te rb ah n  ausfä llt. Die 
G ü terb ah n en  als G lied der gesam ten  V erkeh rsm itte l.

S m u l d e r s  c o a l  h a n d l i n g  m e th o d s .  I r .  Coal Tr. R. 
24. Dez. S. 1009/10.* V erschiedene V o rrich tungen  zum 
B eladen und  E n tlad en  v on  K ohlenschiffen .

Ausstellungs- und Unterrichtwesen.

L ’i n d u s t r i e  m i n i è r e  e t  s o n  o u t i l l a g e  à  l’e x p o ­
s i t i o n  d e  N a n c y  (1909). V on D id ier u n d  B ro n ard . (Forts.) 
R ev. Noire. 26. Dez. S. 441 /7 .*  B oh rung  ohne D iam anten 
von D avis-C alyx. A rbeiten  versch iedener S ch ach tbau ­
gesellschaften. (Forts, f.)

Verschiedenes.

G e s c h ic h t e  d e s  E r z b e r g b a u e s  in  E l s a ß - L o t h r i n ­
g e n . Von M artell. E rzbgb . 15. Dez. S. 450/2 . H istorische 
B edeu tung  des e lsaß -lo thringenschen  S ilber- und  K upfer­
bergbaues. ____________

Personalien.
Als technische H ilfsa rb e ite r s ind  überw iesen  w orden: 
der B ergassessor F ö r s t e r  (Bez. C lausthal) dem  O ber­

bergam te  zu C laustha l,
der B ergassessor W i lk e  (Bez. C lausthal) dem  H ü tte n ­

am te  zu A ltenau .
D er B ergassessor F r i t s c h  (Bez. B onn) is t  dem  O ber­

bergam te  zu H alle  zu g e te ilt w orden.
D er B ergassessor D r. E b e l i n g  (Bez. C lausthal) is t zur 

F o rtse tzu n g  seiner B eschäftigung  be i den  Schlesischen 
Kohlen- u u d  K oksw erken  zu G o tte sb e rg  i. Schl, auf ein 
w eiteres J a h r  b e u rla u b t w orden.

D er B ergassessor W e n z e l  (Bez. B onn) is t zur A n­
fertigung bergm ännisch-geologischer G u ta c h te n  fü r die 
D eu tsch -L uxem burg ische B ergw erks- u n d  H ü tte n -A k tie n ­
gesellschaft bis zum  1. A pril 1910 w eite r b e u r la u b t worden.

D em  B ergassessor G r a s  (Bez B onn), b isher beurlaub t, 
ist die nachgesuchte E n tla ssu n g  aus dem  S taa tsd ien ste  
e r te il t w orden.

A n der B ergakadem ie  zu F re ib erg  s in d  als A ssistenten 
an g este llt w orden:

D ip lom -Ingen ieu r S e m m e l  fü r M arkscheidekunde, 
D ip lom -Ingenieur S p e id e l  fü r B erg b au k u n d e , D r. P f a f f  
für Chemie un d  D ip lom -Ingen ieur R ö h l  fü r angew andte 
Chemie.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 

auf den Seiten 56 und 57 des Anzeigenteils.


